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Eine echte Völkerbunds-Lösung 


Abſchaffung oder Internationalifierung 
der ſchweren Angriffswaffen 


Kompromiß zwischen Abrüstung und Frankreichs Rüstungswillen 
Begriffsbestimmung nach Versailles — Neue französische 


(Telegraphiſche Meldung 


. il. Der Hauptausſchuß der] ſchließungsentwurf über den 
an nm Ai engliſchen Ent⸗[aualitativen Abrüſtung angenommen. 


Abrüſtungskonferenz hat 


Grundſatz der 


Zu Beginn der Ausſprache schlug der engliſche Außenminiſter Sir 
John Simon ein Kompromiß zwiſchen der franzöſiſchen Auffaſſung und 


derjenigen der Konferenzmehrheit in 


Form eines Abänderungsantrages 


ſeines eigenen Entſchließungsentwurſes vor. Dieſes Kompromiß beſteht 
darin, daß als mögliche Methode der qualitativen Abrüſtung nicht nur 
das Verbot, ſondern auch die J nternationaliſierung be 
ſtimmter, näher zu bezeichnender Waffen erwähnt wird. 


In der Entſchließung heißt es u. a.: 
„Unbeſchadet anderer Vorſchläge erklärt die 

Konferenz ihr Einverſtändnis mit dem Grund- 
jab der qualitativen Abrüſtung, d. h. der 
Herausgreifung gewiſſer Arten 
oder Typen von Waffen zu dem Zweck, durch 
ein allgemeines Abkommen ihren Beſitz 
oder Gebrauch allen Staaten zu 
verbieten oder fie zu inter natio⸗ 
naliſieren.“ 

Der rumäniſche Delegierte Tituleſeu zog fei- 
nen geſtrigen Obſtruktionsantrag mit dem Aus- 
druck der Befriedigung über die jetzt erfolgte 
Klarſtellung zurück. Auch Tardieu ſprach feine 


Genugtuung aus. 0 ; 
Darnach ergriff der deutſche Delegierte 


Votſchafter Nadolny 


das Wort. Er erklärte, daß er ſich mit dem 
engliſchen Antrag einverſtanden erklären könne. 

Nadolny hob aber nochmals, und zwar noch 
ſchärfer hervor, daß nach deutſcher Auffaſſung 


die Abſchaffung der ſchweren 

Angriffswaffen nicht durch eine Jnter- 

nationaliſierung zu erfolgen habe, 

ſondern durch Zerſtörung dieſer 
Waffen. 


Was die Frage angehe, welche Waffen. 
gattungen unter die Begriffsbeſtimmung „ſchwere 
Angriffswaffe“ fallen, jo jei dieſe Frage bereits 
vorentſchieden worden durch die einſeitige 
Entwaffnungsbeſtimmung des Bere 
failler Vertrages. Die hier vorgenommene, 
einzelnen Staaten auferlegte Abſchaffung der 
ſchweren Angriffswaffen habe fih als prat- 
tijh durchführbar erwieſen. Die deutſche 
Delegation ſei bereit, über weitergehende Verbole 
zu verhandln. 


Auf Grund der Entſchließung über das Prin- 
zip der qualitativen Abrüſtung nahm der Haupt⸗ 
ausſchuß der Abrüſtungskonferenz weiter eine 
von dem engliſchen Außenminiſter vorgeſchlagene 
Entſchließung an, die ih auf die Anwen⸗ 
dung dieſes Prinzips bezieht. Die Entichlie- 
zung hat in der endgültigen Faſſung folgenden 
Wortlaut: 


„Bei Anwendung des Grundſatzes der gua- 
litativen Abrüſtung iſt nach Auffaſſung der 
Konferenz erforderlich, daß die zuſtändigen 
Sonderausſchüſſe die 
Lande, zur See und in der Luft 
prüfen, um die Waffen zu beſtimmen, die 
am ausgeſprochenſten einen Offenſiv⸗ 
Charakter haben oder gegen die nationalen 
Verteidigungsanlagen am wirkſamſten ſind 
und für die Zivilbevölkerung die 
größte Bedrohung darſtellen.“ 

Das Kennzeichen der beſonderen Wirkſamkeit 
gegen die nationalen Verteidigungswerke wurde 
durch einen amerikaniſchen Zuſatz⸗ 
antrag in die Entſchließung eingefügt. Der 
engliſche Außenminiſter wies darauf hin, daß 
gewiſſe Waffen auch in den Friedensverträgen 
als beſonders gefährlich erkannt und demgemäß 
verboten jeien. 


Gegenüber dem franzöſiſchen Verſuch, 
durch Häufung von Bedenken und 
Schwierigkeiten zunächſt die Begriffs⸗ 
beſtimmung der Angriffswaffen zu 
vereiteln, 


erklärte Sir John Simon, auch wenn bei⸗ 
ſpielsweiſe zwiſchen zwei Ländern die Grenzen 
nicht genau feſtgeſetzt ſeien, wiſſe man meiſtens, 
auf welcher Seite die Hauptſtadt des einen 
oder des anderen Landes liege. Es ſei vielleicht 
schwierig, einen Elefanten wiſſenſchaftlich 
genau zu beftimmen; um ſo wichtiger jei, fih in 
der Praxis darüber zu verſtändigen, welche Tier- 
gattung darunter zu verſtehen ſei. 
* 


Auf jeden Fall kann Miniſterpräſident Tar⸗ 
dieu einen nicht unerheblichen Erfolg feiner 
Genfer Reiſe verbuchen. Es iſt ihm mit Hilfe 
der Unterſtützung der Vertreter der Kleinen En- 
tente, beſonders Tituleſcus, und einiger kleinerer 
ſüdamerikaniſcher Staaten gelungen, die 
große Gefahr von Frankreich abzuwenden, daß 
der Völkerbund einen Beſchluß faßte, der tat⸗ 
ſächlich die Abſchaffung der Angriffswaffen 
verlangte. Die Sabotage eines ſolchen Be⸗ 
ſchluſſes wäre jedenfalls ſehr viel ſchwieriger ge⸗ 
worden, als der Kampf der jetzt entbrennen wird, 
um die Inter nationaliſierung dieſer 


Rüſtungen zu d 


Waffen, d. h. um die Forderung, ſie dem Vol» 


kerbund „zu treuen Händen Frankreichs“ zu 
unterſtellen. Soweit Tardier mit dieſer For- 


derung durchkommt, wird er wahrſcheinlich nicht 
einmal in die Begriffsbeſtimmung der 
Angriffswaffen engherzig und kleinlich ſein, da 
Frankreich mit Sicherheit darauf rechnen kann, 
im gegebenen Augenblick zuallererſt über die 
Völkerbundsbeſtände verfügen zu dürfen. 


18000 Neichsbahn⸗Arbeiter 


überzählig 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. April. Die Reichsbahnverwal⸗ 
tung ſieht ſich durch die Verſchlechterung 
es Verkehrs zu einer erheblichen Ver⸗ 
. des Perſonalbeſtandes 
gezwungen. Nach den Angaben der Reichsbahn 
liegen gegenwärtig rund 13 000 Lokomotiven, 
die voll betriebsfähig find, jeit. Aus dem gleichen 
Grunde können auch 14000 Güter wagen 
nicht verwendet werden. Von der Reichsbahn⸗ 
hauptverwaltung 50 nun eine Reihe Vorſchläge 
ausgearbeitet worden, um bei der notwendigen 
Einſchränkung des Perſonalbeſtandes allzugroße 
Härten zu vermeiden. Es handelt ſich 
um 18 000 Arbeiter, in erſter Linie aus den 
Werkſtätten, die überzählig ſind. Sie wür⸗ 
den, wenn die Vorſchläge verwirklicht werden, 
künftig zehn Monate im Jahre voll 
arbeiten und zwei Monate feiern. 
Die Gewerkſchaften haben ſich bisher zu dieſem 
Vorſchlag noch nicht endgültig geäußert. 


Reichstag ab 9. Mai 


(Orahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 

Berlin, 22. April. Aller Vorausſicht nach 
wird der am kommenden Dienstag zuſammentre⸗ 
tende Aelteſtenrat des Reichstages dieſen 
zum 9. Mai einberufen. Es wird dann Zeit, 
den Haushalt in Angriff zu nehmen. Außer- 
dem wird eine politiſche Ausſprache nach 
den Länderwahlen unvermeidlich ſein. Ob der 
Kanzler außenpolitiſche Erklärungen abgeben 
wird, dürfte von dem Verlauf der Genfer Ber- 
handlungen abhängen. Sicher wird aber das 
Verbot der SA. heiß umkämpft werden. Graf 
Weſtarp hat ſchon einen Antrag auf Verbot des 
Reichsbanners angekündigt, und es werden Mig- 
trauensanträge von rechts und links geſtellt 
werden. Der Tagungsabſchnitt ſoll indeſſen nur 
etwa eine Woche dauern. 


MIR. Hintzmann zu den 
Deutſchnationalen übergetreten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. April. Der deutſch-volksparteiliche 
Reichstagsabgeordnete Hintzmann, der Ges 
ſchäftsführer der Fraktion, hat dem Parteivor- 
ſitzenden Dingeldey in einem Schreiben 
ſeinen Austritt aus der Fraktion und der DVP. 
mitgeteilt. Abgeordneter u en äußert 
in dieſem Schreiben, er werde fih der Deutſch 
nationalen Volkspartei anſchließen, da nur dieſe 
Partei für die Sammlung der bürgerlich⸗nationa⸗ 
len Stimmen in Frage komme. 


— Angriffswaffen- 
Hemmungen 


Katholiken, 
gebt acht! 


In einer Zuſchrift von ſehr geſchätzter katholi · 
ſcher Seite aus unſerem Leſerkreis hatten wir in 
der Mittwoch⸗Ausgabe auf Wunſch zahlreicher 
rechtsſtehender Katholiken eine An- 
frage an die oberſchleſiſchen Zentrumskandidaten 
veröffentlicht, ob ſie entſchloſſen ſind und ſich 
öffentlich verpflichten, den bisherigen politiſchen 
und kulturellen Preußenkurs im Bunde 
mit der Sozialdemokratie nicht mehr 
mitzumachen und kompromißlos für chriſt⸗ 
liche Kultur und chriſtlichen Unterricht einzu⸗ 
treten, die beide heute durch das „Syſtem“ ſo 
ſchwer gefährdet ſind. Auf die Antwort der 
oberſchleſiſchen Zentrumspreſſe hin geht uns die 
folgende Stellungnahme von rechtsſtehender fathu- 
liſcher Seite mit der Bitte um Veröffentlichung zu: 

Unſere Hoffnung, daß das oberſchleſiſche Zen⸗ 
trum eine eindeutige Erklärung über ſeine künf⸗ 
ige Haltung in politiſchen und kulturellen 
Dingen in Preußen abgeben wird, iſt leider 
unerfüllt geblieben, weil die oberſchleſiſche 
Zentrumspreſſe eine unumwundene, klare 
Antwort ſchuldig geblieben iſt. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß eine chriſtlich⸗katholiſche Partei 
„auf ein eindeutig chriſtlich⸗katholiſches Pro- 
gramm verpflichtet“ iſt und ihre Vertreter dies 
grundſätzlich auch zu vertreten haben. Aber wir 
rechtsſtehenden Katholiken verlangen eine ein- 
deutige Stellungnahme der oberſchleſiſchen Zen- 
trumskandidaten zu der Frage des künftigen 
Preußenkurſes: Wir vermiſſen die Bereitſchaft 
zu der klipp und klaren Abſage an die Fort- 
ſetzung des Zentrumsbundes mit der Sozial⸗ 
demokratie. Wir nehmen mit Bedauern da⸗ 
von Kenntnis, daß ſich die Wortführer des ober⸗ 
ſchleſiſchen Zentrums nicht zu der dringend not⸗ 
wendigen uneingeſchränkten Abſage an die Qoo- 
lition mit dem Marxismus verſtehen und können 
uns nimmermehr mit der theoretiſchen Schön- 
heitserklärung zufrieden geben, daß das Zentrum 
„nie reſtlos von der Weimarer Koalition entzückt 
geweſen ſei“. 

Warum hat das preußiſche Zentrum die vom 
ſozialiſtiſchen Kultusminiſter getriebene Kul- 
turpolitik ſo ſchalten und walten laſſen, daß 
es heute ſchwerbelaſtet und mitverantwortlich iſt 
an der Duldung der religionsfeindlichen Pro- 
paganda, der freidenkeriſchen Beſtrebungen und 
der ſich überall in den Großſtädten breitmachen⸗ 
den Gottloſenbewegung? Kann es eine größere 
Beſtätigung des Fehlſchlags der Kulturpolitik des 
preußiſchen Zentrums in ſeiner dreizehnjährigen 
Zweckehe mit der Sozialdemokratie geben, als die 
offene Erklärung des Bonner Univerſi⸗ 
tätsprofeſſors Dr Lauſcher, daß Herr Grimme 
fih in den verſchiedenen Außenſtellen der Unter- 
richtsperwaltung, aber auch in allen Zweigen 


— 


des Schulweſens, von den Univerſitäten anges 
fangen bis zur Volksſchule, mit ebenſo viel Hin» 
gabe wie Zähigkeit in den Dienſt der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Anſprüche geſtellt 
hat und dabei „im Vergleich mit der Parteizuge⸗ 
börigkeit die Frage der Bef ä higung eine unter⸗ 


geordnete Rolle ſpielte“? In ſolcher Bundes- 
brüderſchaft hat alſo das Zentrum Preußen mit- 


regiert und erhält nun heute die Quittung von 
beiden Seiten, nämlich von jenen, die als aufrechte 
Katholiken von jeher eine ſolche Unterordnung 


chriſtlich⸗katholiſcher Grundſätze unter die rote 
Koalitionspolitik für untragbar halten, 


und von der SPD., die den Freidenkerführer 
Max Sievers als Landtags kandidaten aufgeſtellt 
hat, von dem das für jeden Katholiken unerhörte 
Wort ſtammt, daß an der Schwelle der ſozialiſti⸗ 
ſchen Geſellſchaft die Leiche der katholiſchen Kirche 
liegen werde! Das ſind die Folgen der engen 
Zuſammenarbeit mit der religionsfeindlichen So- 
zialdemokratie in Preußen, für die das Zentrum 
am Sonntag zur Verantwortung gezogen 
werden wird: Wenn das Zentrum ſeine 


Bundesbrüderſchaft mit der CHE 
zialdemokratie in Preußen anf- 
gegeben Hätte, fo wäre längſt der 


Weg für eine Rechtsregierung ge⸗ 
öffnet und der gefährlichſte Feind 
der chriſtlichen Schule und Kultur, 
der Kulturbolſchewismus, zerſchla⸗ 
gen worden. Möge die katholiſche Bevölkerung 
Oberſchleſiens am Sonntag ihre Pflicht tun, in⸗ 
dem fie durch Stärkung der Rechts- 
parteien das Zentrum zwingt, ſich von der 
Sozialdemokratie abzuſetzen und eine Regie⸗ 


Aus des Wanbewegung 


Kleppers Kieler Steuerrede 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. April. Die Preußiſche Staats- 
regierung hat den Scherlblättern „Lokalanzeiger“ 
und „Tag“ eine Auflage nachricht zugehen 
laſſen, in der die Behauptung, Finanzminiſter 
Klepper habe eine neue Sonderabaabe für die 
höheren Einkommen angekündigt, als unwahr 
bezeichnet wird. Finanzminiſter Klepper erklärt 
im Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt, er habe 
in feiner Rede in Kiel finanzreformeriſche Mak- 
nahmen als notwendig bezeichnet. Als Grund- 
pania hat er þierbei die Tragung der erfor⸗ 

rlichen Mittel durch die Geſamtheit derer bes 
zeichnet, die von der Erwerbsloſigkeit nicht be- 
troffen ſind. Eine ſolche Laſtenverteilung beſtehe 
grundſätzlich bereits heute. Die Aufwendungen 
der Gemeinden fließen ebenfalls aus den Steuer⸗ 
aufkommen, eine Erhöhung der Steuer- 
laſten fei in dieſem Vorſchlage alip nicht ent 


Turdieu fordert Reparationen 


Ablehnung aller deutschen Vorschläge — Lausanner Konferenz 
am 16. 


halten. Eine Reform der Finanzierung der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge würde im Zuſammenhang 
mit der geplanten Verminderung der Erwerbs⸗ 
Iofigfeit alio eine Entlaſtung der Steuerzahler 
mit ſich bringen, 

Finanzminiſter Klepper hat einen Zwiſchen⸗ 
ruf, der die Senkung überhöhter Gehälter for- 
dert, bejahend beantwortet, hat aber die Frage 
einer Sonderheſteuerung der hohen Ge- 
hälter oder der Vermögen nicht erwähnt. 


Wahleichlacht im Löwenbräu 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 22. April. In einer Wahlver. 
ſammlung der „Eiſernen Front“ im Löwen- 
bränfeller mit dem Berliner Polizeipräfiden⸗ 
ten Grzeſinſki als Redner, kam es durch 
Störungsverſuche zahlreich erſchienener ehemaliger 
SA -Zeute zu einer regelrechten Wahlſchlacht, 


bei der die Gegner mit Maßkrügen und 


Juni? 


Stuhlbeinen aufeinander losgingen. 20 Be⸗ 
teiligte wurden verletzt. Die Polizei ſtellte die 
Ruhe mit dem Gummiknüppel wieder her. 


Kundgebung der 
„Nationalen Front Deutscher stände“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. April. Auf einer gut beſuchten 
Kundgebung der „Nationalen Front Deutſcher 
Stände“ betonte Graf W e ft a r p, daß eine Rechte, 
die an Stelle der Regierung Braun — Severing 


Bei der Bedeutung der Preußenwahl 
und dem großen Interesse, das die Oeffent- 
lichkeit für sie bekundet, halten wir es für 
unsere Pflicht, unsere Leser von dem 
Wahlausgang so schnell wie möglich zu 
unterrichten, 


Die Ostdeutsche Morgenpost erscheint 


‚deshalb am Montag schon frühmorgens 


etwas anderes ſetzen wolle, der Ergänzung durch 
die Abgeordneten der „Nationalen Front Dent- 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 22. April. Obgleich noch keine amtliche Nachricht des 


Kanzlers aus Genf eingetroffen iſt, ſcheint es ſicher zu fein, daß die Lan- 


rungsbildung zu ermöglichen, die uns den Schutz 
der poſitiven chriſtlichen Grundlagen in Staat 
und Geſellſchaft garantiert. 

k 


Die in der vorſtehenden Zuſchrift vertretene 
Auffaſſung wird unſeres Wiſſens auch von weiten 
Kreiſen der Anhängerſchaft des Zentrums in 
Oberſchleſien geteilt, die die Koalition mit der 
SPD. nur mit ſtärkſtem inneren Widerſtreben er- 
tragen haben und heute ſehnlichſt den Kur s⸗ 
wechſel des Zentrums nach rechts þer- 
beiwünſchen. Der prominenteſte Zentrumsführer, 
Prälat Kaas, hat dieſer Stimmung Ausdruck ge⸗ 
geben, als er erklärte, daß das Zentrum ſich nach 
rechts und links frei fühle und ſich nicht für alle 
Zeiten auf die jetzige Regierungskoalition feſtge⸗ 
legt ſehe. Dieſe typiſche Einſtellung des Zentrums 
am Vorabend der Wahlentſcheidung reicht aber für 
zahlloſe katholiſche Wähler nicht aus, um morgen 
die Stimme wieder der Zentrumspartei zu geben, 
die ſich trotz der bitteren Erfahrung einer 18jäh⸗ 
rigen Regierungsgemeinſchaft mit dem Marris⸗ 
mus zur offenen Abſage an eine ſolche Re⸗ 


gierungskoalition leider nicht bereitfindet. 


tive Binnenmarkt: und Ausſuhrpolitil 


Forderungen des Reichsverbandes der Deutschen Industrie — Abwehr 
gewerkschaftlicher Angriffe 


` Berlin, 22. April. Unter Vorſitz von Dr 
Krupp von Bohlen und Halbach fanden 
Sitzungen des Präſidiums von Vorſtandes des 
Reichsb⸗rbandes der Deutſcher Induſtrie ſtatt, `n 
denen Staatsſekretär von Simſon über die 
gegenwärtige Lage auf handelspolitiſchem Gebiet 
und Gebeimrat Kaſt! über Handels- und De⸗ 
viſenpolitik berichteten. 

Präſidium und Vorſtand des Reichsverbandes 
vertreten den Standpunkt, daß die immer ſtärker 
zunehmenden Abſperrungstendenzen der einzelnen 
Staaten und die Beſtrebungen der Länder mit 
oftiver Zahlungsbilanz, ſich auch eine altiv⸗ Gane 
delsbilanz zu ſchaffen, den internationalen Kredit- 
markt und Warenhandel zu vernichten drohen. 
Deutſchland insbeſondere kann nur dann feine kre⸗ 
ditpolitiſchen Beziehungen mit dem Ausland anf- 
rechterbalten und ſeine Verpflichtungen erfüllen, 
wenn man ihm in einem ausreichenden Maße 
feine Waren abnimmt. Jeder Verſuch, die 
Zahlungen außerhalb des Warenverkehrs zu vere 
fangen, muß zwangsweise zu einer Gefährdung der 
internationalen Währunasbaſis führen. 


„Der Reichsverband dex Deutihn Induſtrie 
hält desbalb für erforderlich, daß die Reichs regie · 
rung gegenüber dieſer Entwicklung weit⸗ 


gehende 
handelspolitiſche 
und innerwirtſchaftliche Akt vitũt 


entfaltet. Insbeſondere muß nach feiner Anf- 

faſſung 
1. mit allen Mitteln eine Stärkung des deutſchen 
Produktions, und Handels volu⸗ 
mens und damit eine Verbeſſerung des dent⸗ 
ſchen Arbeitsmarktes und eine Er⸗ 
höhung des verfügbaren Deviſenbeſtan⸗ 
des angeſtrebt werden. 

muß eine möglichſt weitgehende Förderung 
der deutſchen Ausfuhr unter gleichzeitiger 
Stärkung des Binnenmarktes Platz greifen. 
Hierzu gehört in erſter Linie eine Senkung 
aller Faktoren der Produktionskoſten ſowie 
auch eine reſtloſe Ausnutzung aller Kredit. 
möglichkeiten, 

„muß, ſolange eine Deviſenbewirtſchaf⸗ 
tung nicht entbehrt werden kann, dieſe unter 


eine 


be 


de 


ſanner Konferenz am 16. Juni zuſammentreten wird. 


Deutſcherſeits wird gegen den Termin 
nichts einzuwenden ſein, zumal man urſprünglich 
damit rechnen mußte, daß die Konferenz bis an 
das Ende des Monats Juni verſchoben würde. 
Von franzöſiſcher Seite wird allerdings erklärt, 
daß der Termin des 16. Juni jedenfalls noch 
nicht als endgültig angeſehen werden könne. 

Es ſcheint. als ob in England die Stim- 
mung wieder einmal ungünſtiger geworden ſei. 
Die allerdings ſtark franzoſenfreundliche „Daily 
Mail“ ſchreibt, zurzeit ſei keine Ausſicht auf 
eine völlige Befreiung Deutſchlands von Repa⸗ 
rationen. Dieſer Gedanke ſei vollkommen auf⸗ 
gegeben worden. Aber auch in anderen Blättern 
lieſt man peſſimiſtiſche Betrachtungen, die wohl 
durch Amerikas Weigerung, die Kriegsſchulden 
noch weiter zu ſtunden, verurſacht worden ſind. 
Dieſer Weigerung gegenüber haben neue Er · 
klärungen Borahs, daß Amerika zu einem 
Entgegenkommen bereit jei, wenn Zribut- und 
Abrüſtungsfragen vorher von den europäiſchen 

taaten würden, offenbar keinen rechten 
Eindruck mehr gemacht. 5 zuge 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſorgfältiger Beachtung unſerer handelspoliti⸗ 
ſchen Intereſſen gehandhabt werden.“ : 

Herr Lammers berichtete über den Verlauf 
der Innsbrucker Donauverhandlungen der Inter⸗ 
nationalen Handelskammer. 

Direktor Dr Haußmann aab ein Bild der 
Etatslage in Reich, Ländern und Gemeinden und 
hob insbeſondere die überaus beſorgniserregende 
Lage der Gemeindefinanzen und ihre Rückwirkung 
auf die Wirtſchaft hervor. 

Regierungspräfident Brauweiler berichtete 
über die Entwicklung der Sozialbelaſtung, die we⸗ 
ſentlich geſenkt werden müſſe, wenn nicht in abſeh⸗ 
barer Zeit das ganze ſoziale Hilfswerk zuſammen⸗ 
brechen und auch die öffentlichen Finanzen ganz 
außerordentlich gefährdet werden ſollen. 

Der Vorſitzende brachte zum Ausdruck, daß die 
Reichsregierung angeſichts der unerträglichen Be- 
laſtung der Betriebe die unabweisbare Pflicht 

e, 

allergrößte Sparſamkeit walten zu 

laſſen und insbeſondere auch auf dem 

Gebiete der Verwaltungs- 

reform und des Fin anzaus⸗ 

gleichs Schritte zu ergreifen, um 

die Wirtſchaft vor der Erdroſſelung 

durch Steuern und ſoziale Laſten zu 
bewahren. 

Das Präſidium beſchäftigte ſich weiter mit den 
demagogiſchen Eingriffen, die pon verſchiedenen 
Seiten auf dem außerordentlichen Gewerk ⸗ 
ee eee am 13. April gegen das Un- 
ternehmertum gerichtet wurden. Wenn nach den 
Tagesberichten der Preſſe von einer Seite behaup⸗ 
tet worden ift, daß „viele Großunternehmer eine 
zweite Inflation anſtreben, um zum zweiten 
Male ihre Schulden los zu werden“, jo muß I 

der darin ſteckende Vorwurf von der 

Induſtrie mit aller Entſchiedenheit 

zurückgewieſen 
werden. Die immer wiederkehrende Behauptung. 
daß insbeſondere Teile der Schwerinduſtrie 


eine Salain anſtrebten, iſt um fo haltloſer und 
unverſtändlicher, als gerade dieſe Unternehmungen 


Rechnet man noch die 


ſchroffe Ablehnung Tardieus in der 
Unterredung mit dem Kanzler 


pugi, jo kann man der Lauſanner Konferenz zur 
Zeit mit keinem allzugroßen Vertrauen entgegen- 
ſehen. Tardien hat in der Unterredung mit 
rüning, bei der allerdings die Tributfrage 
nur 5 lächlich gejtreiit wurde, erkennen 
laſſen, daß Frankreich gegenwärtig jedes Ent. 
egenkommen in dieſer Richtung ſowie alle 
fachlichen deutſchen Vorſchläge für die endgültige 
egelung mit aller Entſchiedenheit ablehnt. 
Er ſoll wieder einmal geltend gemacht 
haben, daß Deutſchland durch die Inflation von 
allen inneren ulden befreit ſei und über einen 
hochentwickelten induſtriellen Ap- 
parat verfüge, der Deutſchlands Leiſtungsfähig⸗ 
garantiere. j 
Umfo notwendiger ift es, i f 
Unterhändler in Genf auch jetzt keinen Zweifel 
daran laſſen, daß es der Regierung nach wie por 
ernſt mit der Erklärung iſt, daß Deutſchland nicht 
in der Lage ijt, weitere Tribute zu zahlen und 
unbedingt eine endgültige Bereinigung braucht. 


daß die deutſchen 


fih bei der Zerſtörung der inländiſchen Kapital⸗ 
4 mit An Anleihen finanzieren 
müßten, alſo bei einer Geldentwertung nur ſtärker 
belaſtet würden. 

Auf demſelben demagogiſchen Niveau ſteht der 
auf dem Gewerkſchaftskongreß wieder unternom⸗ 
mene Verſuch, aus einzelnen Vorkomniſſen allge- 
meine Verdächtigungen gegen die kaufmänniſche 
Ehrbarkeit des Unternehmertums abzuleiten 
jowie die Hauptſchuld für die jetzigen Zuſtände 
der Pripatwirtſchaft in die Schuhe zu ſchieben. 
Gerade die Freien Gewerkſchaften hätten allen 
Anlaß zur Zurückhaltung in dieſer Be⸗ 
ziehung. Denn 


dem Einfluß der ſozialiſtiſchen 
Parteien und der Freien Ge⸗ 
werkſchaften auf die Politik in 
den Jahren von 1918 bis 1929 iſt es 
in erſter Linie zuzuſchreiben, daß das 
privatwirtſchaftliche Syſtem ſeiner 
natürlichen Entwicklungsgrundlagen 
beraubt und ausgehöhlt 
worden iſt. 


Wenn ſich aus dieſer künſtlichen Einſchnürung der 
Privatwirtſchaft Rückwirkungen auf den 
allgemeinen Lebensſtandard und den Ar 
beitsmarkt ergeben haben, jo ijt das einzig 
und allein die Schuld der ſozialiſtiſchen 
Politik, die, allen Warnungen der Wirtſchaft zum 
Trotz, ihre wirtſchaftsbelaſtenden und mirtſchafts⸗ 
gefährdenden Eingriffe von Jahr zu Jahr geſtei⸗ 
gert hat. Nur durch eine grundſätzliche Ab. 
kehr von dieſen Methoden können die Grund- 
lagen für eine Erhaltung der Betriebe, eine 
dauernde Verringerung der Arbeitsloſigkeit und 
eine allmähliche Verbeſſerung der Lebenshaltung 
aller Schichten des deutſchen Volkes wieder ge- 
ſchaffen werden.“ 


Die Vorunterſuchung gegen die Brüder 
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taatsanwaltſchaft zugeleitet worden. 


ahuſen ift abgeſchloſſen. Die Akten ſind der ſaktien und nie 
u 


iher Stände“, des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes 
und der Deutſchen Volkspartei bedürfe. Die Hin⸗ 
derniſſe zwiſchen der Rechten und dem Zen⸗ 
trum müßten überwunden werden nicht allein 
durch Kampf, ſondern durch loyale Bereitſchaft zu 
gemeinſamer Arbeit. Gelinge der Zuſammen⸗ 
ſchluß mit dem Zentrum nicht, jo blieben erft 
recht die Abgeordneten der ſogenannten rechten 
Mitte unentbehrlich. Nur durch ſie könne, wenn 
überhaupt, eine abſolute Mehrheit der Rechten 
erzielt, nur mit ihrer Hilfe der Gewaltſtreich der 
alten Koalition vom 12. April rückgängig gemacht, 
nur mit ihnen eine von Radikalismus und Pare 
teiabſolutismus freie Aufbauarbeit geleiſtet 
werden. Als zweiter Redner der Kundgebung be⸗ 
ründete Reichsminiſter Treviranus die 

otwendigkeit der Wahl ſelbſtſicherer, jahrzehnte⸗ 
lang erprobter Perſönlichkeiten. 


Aufruf der Staatspartei 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 22. April. Führende Perſönlichkeiten 
der Deutſchen Staatspartei erlaſſen einen Aufruf 
„An die freiheitlich geſinnten Geiſtigen im Volke“. 
Der Aufruf wendet ſich gegen jede Gewaltherr⸗ 
ſchaft in Deutſchland. „Die Deutſche Staats- 
partei bleibt in Deutſchland als eine freiheitlich 
eingeſtellte, keinem Maſſenzwang unterworfene 
Partei eine Notwendigkeit. Sie wird 
Warnung und Einſpruch erheben müſſen, wo die 
Freiheit der Gewiſſen von weltwirtſchaft⸗ 
lichen oder geiſtlichen Mächten bedroht iſt. Sie 
wird auch die igen werte der Kultur in 


[Kunſt und Wiſſenſchaft zu verteidigen haben. 


Die Deutſche Staatspartei kämpft für die Freiheit 
im Staate, für die Freiheit in der Lehre, für die 
Freiheit in der Kunſt“. 


Stahlhelm⸗Beſchwerden 
über Gebering 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin. 22. April. Der Jungſtahlhelm⸗Bundes⸗ 


wart des Stahlhelms, Görnemann, veröffent- 
licht einen Offenen Brief an den mit der Wahe 
rung der Geſchäfte des Reichsminiſters des In⸗ 
nern betrauten Reichswehrminiſter, Generals 
leutnant a. D. Groener, in dem er Beſchwerde 
über den Preußiſchen Innenminiſter führt. 

Im Herbſt vorigen Jahres habe ſich unter 
dem Namen GVA. (Geländeſport⸗Verbände⸗ 
Arbeitsgemeinſchaft! eine größere Anzahl beirte 
ſcher Jugendverbände zu einer Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zuſammengefunden, die es ſich zum Ziel 
ſetzte, in gemeinſamer Arbeit einheitliche Grund 
Iogen für die geländeſportliche Schulung ihrer 

itglieder zu ſchaffen. Die GVA. habe Wert 
darauf gelegt, ſich vor endgültiger Ausarbeitung 
ihrer geländeſportlichen Richtlinien mit dem 
Reichsinnenminiſterium ins Benehmen 
zu ſetzen. Desgleichen ſei auch mehrfach Vertre⸗ 
tern des Reichs innenminiſteriums Gelegenheit 
geboten worden, fih durch perſönliche Einſicht⸗ 
nahme von dem geſetzlichen Charakter der im 


— 


Zeichen der GBA. ausgeübten Schulungstätig⸗ 


keit zu überzeugen. Umſo befremdlicher müſſe es 
erſcheinen, daß Miniſter Severina vor eini⸗ 
gen Wochen an den Leiter der GV A., Generals 
major a. D. Vogt, eine ſchriftliche Verfügung 
gerichtet hat, worin er bis auf weiteres der 
GVA. jegliche Betätigung unterjante da 
gegen die GBA, der Verdacht militäriſcher Bes 
tätigung vorläge. 

Miniſter Severing habe ſich vor Erlaß 
ſeiner Verfügung nicht mit der Reichsregierung 
ins Benehmen geſetzt. Reichsminiſter Groener 
wird dann um periönliches Eingreifen gebeten. 


Geſtändnis eines Deviſenſchiebers 
(Telearaphiſche Meldung) 


„Berlin. 21. April. Der Yor einiger Zeit vere 
baftete Berliner Juwelier Simon Weiiager, 
der in dringendem Verdacht fortgeſetzter Verſtöße 
gegen die iſenverordnung ſtand, hat Staats- 
anwaltſchaftsrat acoby, dem Deviſendezer⸗ 
nenten, ein Geſtändnis abgelegt, daß er für rund 
600 000 Mk. deutſche Effekten, und zwar Farb'n⸗ 
im Auftrage von 


Ausländern in chland verkauft habe. 


Hftdeutiche Morgenpoft Nr. 112 
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hmierſalummaosbeluge 


Das Schickſal des Legionärs 20331 


Wir ſtrichen nun ſchon den dritten Abend 
buch die Gaſſen von Fez, A li, mein alter Ge- 
treuer, und ich. Heute hatte auch ich arabiſche! 
Tracht angelegt, um kein unnötiges Aufſehen zu 
erregen, welches das Gelingen unſeres Planes 
hätte in Frage ſtellen können. Trotzdem traf 
uns manch mißtrauiſcher Blick aus ſchwarzen 
Augen, denn der Dialekt unſeres Arabiſchen ver⸗ 
riet deutlich genug, daß wir teine Marokkaner 
waren. 

„Wir ſcheinen auch heute kein Glück zu haben, 
oh Herr“, meinte Ali ſeufzend, als wir wieder 
eine jener Kneipen verlaſſen hatten, in denen Eine 
geborene, Spahis, Fremdenlegionäre und ganz 
vereinzelte Touriſten bunt durcheinander ſaßen. 
Auch ich konnte mich einer Mutloſigkeit nicht län⸗ 
ger erwehren. Hunderten von Legionären hatte 
ich unter das Käppi geſchaut, in braungebrannte, 
von Laſtern durchfurchte Geſichter geblickt, hatte 
manches Auge auf mir ruhen gefühlt und geſpürt: 
dies Mt ein Landsmann — aber der eine. den 
wir ſuchten, war nicht darunter geweſen. Sollte 
ich es wagen, einen der Legionäre nach Hans Pe⸗ 
terſen zu fragen? Aber wem konnte man ver⸗ 
trauen, wer wußte etwas vom Legionär 20531? 

Wir traten in ein kleines Kabarett. Der ein⸗ 
geborene Teil des Publikums hockte auf dem ge⸗ 


„Seid froh, wenn Ihr das nicht wißt. Man 
wacht des Morgens ſchon mit einem Gefühl des 
Unbehagens auf, das den ganzen Tag anhält, ohne 
daß ein beſonderer Grund dafür vorhanden iſt. 
Ihr beginnt zu grübeln, über Euer Leben nachzu⸗ 
denken. Kleine Dinge, die Ihr zuerſt mit einem 
Lachen oder Fluch abtut, haben heute ein ganz an⸗ 
deres Geſicht: Ihr habt den Cafard. Bei Euch 
nennt man das: deprimiert fein. Ihr habt Mit- 
tel und Gelegenheit, Euch davon abzulenken, Ihr 
lauft in ein Theater oder Kind —“ Er ſchwieg. 


„Nun — und Ihr habt doch Euren ſtrengen 
Dienſt, der doch eigentlich dafür ſorgen müßte, daß 
Ihr auf andere Gedanken kommt!“ 


„Haha — unfer Dienſt! Das ift es ja! Sonſt 
ertragen wir ihn, weil wir wiſſen, daß Diſziplin 
fein muß, aber im Cafard — da fieh. das alles 
anders aus — —.“ 

Ich hatte neuen Wein beſtellt. Ali beobachtete 
uns aufmerkſam und ſchaute mich fragend an, als 
ob er mich an unſeren Zweck erinnern wollte. Ber 
hutſam fing ich an: 

„Sagen Sie, Korporal, gibt es viele Deutſche 
in der Legion?“ : 
„Genug“, brummte er mürriſch, „warum — 
ſuchen Sie jemanden?“ 


ſtraft — und wir ſtrafen fürchterlich, Herr. — 
Am Abend noch roch der Sand nach Blut und 
die Schakale und Hyänen hielten ſchauerliche 
Mahlzeit. Wir lagen um unſere Feuer und 
ekelten uns voreinander. Der Cafard hatte uns 
alle am Kragen — — —. 

Der Leutnant Boron kam: dort liegen noch 
zwei, die nicht ganz tot ſind! „Geht mit zwei 
Mann, 20 531, und macht dem Gewimmer ein 
Ende!“ 

„Hol Euch der Teufel — ich kann nicht mehr 
töten, ich will nicht mehr morden!“ ſchreit 
20 531. 

Ihr werdet töten, 
Boron kalt. 

Gut — dann ſtirb, Du Hund — und das Ba⸗ 
jonett von Peterſen — hieß er nicht ſo? — fuhr 
durch feinen Hals. — Cafard! — Das Kriegs- 
gericht verurteilte ihn zum Tode. Heute früh 
wurde er erſchoſſen. Und meine Gruppe, meine 
Gruppe, Herr, war dazu kommandiert!“ 

Ein Zauberkünſtler hatte ſeine Vorführungen 
begonnen. Atemlos und beifallſpendend lauſchte 
das Volk ringsum. Trübe ſchwelten die Lampen 
und warfen zitternde Lichter auf das bunte Bild. 


Wir drei hatten kein Auge dafür. Ali, der 


wenn ich es befehle, ſagt 


Ein ſeltſames Löfegeld 


Die Ueberfälle von chineſiſchen Räuberbanden 
auf die Eiſenbahnen der Japaner in der Månd- 
ſchurei ſind mit eine der Urſachen, die zu den 
kriegeriſchen Unruhen im Fernen Oſten geführt 
haben. Die chineſiſchen Briganten ſcheinen aber 
trotz ihres zweifelhaften Gewerbes große Anhän- 
ger der weſtlichen Ziviliſation zu fein. Dafür 
geben ſie einen merlwürdigen Beweis. — Vor 
einiger Zeit nahmen ſie einen amerikaniſchen 
Miſſionar gefangen. In den Verhand- 
lungen, die ſofort um ſeine Freilaſſung mit der 
Bande geführt wurden, verlangten fie als Löſe⸗ 
geld: — Grammophonplatten, Fußbälle, Tennis⸗ 
ſchläger, Schachbretter und Füllfederhalter!! — 
Unter dieſen Umſtänden war es nicht ſchwer, den 
braven Miſſionar ſchnell aus ſeiner unangeneh⸗ 
men Lage zu befreien. 


Abbas hierher — er iſt noch jung, er wirds Euch 
danken!“ 
* 

Am nächſten Abend lagen wir am Rand eines 
kleinen Palmenwäldchens im Oſten der Stadt. 
Ali war nach Fez hineingeritten, um den Qe- 
gionär zu uns zu führen. Ich fieberte vor Un⸗ 
geduld, denn je mehr Nachtſtunden wir vor uns 
hatten, deito größer waren unſere Chancen. Die 
Kamele waren beladen und lagen wiederkäuend 
neben den Führern, die uns durch die Schluchten 


ſtampften Lehmboden und begleitete die eintönige „Das nicht gerade — — ein Freund von mir er 4 A ar $ east en i 

Muſik mit taktmäßigem Dündellalſchen. Wenige | kam vor vier Jahren herüber und trat in die Le⸗ Sue Franzöſiſch verſtand, murmelte leiſe drei des kleinen Atlas an die Küſte bringen ſollten. 

Tiſche waren für Europäer und vornehme Mauren] gion ein, ein gewiſſer Peterſen — —.“ ure des Todes vor ſich hin — Allah, der Gü⸗ i Endlich — endlich hörte ich die Erwarteten 
ommen. 


vorgeſehen. Wir ſetzten uns zu einem alleinſitzen⸗ 
den Legionär, der die Korporalsſtreifen trug. Er 
warf uns einen böſen Blick zu, denn eine alte 
Feindſchaft beſteht zwiſchen denen aus der Le⸗ 
gion und den Arabern. Er beruhigte fih aber, als 
ich ihn auf Franzöſiſch anredete und hinzufügte, 
daß ich hier fremd ſei. 

„Warum kommſt du dann erſt in das verfluchte 
Land“, brummte er in ſeinen weißen Spitzbart 
und beſchäftigte ſich weiter mit ſeinem Rotwein. 

Eine Bauchtänzerin trat auf und verſetzte das 
Publikum in helle Begeiſterung. Ich habe dieſem 
klaſſiſchen Tanz des Orients niemals Geſchmack 
abgewinnen können. und ſtudierte auch heute lie⸗ 
ber das Publikum. Nur wenige Legionäre 
ſaßen da, und unter ihnen war gewiß unſer Tiſch⸗ 
genoſſe der intereſſanteſte. Unmöglich, ſein Alter 

nau zu ſchätzen, er konnte ebenſogut 40 wie 60 
Fahre alt ſein. Dünnes weißes Haar klebte auf 
ſeinem Geierſchädel, deſſen lederartige Pergament⸗ 
haut tief braungebrannt war von der Sonne Ma⸗ 
dagaskars und Tonkins. i 

Er hatte die Ellenbogen aufgeſtützt und ftierte 
bewegungslos auf einen Punkt in der Ferne. Hin 
und wieder hob er ſein Glas und leerte es mit 

aſtigem Ruck, es ſofort wieder aus der bauchigen 


„Kenne ich nicht, die meiſten wechſeln ihre Na⸗ 
men, wenn ſie zu uns kommen. Falls Ihr nicht 
ſeine Nummer wißt, werdet Ihr ihn nicht finden!“ 

„Er bekam die Nummer 20531“, ſagte ich 
langſam. - 
„W — was — 20531? —“ Der Korporal 
ſprang haſtig auf, daß die Flaſche umfiel und der 
Wein in einem roten Bach über den Tiſch floß. 
Er ſtarrte mich an, als ſei ich ein Geſpenſt. 

Quäkend ſang dort drüben eine arabiſche Sän⸗ 
gerin eine monotone Melodie. — — 


„Was wollt Ihr von mir — was fragt Ihr 
mich nach 20 531? — —” langſam griff ſeine zit⸗ 
ternde Hand nach der Piſtolentaſche. — — 

Wortlos ſtarrten wir uns in die Augen — was 
war hier für ein Geheimnis um Hans Peterſen? 
— 7 Weißbart wußte mehr von ihm, das war 
ier. -e — : ee! 

„Setzt Euch, Fremder“, meinte er endlich zö⸗ 
gernd, „und verzeiht. Es iſt der Cafard: er hat 
mich heute ihon den ganzen Tag — und 20531 ift 
daran ſchuld — —.“ 

Geſpannt ſchaute ich ihn an. Feine Schweiß⸗ 
tropfen ſtanden auf ſeiner Stirn. Stockend be⸗ 


tige, der Allerbarmende, fei ihm gnädig — — — 


Der Korporal war ganz nüchtern geworden; 
wie glühende Kohlen brannten ſeine Augen in 
dem hageren Geſicht. N 

„Ihr wolltet ihn befreien — ich dachte es mir 
gleich! Er war auch ſo groß und blond wie Ihr! 
Aber Ihr kamt zu ſpät — zu ſpät.“ 


„Wir waren unſerer drei Freunde“, begann 
ich dann, „mein Bruder Karl, Hans Peterſen 
und ich. In einem ſchönen weißen Haus an der 
Alſter wuchſen wir auf. Gütig war unſere Mut⸗ 
ter und ſtreng der Vater, der alte Handelslehrer, 
zu ſtreng war er — denn als Karl mit ſeinem 
Freund zuſammen einen rechten Du mmen⸗ 
jungenſtreich verübte, warf er ihn aus dem 
Haus, anſtatt ihm den Hoſenboden auszuhauen. 
Mein Bruder verſcholl — 
irgendwo — wir hörten nie wieder von ihm. Das 
war vor fünf Jahren. 
dann ein Brief für mi 
ten, aber mein Vater war unverſöhnlich. Erſt als 
er vor ſechs Monaten ſtarb, wurde ich mein 
eigener Herr. 


Ich beſchloß nun ſofort, wenigſtens den Ju⸗ 
gendfreund noch zu retten und bereitete alles 


verdarb oder ſtarb 


Vor zwei Jahren kam 
ch aus der Legion = 
von Peterſen. Schon damals wollte ich ihn ret⸗ 


t Eine ſchlanke Geſtalt in weißem Bur⸗ 
nus über der Legionärsuniform ſprang vom Qa- 
mel, bevor das Tier noch niederknien Pute und 
eilte auf mich zu: 
„Ihr wollt mich wirklich mitnehmen, Herr —“ 
Die Stimme — woher kannte ich doch dieſe 
Stimme — — 
„Ich packte ihn bei den Schultern und drehte 
ihn ſo, daß das volle Mondlicht ſein Geſicht traf. 
„Karl“ — flüſterte ich atemlos, „Karl, biſt 
du das wirklich!?“ N 
„Bruder!“ ſchrie er, „Bruder!“ 
. Lindy. 


Können Eisbären erfrieren? 

So paradox es klingt: Eisbären können er⸗ 
frieren! Der Kapitän des engliſchen Handels- 
dampfers „Hawk“, der vor einigen Tagen in 
Southampton gelandet iſt, berichtet, im atlantiſchen 
Ozean auf einer Eisſcholle treibend eine ganze 
Eisbärenfamilie angetroffen zu haben. 
Die Tiere waren tot — aber pii etwa verhun⸗ 
gert, ſondern erfroren und durch das die 
Scholle überſprühende Waſſer, das gefror, zu 
wirklichen „Eis“ ⸗Bären erſtarrt. 


Schach mit Kaninchen 


Flaſche füllend, die halbgeleert vor ihm ſtand. gann er: I h b 
JJ... % / in daoen ante p Oet oüchlanlde Mimistus won, Abu 
C1177... our Wir kauften Kamele und Waſſerſchläuche: drau⸗ Attraktion kunfwarien; Schach mit Teben- 


bor ihm der Haufen ausgerauchter Zigaretten⸗ 
ſtummel. 

Er ſchrie dem Boy zu, Zigaretten zu bringen. 
Ich benutzte die Gelegenheit, ihm von den meini⸗ 
gen anzubieten. Als er das ſilberne Etui in meiner 


„Das ift gut, denn 20 531 haben wir heute 
früh begraben!“ l 

Ich ſprang auf — um Gotteswillen, waren 
wir da zu ſpät gekommen? 


„Setzt Euch nur, er iſt tot, mauſetot — Er 


ßen vor dem Oſttor der Stadt wartet die kleine d 


Karawane — im ſpaniſchen Melilla liegt die 
Jacht eines Freundes von mir — und nun iſt 
er tot —“ 

Der Korporal nickte trübe: „Ja — und ich 


en Kaninchen. Eine Artiſtentruppe hat 
32 Kaninchen, 16 ſchwarze und 16 weiße, derart 
abgerichtet, daß ſie auf Befehl die ihnen bezeichne⸗ 
ten Felder des rieſigen Schachbretts, das in die 
Arena gebracht wird, beſetzen — ein Spiel, das das 


Hand iab, Er were ei zu > 1 ſtarb am Cafard. Ja — daran kann man auch habe ihn erſchießen müſſen! — — ' im Mittelalter verbreitete und noch heute bei 
re „Ihr, ſeid kein Araber — dafür laß ich mið ſterben, lachte er rauh. „Ihr habt die Theater| „Wie wärs,“ begann ich mit raſchem Ent. Volksfesten fei fol „Schach mit Menſchen 
ä a und Kinos, nicht wahr, aber wenn hier fold | ſchluß, „wolltet Ihr nicht mit uns entfliehen? an Reiz übertreffen joll, weil die boppelnden, 

„Ich bin Europäer, mon corporal — ſtört farmer Teufel nicht mehr aus noch ein weiß, Ihr wißt, es ift alles bereit — kommt mit uns!“ „ſchlagenden“ und „rochierenden“ Nager überaus 


Guch das?“ 

„Europäer oder Neger, das iſt mir egal — 
aber wozu die Maskerade?“ 

„Man kann das Land fo beffer ſtudieren — —“ 

„Hier gibt es nichts Beſonderes zu ſtudieren“, 
berſetzte er biſſig, „Weiber und Suff und Elend — 
das gibt es überall, hier könnt Ihr höchſtens noch 


dann gibts leicht ein Unglück. Peterſen hieß er 
wohl, ſagtet Ihr — iſt ja ſo gleichgültig, — hier 
war er 20531! Vor vier Wochen alfo machten 
wir einen Streifzug nach dem Süden, ſo eine 
kleine Strafexpedition, Ihr wißt ſchon! 
Bis an den Rand der Tanesruft hatten wir den 
aufſtändiſchen Stamm getrieben. Kennt Ihr die 
Tanesruft? Es ift die Hölle auf Erden! Nur 


Prüfend ſchaute mich das Bogelgefiät an und 
ſah auf einmal ganz alt und verfallen aus. Ein 
trauriges Lächeln huſchte darüber hin. — — 


„Es iſt zu ſpät, Herr — mich hat die Le⸗ 
gion. Und die Sonne und der Cafard. 15 Jahre 
diene ich nun und kein weißes Haus am kühlen 
Waſſer wartet auf mich — und keine Mutter 


drollig wirken. 
Ratten als Muſikliebhaber 


higer Tage A1 einem aufſehenerregenden Zwiſchen⸗ 
fall. Die 2 


fih herausſtellte, daß die Opernpartituren, die in 


den Cafard bekommen!“ Sand und Steine und Sonne. Eine Sonne? mehr. Mich laßt nur hier. Aber ich weiß einen feinem defekten Schranke affen wurden, völ⸗ 

„Cafard — was ift das?“ Ich kannte wohl] Tauſend Sonnen brennen Euch dort auf den anderen — — er iſt auch ſo groß und blond wie lig von Ratten zerfreſſen waren, ſodaß fie 
bieſen Ausdruck der Legionäre, aber mir lag] Schädel, Herr — und da gibts nichts, das Euch] Ihr und — er war der einzige Kamexad von trotz aller Mühe, fie zu „rekonſtruieren“, verloren 
daran, den Spitzbart zum Reden zu bringen. davor ſchützen könnte! Dort haben wir dann ge⸗ 20 531. Er kam vor zwei Jahren von Sidi bel [waren. 


— 
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bauchgenuss 
und Kunstgenuss 


Jar 


niedrig im Preis 


das bietet lhnen 


Bergmann Klasse 


wertvoll in der Qualität 


In allen Packungen 


Bergmanns Bunte Bilder für Groß und Klein, 
künstlerische Stickereien zur Verwendung für 
Kissen, Decken, Taschen, Kleider 


Rauchen Sie lieber eine Zigarette weniger, dafür aber die 
Qualitäts-Zigarette,Bergmann-Klasse” 


p Kass 
| DIE Zigarette für Dich und für mich 
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ji Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
am 2. Mai 1932, 10 Uhr, an der Gerichts ⸗ 
tele — Ziwilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 
Zimmer 25, verſteigert werden das 
im Grundbuche von Miechowitz, Band 19, 
Blatt Nr. 700, auf den Namen des Kaffen- 
oberinſpektors Paul Foerſter in Heu- 


Oberschlesischer Feuerbestatlungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt zu 
geben, daß am 19. April 1932 unsere Mitglieder 


Herr Baumeister Kurt Forchmann aus Gleiwitz ER if N EN 5 2 chen DG. eingetragene Grunbftüd, beſtehend 
im Alter von 52 Jahren und — = Sn s, —— ai . aus Acker Kronprinzenſtraße, Hofraum * 
Herr Oberverwaltungsinspektor Ernst Schneider aus bie Verband d Kurorte u Heilanfialten in Öchlofien.u i Ne an de in Größe von, 1892 a amd 


Herzheilbad und Moorba von 1141 4. Amtsgericht in Beuthen DE. 


im Alter von 62 Jahren verstorben sind. l | 
Karlsbrunn in Schlesien 


Gräfenberg-Freiwaldau 


Jodbad Darkau 


Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt. Prießnitz-Sanatorlum 
Beuthen 08, den 22. April 1932. Schwefelbad Groß-Ullersdort Kuranstalt Sudetenhof Schenk SCHE iama k: M öblierte Zimmer 
eder-Lindewies 


Der Vorstand, Sanatorium und Kinderhaus 


Luftkurort Karlsthal u. 
Kuranstalt Dr. J. Lehrer 


Prospekte durch die Direktionen und durch das Fremdenverkehrsamt In Freiwaldau 


ZOPPOT 


Freie Stadt Danzig 


Internat. Kasino -Roulette- Baccara 


(Staatl. konzessioniert) 
Das ganze Jahr geöffnet 


Auskunft: ,Promenaden-Kiosk', Berlin W50, Tauentzien- Ecke Nürnberger 
Straße, Tel. B. 4, Bavaria 6526 u. Verkehrsbüro Kasino-Zoppot 


Herzheilbad Zuckmantel Möhl - 7i 
Johannisbrunn Waldsanatorium Dr. Schweinburg 0 "y Sonniges immer 
mit Zentralheizung, fließ. Waſſer u. Koch⸗ 
gelegenheit, für 1. Mai zu vermieten. 
Auch große Garage zu vermieten. 


Einladung 


Ordenichen Beneralversammlung 


der Beuthener Bank e. d. m. b. H. In Beuthen OS. 
am 3. Mal, um 15 Uhr 


in den Räumen des Bankgebäudes in Beuthen OS., 
Gerichtsstraße 31. 


Beuthen OS., Thereſiengrube 3a, Parkende. 
ti., das die Kochkunſt 7 1 

“ Beuthen anf Miet⸗Geſuche 
ſucht v. 1. 5. ab einf. 

in d. Nähe der Bahn- 

hofſtr., b. aut. Famil. 

Angeb. erbeten unter 

dieſer Zeitg. Beuthen. oder Neubau geſucht. 

Angeb. mit Preisang. 

unter B. 928 an die 


möbl., freundl. Zimmer 
O. S. 234 an die G.] u. Küche im Altbau 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth, 


Gut möbliertes 


Zimmer 


ungeſtört, evti. jepat., 
für 15. Mai geſucht. 


Tagesordnung: 


1. Geschäftsbericht des Vorstandes. 

2, Bericht des Aufsichtsrates über Prüfung der Jahres- 
rechnung und Bilanz für 1931. 

3. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und 


Entlastung des Vorstandes. ehe . 2 Stuben 
4. Bericht über die in der Zeit vom 1.3. Juli 1931 A 
stattgefundene Zwischenrevision. uckerkranke EN rE EN u. Küche od. Stube u. 


i K 5 
5. Beschlußfassung über die Verteilung des Rein- ; A rien Möbl. Zimmer Küche. Angeb. unten 
Straßbourg, Postfach 243, Kehl 157a(Baden i i Pen B. 922 an die Gſchſt. 
ep., für Mk. mo- : 
- — 4 K 73/1. eg jung, Herrn] dieſer Zeitg. Beuthen. 
Zwangsverſteigerung. geſucht. Angeb. unter 
Im 9 b soolljtredung follen| B. 983 an die Gſchſt. 
die in Gtandbuch Jon Roste Bund T, Glatt diefer geltz. Beuthen. Leeres 
Nr. 33 dom., Band II, Blatt Nr. 76, Band III, H 
Blatt Nr. 109, die im Grundbuche von Te- Zimmer 
ſchenau Band III, Blatt Nr. 74 und die im 


gewinnes. 
6. Statutenänderung. 
7. Ersatzwahlen von Aufsichtsratsmitgliedern, 
- it evil. Küchenbenutz. 
G von Gr. Nimsdorf Band 24, = 7 ee, > 
Blatt Nr. 930 und Band N. Blatt Nr. 962] Herrſchaftliche für ſofort geſucht. 
eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen G. Zimmer- Angebote unt. B. 936 


8. Verschiedenes, 
Die Jahresrechnung liegt vom 23. April 1982 im 
Grundſtücke am 18. Juni 1932, 10% Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, verfei. Wohnung a. d. G. d. 8. Beuth, 
mit Garten ſowie 


Geschäftsiokal, Gerichtsstraße 3, in den Dienststunden 
werden. Blatt Nr. 33 Koste dom., 
A.- Zimmer- Stellen⸗Angebote 


Penſ. Lokomotioführ., 
kinderlos, ſucht f. bald 


;ichtnahme für die Mitglieder aus. 


Beuthener Bank, e.6.m.b.H. 


Beuthen 08. 


werktäglich von 8—13 und von 15—18 Uhr zur Ein- 
gert 
Lfd. Nr. 1, Gemarkung Koske, Kartenblatt 1, 


mit d zelle Nr. 70, Kartenblatt 2, Parzelle 
Der Aufsichtsrat: Michalik, mit dem Kampf gegen den t. 107, 108, 100, Gruene inuten Wohnung, 
inneren Frieden! Unsere Not Act. 73, Gebäudefteuerrole Ar. 16, Wirt < rubair 2, für fo- 


ſchaftsart und Lage: Acker, Hofraum mit 
kann nur behoben werden, Gebäuden, Größe 1 ha 36 a, Grundfeuer- 


fort zu vermieten. 


8 reinertrag 12,82 Taler, Gebäudeſteuernutzungs⸗ E. Nowak, Zwangs ⸗ F H 
Bier billiger! wenn Haß und Zwietracht [mert 120 Mart. — Blatt 76 Roste bomu| vermalter, Benten, rISEUSE, 
8 2 2 2 1. u r E in all. Fächern, 
chwinden und die Welt ihre Bert ijen 


ü : i Sonnige 3- und 
Güter wieder austauscht. 8 —— e e 


Münchener Spatenbräu-Export / 40 Pig. 


Org. Namslauer Blisner 4), 30 Pig. * Soste, Korien 
Bestgepflegte Biere in Siphons, I, 2 u, 8-Liter-Krügen auch außer Haus D’rum Schluß mit dem „CC gu Berferte 
č LIE Art. 73, Wirtſchaftsart und Lage: Ack Baugeſchäft inari 
Beuthener $tadtkeller :5:s EBD ir Sie DDRs Da e e e Deus, ALSSTIDILEIIN 
+. Wählt Sonntag Liste 7 id. Re. 1, Gemar na, | A A | oort geſugt. Ausb. 


unter B. 931 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Wiederverkäufer 


find. geeign, Bezugs« 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 


„Der Globus“, 


5 Zimmer mit Beigel. 
ab bald, 110 Mark; 
Zimmer mit Beig. 
ab 1. Mai. 95 Mark; 
3 und 2 Zimmer mit 
Beigel. ab 1. 5., 80 u. 
50 Mk.: 1 Zimmer, 
Küche u. Kammer ab 
bald. 40 Mark, zu 
vermieten bei 


Spezial Ausschank Conrad Kissling 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 30, Ecke Gymnaslalstr. 
Inh.: E. R. Krause 
S 


DEUTSCHE 
STAATSPARTE|: 


empfiehlt seine Lokalitäten 
la. Getränke Gute Küche 


Sonnabend und Sonntag 


ſteuerreinertrag 13,54 Taler. — Blatt Nr. 962 „Beuthen „ Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 
Frikassee von jungen Hühnern $jDberschlesisches |Haase-Ausschank Barth „57 Hege 2, Feser ble 
Sonntag abend Bekanntgabe der Wahlresultate durch Radio Landestheater Beuthen OS, Krakauer Straße 82 417/22, ' Stunditenermuttertolle Art, 702, 


Wirtſchaftsart und Lage: Ader, Größe 12 a 
4 qm, Orundſteuerreinertvg 


Heute abend 87/ Uhr findet der 


Verkäufe 


Hallo! Hallo !| Beuthen . 
P das G 22 20½ (% Uhr b. Pr eis-Skat-Abend statt. 
ogo aststätten Lotito Schauspiel- | oomme Typ Nürburg 
Beuthen OS, Grand Hotel le sehe, Waffelfabrik d 5, Soste, ggg der, sr 1880 MERCEDES-BENZ 
5 5 0 i ra ie minderjährige . ki j 3 
b'e j BEUTHEN OS. Lange Straße 5 ; ; A ; 1. Pullm.⸗Limouſine, Gfigig, fabrikneu, infolge 
8 n piap eee sich 's überlegt ig we) Frank Spezial-Massenfabrikation von C N er Zahlungsſchwierigk. 30 unter Neupreis abs 
7 m hochfei : 74 » 930 . Nims b. fl x . 
e eee en E EST ee 
Im Keller liegt viel edler Wein : ah: Großabnehmer Rabatt. Gnadenfeld, den 18. April 1932. ; 
un . mandes 8 Kik Der Freischütz Das 2 — Wanderer- Kaufgeſuche 
m Frühling laden Alexas un ittas ein Oper von . 
alle Freunde und Gönner zu Gast. C. M. y. Weber Wabhlenthaltung! Swangsverfteigerung. Limousine —— 
Alexa und Frau Nitta und Frau en Ad 24, April bes. MR kie ana. Die aoii opilen „ 
Stimmung % Jubel 16 (4) Uhr Ekkehard“ en des 7fach bereift, zu ver» ano 


kaufen. Beſichtigung: 
Sileſia, Beuthen OS., gegen Kaſſe nur aus 
Bergſtraße 40. Privathand geſucht. 


Volksvorstellg. zu ganz 


klein. Preisen (A- T. U.) General Ludendorff 


v — y au en hat. Deutſche Volksge⸗ 
abu bo pirid r k Die Geisha o Handelt deuach trok aller gegen, G Angebote unt. B. 934 
cnan Operette teiligen Erklärungen der Parteien! n eee a. d. G. d. 8. Beuth. 

Sate und Restaurant % Inh.: G. Czienkowski yon Sidney Jones I Wer ſich eingehender unterrichten will, E | Kr. 51, Ditata und Lane: ——.— Personen-Auto 
Telefon 2063 7 BEUTHEN OS., Bahnhofstr. 14 20 G) Uhr der leſe laufend: mit Gebäuden, Größe 6 a 69 am, Gebäude- 9/30 PS, offen, wenig. Moderne 
— —-— — ÜU—A 3 — — 1 9 1. „Ludendorffs Volkswarte“ (monatl. ſteuernutzungswert 360 Mr. Der Wiederver⸗ gefahr., in einwandfr. si 5 

Sonnabend, den 23. April 1982 Der Zigeunerprimas 80 Pfg. durch die Poft). ſteigerungsvermert ift am 16. September beſtem Zustand, auch inger 

2. „Demokratie und Parlamentartse 199] in das Grundbuch eingetragen. Als als Lieferwagen geeig- Nähmaschine 

Gr oßes Schlachtfest Emmerich K mus als Gnftem der Selbſtverſor⸗ Eigentümer war damals der Deſtillateur net. aus erſter Privat: 


Emmerich Kalman und Unverantwortlichkeit“ von 


g 
Anstieh von Weberbauer hell und Radeberger Pilsner a ae UN, 


er E Samen "|| et az 


EEE: TEE TER TRIEBE EUER ——— Volkswarte⸗Verlag“ in München 2 NW, 
onzerthaus-Dlele rh Onne Diät 222 Haus Zannenberg- Bund. 
bin ich in kurzer Zeit 
Sonne bond u. Sonntag 


Die elegante 20 Pfd. leichte 


rd. durch ein cinj. für 
Tanz-Bäar vorn 
Tanzsportkapelle Herthus Mittel, das ich fedem Drucksachen 


ibi © hal Schlacht! gern koſtenlos mitteile. ded d 
panzer Schneeball- Schlac jeder Art un 
Geöftnet bis 4 Uhr früh 7 Eintritt frei | 10 Karla Mast, Bremen B824 BATEE 

FRANZ OPPAWSKY 8 
SEE Die Wahlresultate werden am Sonntag in Weg mit dem 
== den Restaurations-Räumen undWeinzimmer 


== durch Radio bekannt gegeben. F ett, 


hand ſofort preiswert zu kaufen geſucht. 


Georg Meißner in Pawlowitzte eingetragen. Lebe unt. N 05 


Gnadenfeld, den 16. April 1932. 
Das Amtsgericht. 


zu verkaufen. 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 
zahle d. höchſt. Preiſe. 


e 

der „Bau e m niter | Bond 5, Platt 

tung“ in Beuthen OS. eingetragen: Durch Maſchinenwärter 

ſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom | feiner Ehefrau, Agnes 

TR a Ber * 8 —_ Kottenluſt ein 0 
i es $ abgeändert. ie el» I gärtn i ö 

ſchaft wird durch einen oder mehrere Ger gürmerftelle in Größe von 6,0080 ha, 


ſchäftsführer vertreten. Sofern mehrere Amtsgericht in Beuthen DS, PR S | 

Geſchäftsführer vorhanden find, wird die e E mar 

Geſellſchaft von gwei Geſchäftsführern ge | Zwangsverſteigerung. : - 
y Zur Ablöſung einer Hypothek 


meinſam oder von einem Geſchäftsführer und der Zwangsvollſtreckung foll 
20000 Mk. Zur I. Stelle 
liches Mittel befeit. einer der Geſchäftsführer, mehrere oder alle auf den Namen des Bauunternehmers Karl 
frisch eingetroffen. Der Verkauf findet 


Bege 
> einem von der Geſellſchaft beſtellenden am 30, April 1982, 10 Uhr, an der Gerichts 
A Verlagsanstalt Prokuristen 1 Me eu raik ſtelle — Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 
i ſellſcha r 

Schönlanker das Sie doch jelbft „ Derfteigert werden das im Grund. 
können. Wie, teilt B. m. b. H.. BEUTHEN 0$.| Geſchäftsführer die Geſellſchaft allein ver⸗[Sobezyk in Tworog eingetragene Grund» auf gutes Wohn. und Geſchäftsgrundſtück 
Kluckowitzerstr. 23 oder Ritterstr 9 statt Ihnen koſtenlos mit 8 x ai Kenn. Elias Simenauer iſt als ſtück, beſtehend aus bebauten Hofraum aufl(keime Hauszinsſteuer) geſucht. Jetzige 
H. Preiß. f San Sternen B 21, agg Ger de. den abberufen. Ymtsgerict Bele Neudorf zu, in Größe von 12,50 a. Miete II 500,.— Mark. Angebote unter 

J 


0 . n Verſammlung kann beitimmen, daß, wenn gemer 
leicht durch ein äußer⸗ iftsführ nd, buche von Tworog Band 18, Blatt Nr. 383 
Mazze und Mazzemehl Kirsch & Müller ise Sasse: "aortaren i 
Waterlooſtraße 81. then OS., den 20. April 1932. Amtsgericht in Beuthen DS, B. 923 an die Geſchſt. dief, Ztg. Beuth. erb. 


eee a nu za r 


weinen 


Mdeutſche Morgenpost Nr. 112 


Profeſſor Lubrichs Verzicht 


In eingeweihten Kreiſen war es feit der künſt⸗ 
keriſch hochwertigen Aufführung der „Schöpfung“ 
im Beuthener Schützenhaus kein Geheimnis mehr, 
baß der Dirigent des Kattowitzer Meiſterſchen 
Geſangvereins auf die jüngſt von ihm übernom⸗ 
mene Leitung des Beuthener Singe 
vereins verzichten würde, weil er ſich eine 
erfolgreiche künſtleriſche Tätigkeit in Beuthen bei 
der ſchwachen Reſonanz ſeines hieſigen öffentlichen 
Auftretens nicht verſprach. Profeſſor Lubrich 
hat inzwiſchen ſein Vorhaben ausgeführt und die 
Leitung des Singvereins niedergelegt. Es 
iſt im Intereſſe des Beuthener Muſiklebens zu 
bedauern, daß die Löſung der Nachfolgeſchaft 
Jaſchkes nun wieder keine Löſung geworden 
und dem ausgezeichneten Beuthener Singverein 
wieder die Qual der Suche nach einem geeigneten 
Dirigenten beſchert iſt. Es wäre zu wünſchen, 
daß ſich die in erſter Linie für die Förderung des 
Beuthener Kulturlebens berufene Stadtper⸗ 
waltung auch einmal für die Beſtrebungen des 
Singvereins intereſſierte, da heute aus privatem 
Idealismus allein eine derartige der Pflege der 
deutſchen Muſik ergebene künſtleriſche Organifa⸗ 
tion nicht am Leben erhalten werden kann. 

Der Singverein Beuthen teilt uns zu 
dem Verzicht Profeſſor Lubrichs mit: Zwiſchen 
den beteiligten Stellen haben ſeit längerer Zeit 
Erörterungen geſchwebt, ob die vielſeitige Tätig⸗ 
keit von Profeſſor Tubrich in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Dirigent des Meiſterſchen Geſangver⸗ 
eins Kattowitz, des Bielitzer Männerchores, des 
Königshütter Chores und des Beuthener Sing⸗ 
vereins in Verbindung mit ſeiner ſonſtigen Inan⸗ 
ſpruchnahme nicht zu einer Zerſplitterung 
ſeiner Kraft führen müſſe, die ſchließlich und end⸗ 
lich weder im Intereſſe von Profeſſor Lubrich 
noch der anderen Beteiligten liegt. Dieſe Ermã⸗ 
gungen haben dazu geführt, daß der Singperein 
Beuthen den eigenen Bedenken Profeſſor Lubrichs 
entſprechend beſchloſſen hat, ihn von feiner Tätige 
keit als Dirigent zu entbinden. Mit dieſem 
Schritte ijt der Singverein Beuthen auch Beden⸗ 
ken gerecht geworden, die von der berufenen Sri- 
tik geäußert worden jind. 


Hindenburg, 22. April. 

Am Freitag gegen 1,15 Uhr klebten vier 
Kommuniſten auf der Beuthener und Schil⸗ 
lingſtraße in Biskupitz polizeilich nicht zuge⸗ 
laſſene Plakate. Als fih eine Polizeiſtreife 
in Zivil näherte, gaben ſie, durch Spitzel ge⸗ 
warnt, fünf Schüſſe ab. Die Täter konnten 
nicht ermittelt werden. Dagegen ſtehen die Per⸗ 
ſonalien der Spitzel feſt. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 


Kommuniſtiſche Geheimdruderei 
ausgehoben 

Kattowitz, 22. April 
Aus Tarnowitz wird berichtet: In letzter 
Zeit hat man ein beſonders ſtarkes An wachſen 
der kommuniſtiſchen Agitation in 
Radzionkau bemerkt. Die Polizei nahm daraufhin 
bei mehreren verdächtigen Perſonen Haus- 
ſuchungen vor und fand dabei im Hauſe eines 
der Verdächtigen vielfältiges Belaſtungsmaterial 
und u. a. auch eine Handdruckerei, auf der 
eine große Menge kommuniſtiſcher Flugblätter 
und Parteiprogramme gedruckt worden iſt. Im 


Siemianowitz, 22. April. 
Wegen Kürzung der kommunalen Er- 
werbsloſen⸗Unterſtützung kam es heute 
in den frühen Nachmittagsſtunden hier zu einer 
erbitterten Demonſtration der Ar 
beitsloſen vor dem Gemeindeamt. Die Menge 
verlangte mit aufgeregten Rufen Brot oder Geld 
und beruhigte ſich erſt nach Zuſicherung des Ge⸗ 
Wer die Wahl hat vr Pk meindevorſtehers einigermaßen. Kurze Zeit dar- 
In unſerer geſtrigen Notiz über die Partei-] auf kam es aber zu einer erneuten Ane 
8283 wurde j- a. Sr Co i € 125 Dal ſammlung der Erwerbsloſenmaſſen, die eine 
das uns angegriffen hatte, als in Neiße gedruckt Delegation zum Gemeindeleiter entſandten. Wäh⸗ 

bezeichnet. Da das in Neiße gedruckte Coſeler j? 2 1 
Blatt das deutſchnationgle „Cofeler Tageblatt] rend dieſe Abordnung dort verhandelte. erſchien 

iſt, das mit dem Angriff auf uns nicht das a a nap g ge 

geringſte zu tun hat, jo ſtellen wir ausdrüd- f Blättchens um die zentrümliche „Eojeler 
lich feft, daß es fih bei dem lächerlichen Rechen⸗[ Zeitung“ handelt, mit dem man ſich ſonſt zu 
exempel des von uns angekreideten Coſeler beſchäftigen keinen Anlaß hat. 


— 


Nationale Wähler und . 
Wählerinnen, diese 
Liste müßt Ihr wählen! 


z ohne daß er es merkt, doch überraſchend gelingt 
Kunſt und iſſonſchaft 5 he erſt eine Sekunde ſpäter merkt, um 


ſofort in ein unbändiges Lachen auszubrechen, in 
Der Gro d:Zonfilm das das Publikum ſchallend einſtimmt, wie er ſich 
in der Beuthener Schauburg 


mit ſeinem Partner abmüht, wie er die Muſik 
À mimiſch ausſchöpft und auf feiner kleinen Bich- 

Es iſt va 2 2 daß feit der Erfindung des harmonika Geſpräche anbahnt, Zorn, Verachtung 

ilms der Filmdarſteller ſchon auf Erden unfterb- und Verſöhnung anklingen läßt — all das zeigt 

ich geworden wäre. Iſt doch vor nicht allzu lan- Grot wieder in ſeinem Film, der nichts ſein will 
G eit die letzte europäijhe Kopie des ſchönſten als ein Dokument deffen, was Grock, der einzige 
( 5 „Goldrauſch“ zum letzten Grock, einmal den Menſchen auf der 7 oe 


in⸗Films 
gezeigt worden, ehe ſie an unbrauch⸗ bracht hat. Man lacht fidh geſund 


bar wurde. Man muß alſo auch im Film ſchnell ; 
Hochſchulnachrichten 


zugreifen, ſchnell ſehen, wenn man nicht zu denen 
des den will, die etwas verſäumt haben. 

Grock, der Welt größter Muſikelown, hat un- ! 2 9 
längſt fih von der Bühne zurückgezogen, weil er Zwei neue W eich Muori 
wußte, daß ber Plaß für einen alternden Mann Breslau. Am 20. April baben ich an a Mm 15 
nicht mehr im Rampenlicht ift. Er hatte fih [periität Breslau, Dr. phil. Heinrie Mat⸗ 
dann noch einmal überreden laſſen, den Tauſen⸗ 1h es, als Privatdozent für englische Fhifelagie 
den, die ihn liebten und denen, die ihn noch nicht und Dr.-Ing, Leopold K AA Sa 7 re 
geſehen hatten, ſeine unvergleichliche Kunſt des dozent für Tier naht, Züchtungsbiologie un 
Lachenmachens zu zeigen, und das waren die] Milchwirtſchaft habilitiert... 

rößten Tage der Berliner Scala und des] Der Neſtor der 5 F.. Der frühere 
— — Liebich Theaters. Dann ver- langjährige Ordinarius für rahtloſe Telegraphie 
ſchwand Grock, um nur noch einmal für den Film an der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig, 
an die Oeffentlichkeit zu treten. Im Film bringt Geheimer Hofrat Prof. Dr Wilhelm Peukert, 
er noch einmal ſeine ganze, große, hinreißende | ift im Alter von faſt 77 Jahren in Braunſchweig 
Kunſt der Groteske; im Film, der ihm zu ſpre⸗ geſtorben. 35 Jahre lang hat Geheimrat 
= und zu muſizieren erlaubt, beherrſcht er Peukert, ein Altmeiſter der drahtloſen Teles 
Bühne, Orcheſter und Publikum wie in alten graphie, als Vertreter der Elektrotechnik und des 
Zeiten auf den größten Varietébühnen der Welt. Waſſerbaues an der Techniſchen 3 
a a 


Arbeitsprogr i i äßlich][ Braunihweig gewirkt. Bereits ein 4 
r ilt. get anlak ie feiner 1890 erfolgten Berufung als o. Profeſſor 


eines Breslauer Gaſtſpiels ausführlich gewür⸗ . x D 
1 worden. Es ſteht auch im Witzekpuntt feines nach Braunſchweig wurde das von ihm gegründete 
Ss: wie er mit dem Rieſenkoffer ankommt, Elektrotechniſche Laboratorium eröffnet, das aus 
aus dem er eine winzige Geige herausnimmt beſcheidenen Anfängen heraus ein heute muſter⸗ 
auf der er virtuos zu spielen verſteht, wie er ſich gültiges Inſtitut geworden ift, 3 
als Inſtrumentenimitator erweiſt, wie er mit bes Raps der Kaiſer-Wilhelm⸗Geſellſchaft in 
ſonderer Umſtändlichkeit ſeine Vorbereitungen Frankfurt a. M. Die Kaiſer Wilhelm 
zum Klavierſpielen trifft, den Flügel an den Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaf⸗ 
Stuhl ſtatt den Stuhl an den Flügel heran rückt, ten tagt am 30, und 31. Mai in Frankfurt a. M. 
wie er als Sänger ſtumm ein großes Erfolgsſtückſ und hält am 30. Mai ihre öffentliche Hauptper⸗ 
zum Vortrag bringt, wie er mit dem Geigenbogen ſammlung im Palmengarten ab, bei der nach dem 
jongliert, ihn nie auffängt, jolange das ublikum] Jahresbericht von dem Präſidenten, Profeſſor 
25 e Dr Hauſer über 
ten Natur“, Geheimrat Pro- 
internationale 


ö aut, dann hinter einer ſpaniſchen Wand er-| Dr. Planck, 
j greich probiert, aber, kaum hervorgekommen, | „Farben in der bele 
Hon wieder danebengreift, 


bis es ihm einmal, feſſor Dr Bruns über „Der 


Aus Oberſchleſten und Sefi 


Hindenburger Kommuniſten beſchießen die Polizei 


Zuſammenhang hiermit 
ſonen verhaftet. 


Der Salzſäureſpritzer wieder am 
Bert? 


Königshütte, 22. April 


wurden ſechs Per⸗ 


Ein junger Mann wurde bier vorgeſtern abend 


auf der Freiheitſtraße von einem Unbekannten 
mit Salzſäure begoſſen, ſodaß er Aetz⸗ 


wunden an den Beinen erlitt und ihm auch die 


Garderobe beſchädigt wurde. Ob es ſich 
um denſelben Täter handelt, der vor einigen Mo- 
naten hier durch ſeine Salzſäureattentate ein 


Schreck der Frauenwelt geworden war, 


iſt ungewiß. 


Kommuniſtiſche Frauenverſammlung 
aufgelöſt 
Gleiwitz, 22. April. 

Am Donnerstag wurde um 20 Uhr in einem 
Lokal auf der Kronprinzenſtraße eine kommu⸗ 
niſtiſche Frauen verſammlung wegen 
Verſtoßes gegen die Notperordnung anf gelöſt. 
Zu Zwiſchenfällen kam es nicht. 


Blutiges Ende einer Arbeitsloſen⸗Demonſtration 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


ein Polizeitrupp in Stärke von etwa 
50 Mann in Stahlhelmen vor dem Gemeindeamt 
und ging, angeblich ohne die Menge zum Aus⸗ 
einandergehen aufgefordert zu haben, gegen die 
Menge mit Gummiknüppeln vor. In wilder 
Flucht ſtürmten die Erwerbsloſen in die 
Seitenſtraßen, gefolgt von den Poliziſten. Ver⸗ 
ſchiedene Perſonen erlitten Verletzungen, Dar- 
unter auch ein 70jähriger Invalide, der blut 
überſtrömt ins Lazarett eingeliefert wurde. In 
wenigen Minuten war der Platz geräumt, und 
nur einige umgeſtürzte Kinderwagen 


und Fahrräder blieben auf ihm zurück. Von 
Augenzeugen wird behauptet, daß die Arbeits- 


loſen fih beim Eingreiſen der Polizei ruh ig 
verhalten hätten. ; 


Richter“ und Bofefor Dr. Hartmann über 
„Befruchtung und Sexualität“ ſprechen werden. 


Agnes Miegel Trägerin der Goethe⸗Medaille. 


Unter den hervorragenden Perſönlichleiten des 
deutſchen Geiſteslebens, denen anläßlich der 
Goethe⸗Jahrhundertfeier die vom Reichspräſiden⸗ 


ten geſtiftete Goethe⸗ Medaille verliehen 


wurde, befindet ſich auch die ie oſtpreußiſche 


Dichterin Dr. h. e. Agnes iegel, Königs⸗ 
berg. i ; i 


Abreiſe der Berliner 
ihrem mit 


liner Philharmoniker mit Dr. Wilhelm 


Die Fahrt geht zu⸗ 
nächſt nach Paris und von dort nad Sta. 
lien, das die Künſtler zum erſten Male mit 


ihrem Dirigenten beſuchen. 


ſtaltet werden. Auch in der S 
die Philharmoniker konzertieren, und 
Zürich, Baſel, Genf und Vevey. Ende 
das Orcheſter wieder in Berlin eintreffen. 


Literaturpreis und Muſikpreis der Stadt 

München. Der Literaturpreis der Stadt Mün- 
chen 1932 wurde an Frau Ruth Shaumann- 
Fuchs verliehen. Ruth Schaumann iſt befannt- 
lich als Bildhauerin und als Dichterin hervor 
etreten. Der Geldbetrag, ] 
000 Mark. Den Muſikpreis der Stadt 
München erhielt der Komponiſt und Chordirigent 
Karl Julius Marz, geboren am 12, November 
1897 in München. Er hat zahlreiche gemiſchte 
Chöre, Konzerte für Violine und großes Orche⸗ 
ſter ufw. geſchaffen. 

dec Plagiator. Ein kraſſer Plagiats⸗ 

all beſchäftigte in dieſen Tagen den Münchener 
Journaliſten⸗ und Schriftſtellerverein, deſſen 

itglied Georg Güntſche im Jahre 1930 im 
Gildeverlag in Köln einen Roman „Pan⸗ 
ropa” engan ließ. Zwei Jahre fpäter er- 
ſchien im Verlag Benziger & Co. in Einſiedeln 
Schweiz) ein Roman „Der neue Konti⸗ 
nent“, als deſſen Verfaſſer Franz Enke in 


U 


Nationale gemäßigte Rechte 


(Deutsches Landvolk, Deutsche Volkspartei 
und verwandte Gruppen) 


ilharmoniker. Nach 
größtem künſtleriſchen und äußeren 
Erfolg beendeten Feſtkonzert haben ſich die Ber. 


Es jollen Konzerte 
in Rom, Florenz, Mailand und Turin veran- 
chweiz werden 
war in 
ai wird 


des Preiſes beträgt 


Bab!kundgebung 
der Gemäßigten Rechten in Beuthen 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 22. April. 

Die Gemäßigte Rechte hielt am Frei« 
tag abend im kleinen Saale des Promenaden- 
Reſtaurants eine Verſammlung ab, die Berg⸗ 
inſpektor Fromlowitz leitete. Der Redner 
des Abends, Generalſekretär Schwennicke, 
Berlin, ging von der Bedeutung Preußens für 
die Reichspolitik aus. Die Gemäßigte Rechte 
betreibe ſeit 7 Jahren Oppoſition, führe 
aber nicht nur eine negative Kritik, ſondern wolle 
poſitive Vorſchläge bringen. Jetzt gehe es um 
Preußen, wo ein ſchwarz⸗rotes Parteibuch⸗ 
beamtentum herrſche. Die Gemäßigte Rechte 
wolle ſtatt Parteipolitik Staats politik. 
Das Zentrum habe ſich nur für eigene Inter⸗ 
eſſen eingeſetzt. In den letzten 13 Jahren habe 
ſich der Marxismus breit gemacht. Das Pros 
gramm der Sozialdemokraten, den Arbeiter une 
abhängig von der Konjunktur zu machen, ſei zwar 
richtig, doch ſei es ſo überſpannt worden, daß 
daraus eine Gefahr für die Sozialpolitik ent- 
ſtand. Die Gemäßigte Rechte kämpfe gegen dieſe 
Auswüchſe. 
Hitler ſei es gelungen, im Volke das Na⸗ 
tionalbewußtſein zu wecken, doch könne 
man ſein optimiſtiſches Vertrauen nicht teilen, 
weil ſich ſeine Verſprechungen nicht durchführen 
ließen. Zwiſchen der Deutſchnationalen Partei 
und Hugenberg müſſe man einen Unterſchied 
machen. Was Hugenberg vorausgeſagt habe, 
ſei nicht ſchwer geweſen, denn mit dieſer Richtung 
mußten wir in unſere jetzige Lage kommen. 
Hugenberg erreiche mit ſeiner einſeitigen Politik 
das Gegenteil. Die Gemäßigte Rechte möge den 
Wahlkampf verlieren, ihr Geiſt aber laſſe ſich 
nicht zerſchlagen. Wenn die Gemüter beruhigt 
wären, wenn Beſinnung eingetreten ſei, dann 
werde die Zeit kommen, in der ſie wieder an⸗ 
wachſen werde. Ihre Aufgabe ſei es, eine 
Rechtsregierung zu ſchaffen zum Wohle 
des Staates und Deutſchlands. Der geiſtige 
Trieb, vorwärts zu kommen, beherrſche ſie, zu 
kämpfen gegen Marxismus, für die Frei⸗ 
heit des einzelnen und der Nation. Preußen 


müſſe wieder Stütze des Reiches werden und zu 


Tagen geführt werden, in denen wir ſtolz auf 
unſer deutſches Vaterland ſein können. g 


Leipzig genannt iſt. Dieſer Herr hat von den 
348 Seiten des Güntſcheſchen Buches 338 wörtlich 
abgeſchrieben; lediglich die Namen der Perſonen 
In abgeändert worden. Für diefe „Arbeit“ hat 
ich Enke einen Vorſchuß von 1000 Mark aus- 
zahlen laſſen. — Der Münchener Journaliften- 
und Schriftſtellerperein ſtellt ſich 3 dieſes 
Falles auf den Standpunkt, daß die für ſolche 
Fälle vorgeſehenen atbil- und ſtrafrechtlichen 
Sühnemöglichkeiten in unſerem Ur- 
heberrechtsgeſetzunzureſchend find. 


Reinhardts „Schöne Helena” 
Im Großen Schauspielhaus Berlin 


Es iſt jebi an der Beit, Jacques Offenbach 
gegen die Uebergriffe von ſeiten ſeiner Bearbei⸗ 
ter in Schutz zu nehmen. Seitdem Egon Frie⸗ 
dell und Hans Saßmann für Max Reina 
hardt die Bearbeitung Offenbachſcher Werke 
übernommen haben, iſt von den eigentlichen Ori⸗ 
inalen nicht mehr als das Gerippe übrig geblie⸗ 
en. Schon bei der vorjährigen Reinhardt⸗ 
Inſzenierung im Kurfürſtendamm⸗Theater mußte 
ſich die „Schöne Helena“ manche Eingriffe 
gefallen laſſen. Die Neuinſzenierxung dagegen be- 
deutet eine Entſtellung dieſes Werkes, nicht nur 
ſeiner Form, ſondern, was ſchlimmer ib feines 
Gehalts und feiner Idee. Aus der witzigſten aller 
Opernparodien iſt eine auf zweifelhaften Geſchmack 
zugeſchnittene, mitunter ſogar langweilige Revue 
geworden. enn man ſchon Friedells und Saß⸗ 
manns Umarbeitung von „Ho im anns Er- 
zählungen“ in ihrer Geſamthaltung als über⸗ 
aus anfechtbar bezeichnen muß, jo ift fie vergleichs 
weiſe mit dem, was die beiden Autoren hier şu- 
wege gebracht haben, noch meiſterhaft zu nennen: 
von dem hinzugefügten letzten Alt des Engländers 
A. P. Herbert ganz zu ſchweigen. Man win- 
dert ſich nur, daß ein fo kultivierter Schrift ⸗ 
ſteller wie Egon Friedell für ſolche Albernheiten 
des geiſtloſen und mit billigen Witzen gewürzten 
Dialoges verantwortlich zeichnet. 5 

Mit dieſer Inisenierung ſetzt Reinhardt 
die Reihe ſeiner techniſch vollendeten Operetten. 
Revuen fort. Es kommt ihm hier weniger auf 


das Werk ſelbſt an, ſondern vielmehr darauf, dem 


a > 


a En g 


Deutſch⸗ 
national 


Preisermäßigung 


abends 8 Uhr 
spricht jm 


Promenadenrestaurant 


Prof. Dr. Freiherr v. Froylag-Loringhovon Die 


der außenpolitische 


Mitarbeiter Hugenbergs| $ifle E 


bei einzelnen Lebensmitteln 


Beuthen, 22. April 

Das Statiſtiſche Amt der Kommunalen Inter- 
eſſengemeinſchaft für das oberſchleſiſche Induſtrie⸗ 
gebiet berichtet in ſeinem Preisbericht vom Mitt- 
woch, dem 20. April: Das Fleiſch war. ſowohl 
in den Durchſchnittspreiſen wie in den häufigſten 
Preiſen unverändert. Beim rohen 
Schinken iſt allerdings die ſchon ſeit längerem 
ſich anbahnende Ermäßigung des häufigſten 
Preiſes von 110 Pf. auf 120 Pf. nunmehr voll- 
zogen: außerdem iſt in Gleiwitz das Schweinebauch— 
fleiſch von 60 auf 55 Pf., in Beuthen die rohe 
Krakauer Wurſt von 120 auf 100 Pf. ermäßigt. 
Die Preiſe für Brot ſind ebenſo wie jene 
für Mehl und für Müllereierzeugniſſe unver- 
ändert. Der Ladenpreis für Trink milch iſt 
auf Grund einer Anordnung der Regierung all- 
gemein auf 21 Pf. geſenkt, bei Lieferung frei Haus 
beträgt der Preis 23 Pf. — Auch die Butter 
zeigt weiter ſinkende Preistendenz und 
foftet häufigſt jetzt allgemein 140 gegenüber 150 
Pfennig in der Vorwoche. Eier und Käſe ſind im 
Preiſe ſtabil. Die Preiſe für Gem üſe und 
Obſt bewegen ſich im allgemeinen auf dem 
Niveau der Vorwoche. Im einzelnen ſind einige 
von Ort zu Ort verichiedene Preisänderungen 
wahrzunehmen, die auf augenblickliche Verſchie⸗ 
denheiten im Angebot zurückzuführen ſein dürften 
und keine typiſche Bedeutung beanſpruchen können. 


PP ͤ ec. 


Senton und Kreis 


* Dantihreiben des Reichspräſidenten. Neid- 
präſident von Hindenburg hat an Dber- 
bürgermeiſter Dr. Knakrick und Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Zawadzki ein Danlſchreiben 


Gleiwitz, 22. April. 

In Gleſwitz tagte die Oberſchleſiſche 
Arbeitsgemeinſchaft des Reichsverbandes 
der Iuſtizbürobeamten und deren An- 
märter. Die zu dieſer gehörigen Bezirksvereine 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Ratibor 
und Neiße waren durch deren Delegierte aus 
Beamten- und Angeſtelltenkreiſen vollzählig ver- 
treten. Nach Beratung der Anträge zu dem am 
28., 9. und 30. Mai in Berlin ſtattfindenden 
Reichsverbandstage wurden die zu dieſem zu ent⸗ 
endenden Delegierten gewählt. Dieſen wurde in 
der Hauptſache aufgegeben, dort mit Entſchieden⸗ 
beit kundzugeben, daß die Kürzung der Gehälter 
der Beamten und Angeſtellten den Höhepunkt 
des Erträglichen längſt überſchritten habe. Die 
Wirtſchaft der Beamten und Angeſtellten fei durch 
Verpflichtungen aus früherer Zeit derart zer- 
rittet, daß Zwangsvollſtreckungen gegen Beamte 
und Angeſtellte an der Tagesordnung ſeien. Auch 
ſei zu befürchten, daß der bisherige gute Ruf der 
Beamten und Angeſtellten weiter leidet, da ſich 
in Not begangene Straffälle gegen Beamte und 
Angeſtellte in bedenklicher Weiſe mehren. Die 


Billige Karten zum Preiſe von 20 Pf. ſind in der 
Vorperkaufsſtelle im Wohlfahrtsamt, Goj⸗ 
ſtraße 16, Zimmer 53, und in der Geſchäftsſtelle 
der Volkshochſchule zu haben. 

* Freie Kempner, Dachdecker und Inſtalla⸗ 
teur⸗Innung. Unter Vorſitz des ſtellvertreten⸗ 
den Prüfungsobermeiſters Joſef Kozlik fand 


gerichtet, in dem er fih für die Glückwünſcheſeine Geſellenprüfung im Klempner⸗ 
àt. feiner Wiederwahl als Ehrenbürger der handwerk ſtatt. Von den fünf Prüflingen be- 
Stadt Beuthen bedankt und der Bevölkerung ſtanden Herbert Kaudelka, bei Klempner- 


freundliche Grüße übermittelt. 
jähriges Dienſtjubilaum. Der. Polizei- 
Hauptwachtmeiſter Joſef Fieback von der ſtädti⸗ 
ſchen Polizei beging am Freitag das Wjährige 
Dienſtjubiläum. 
Silberhochzeit. Der Kaufmann Viktor Adam 
Beck und ſeine Gattin begehen om heutigen Tage 
Mi 


obermeiſter Eduard Kaudelka, mit „Ausgezeich⸗ 
net“, Helmut Barth, bei Klempnermeiſter 
Muß, Proskan, mit „Gut“. Ferner beſtanden die 
Prüfung: Reinhold Scholtyſſik, bei Klemp⸗ 
nermeiſter Wündiſch, Gerhard 
Klempnermeiſter Beitz und Emanuel Slotta, 
bei Klempnermeiſter Kirſch, Miechowitz. Nach 
der. Prüfung wurde die QOnartalsver⸗ 
ſammlung unter Leitung von Obermeiſter 
Kaudela abgehalten. Der Obermeiſter⸗ be⸗ 
richtete über Organiſationsfragen des 
Handwerks. Klempnermeiſter Schikora erſtat⸗ 
tete den Kaſſenbericht. Zu Vertretern für die 
Verbandstagung in Sagan wurden der 
Klempnerobermeiſter Kaudelka ſowie die 
Klempnermeiſter Schymura und Galonſka, 
für den Verbandstag des Oberſchleſiſchen Ver⸗ 
bandes der Inſtallationsmeiſter Joſef Kozlik 
und die Klempnermeiſter Liſchka und Haaſe 
beſtimmt. 


das Feſt der Silbernen Hochzeit. — A 
Sonntag feiert Paul Gudys mit ſeiner Gemah- 
lin, Haldenſtraße 2 wohnhaft, das Feſt der Sil 
beirhochzeit. 5 
Geſellenprüfung im Schneiderhandwerk. Bei 
der unter dem Vorſitz von Obermeiſter Glagla 
abgehaltenen Geſellenprüfung der Schneider⸗ 
innung beſtanden Johann Heppner bei Paus⸗ 
der, Alois Kubella bei Maiyſſek, Fritz Rohr 
bei Polt jun., Richard Wilk bei Gawel, Nito- 
laus Pietraſk bei Pollok in Bobrek und Xo- 
hann Strzypezyk bei Nawa in Bobrek. Der 
Prüfling Heppner wurde für beſonders gute 
Leiſtungen prämiiert. t 


* Pädagogiſche Akademie. Wie in früheren 
Sommerſemeſtern, veranſtaltet der Vertreter der 
Biologie an der Akademie, Profeſſor Dr. Brink ⸗ 
mann, auch jetzt wieder Führungen durch die In⸗ 
duſtrielandſchaft, die der intereſſierten Oeffentlich⸗ 
keit zugänglich ſind. Die erite Führung findet 
Sonntag, den 24. d. M., ſtatt. Ziel: Stadtpark. 
Treffpunkt: Kurfürſtenſtraße. Zeit: 6 Uhr früh. 

Billige Theatervorſtellung für Erwerbsloſe. Sudeten ⸗Gebirgsverein. Sonntag, vormittags 
Am 4. Mai um 16 Uhr wird im großen Konzert⸗ 9 Uhr, Nad ausflug nach Miedar. Treffpunkt am 
hausſaal für die Erwerbsloſen das Luſtſpiel ! Schießwerder. e 


— - — ——æænœ—— BE ͤ——— TEENS RE 


Publikum möglichſt viel zu bieten. Seine In⸗ bernd; aber es ſtimmt nicht ganz, es iſt nicht der 
ſzenierungen im Großen Schauſpielhaushomeriſche und nicht der offenbachſche Held, den er 


miſchen die heterogenen Stilelemente des Schau'“ darſtellt, ſondern, um es kurz zu fagen, Max 


ſpiels, der Renne und des Varietés Hanſen. Eine ideglere Darſtellerin und Sän⸗ 
durcheinander. Der Aufwand an Darſtellungs-[gerin als Jarmila Novolna braucht man ſich 


und Bühnenmitteln, der Farbenrauſch der Bilder | für die Rolle der Helena nicht zu wünſchen. Die 
und Koſtüme iſt kaum zu überbieten. Die Bühne 5 95 5 Friedel S Hufter ſpielte den Oreſt mit 
ift in ſtändiger Bewegung, man feiert wieder ein-Jall ihrem jugendlichen Charme. Für die derb- 
mal wahre Tanzorgien. Die Gefahr der komiſche Note ſorgte Paul © ra eh als Calchas. 
Seeed die eine ſolche, nur auf Gerd Nie mar iſt der verführeriſche Paris und 
Schau eingeſtellte Inſzenierung mit ſich bringt,] Hubert v. Meyerinck ein behender Götterbote. — 
ift dadurch gemindert, daß der Eindruck ſehr] Wer möchte nicht einmal mit dieſer vorzüglichen 

Das Ganze wirkt trotz allem Beſetzun 7 I „Schöne Helena“ von Jacques 

ſehen? 


jonet verblaßt. w 
Raffinement ermüdend, weil dieje Darſtellungs⸗[Offenba Dr. Erich Hertzmann. 


art bereits zum Klischee geworden ift, weil Cha⸗ 
Spielplan der Breslauer Theater 


rell dasſelbe ſchon jeit Jahren ebenſo gut, viel- 
Lobetheater: Sonntag, 24. April, 15,30 Uhr: „Vor 


leicht ſpgar beſſer gezeigt hat, allerdings nicht mit 

ſo großen fünſtletiſchen Ambitionen. 
Offenbachs Geiſt ſucht man ir Freitag: 

„Heleng“-Aufführung vergeblich., Hier ift alles ſchliezlich Sonntag) den 1. 


„Reifeprüfu EE Sonnabend bis ein- 
s 7 . Mai: 
jo pergröbert, jo febr auf Mafjenwirfunglpen grauen Schläfen“. 


„Der Mann mit 


Kwoka beiſh 


in ei Sonnenuntergang“, 20,15 Uhr bis einſchließlich 


Die Juſtizbürobeamten in Oberſchleſien gegen 
Gehaltskürzung 


(Eigener Bericht) 


Notverordnung müſſe, ſoweit ſie die Verdrängung 
der Angeſtellten des Zivilanwärterſtandes durch 
Verſorgungsanwärter betrifft, aufgehoben und 
der frühere geſetzliche Zuſtand wieder hergeſtellt 
werden. Es ſei unmöglich zu glauben, daß die 
Regierung darauf verharre, daß der Staat als 
Arbeitgeber ſich der Zahlung von Dienſtprämien 
für 12jährige Dienſtzeit bei der Reichswehr und 
Schutzpolizei dadurch entziehe, daß er entgegen 
den Anſtellungsgrundſätzen über die Anſprüche 
der Zivilanwärter auf Anſtellung im Staats- 


dienſt hinweggeht und dieſe Stellen faſt aus⸗ 
ſchließlich den Verſorgungsanwärtern als Ent. 
gelt für Verzicht auf Dienſtprämien überträgt. 


Wenn dieſer Zuſtand nicht bald aufhöre, ſo laufen 
altbewährte Juſtizangeſtellte mit 10. und 12jäh⸗ 
riger Dienſtzeit Gefahr, daß ſie über kurz oder 
lang ſich dem Heer der Stempler werden an- 
ſchließen müſſen. Unter Berückſichtigung des Um⸗ 
ſtandes, daß Reichswehr und Schutzpolizei heute 
nicht ſchlechter bezahlt werden als die Juſtiz⸗ 
angeſtellten, fei gleiches Recht für deide Par- 
teien wohl am Platze. 


— EEEE 


„Arm wie eine Kirchen maus“ aufgeführt. 4 


Quickborn⸗Jungenſchaft. Sonntag, früh 7 Uhr, 
ntreten aller Gruppen am St.⸗Georgs-Heim, Klampfen 
und Fiedeln mitbringen. 

Kirchenchor St. Barbara. Am Sonntag ſingt wie⸗ 
derum der Chor im 9. Uhr⸗Hochamt. Hierzu Hat fih 
das Städtiſche Orcheſter zur Verfügung geſtellt, 
bevor es für die Sommermonate nach Bad Altheide 
überſiedelt. 


Rotittnig 


* Silberne Hochzeit. Steigerſtellbertreter Otto 
Möſer aus der Balleſtremſchen Kolonie be⸗ 
geht am Sonntag ſein 25jähriges Ehejubiläum. 

* Mieter gegen Aufhebung der Wohnungs- 
zwangswirtſchaft. Verſchiedene für die Hang- 
eſitzer, aber auch für das Wohnungsamt 
unangenehme Vorkommniſſe der letzten Zei 
haben die Hausbeſitzer zu einem Proteſt 
gegen die beſtehende Wohnungszwangswirtſchaft 
veranlaßt. Als Begründung wird angeführt, daß 
die Wohnungszwangswirtſchaft für Rokittnig 
nicht mehr zu Recht beſtehe, da in der Siedlung 
viele Wohnungen leer ſtehen und auch inan- 
deren Neubauten Wohnungen leicht zu haben 
ſind. Dieſe Entſchließung hat in den Reihen der 
Mieter große Erregung hervorgerufen, da ihnen 
nicht zugemutet werden kann, unter den heutigen 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen aus 
einer Altbauwohnung in eine bedeutend teuere 
Neubauwohnung überzuſiedeln. 


Miechowitz 

* Verſammlung des Kath. Geſellenvereins. 
Der Kath. Geſellenverein blickt im kom⸗ 
menden Monat auf fein 20 jähriges Pe- 
ſtehen zurück. In der letzten Sitzung wurden 
daher die Vorbereitungen zu dieſer Feier durch⸗ 
beraten. Vorgeſehen ift am Sonntag, 1. Mai, um 
8 Uhr, feierlicher Gottesdienſt mit Ge⸗ 
neralkommunion und anſchließend Banner⸗ 
weihe. Am Nachmittag iſt eine weltliche 
Feier gedacht, die ein Tanzkränzchen beſchließt. 


Mikultſchütz j 

* Diamantene Hochzeit. Das Ehepaar Johann 
und Pauline Trzenſiok, Tarnowitzer Straße, 
feiert das Feſt der Diamantenen Hoch⸗ 
zeit. Aus dieſem Anlaß werden dem Ehepaar 
ein Glückwunſchſchreiben der Staatsregie⸗ 
rung und ein Geldgeſchenk überreicht.“ 


Sportliche Auszeichnung. Der Oberrenl- 
ſchüler Günther v. Wenczowſky beſtand die 
B-Prüfung im Segelflugſport mit gutem 
Erfolge. 

„ Perſonalie. Dem Betriebsleiter Glogaſa 
aus Miechowitz ift der Poſten eines Gemein- 
dewerkmeiſters übertragen worden. 

Wahlverſammlung der NSDAP. Die 
NSDAP. veranſtaltete eine Wablverſamn luna, 
in der Schiller zu den Preußen wahlen 
ſprach. Am Sonnabend findet ein Rropa- 
gandamarſch ſtatt. Antreten um 16 Uhr in 
Kubans Garten. 


Seit 
Seit 


Frachtyreisſenkung und 
Kündigungsſchutz 


Gleiwitz, 22. April. 

Der Reichsarbeitsminiſter hat den beteiligten 
Miniſterien einen Verordnungsentwurf zuge⸗ 
leitet, der ſich dem vom Siedlungsausſchuß des 
Reichstags einſtimmig gefaßten Beſchluß an- 
ſchließt, wonach unter Berückſichtigung der be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe des einzelnen Pachtfalles 
eine allgemeine Pachtpreisſenkung vorgenommen 
werden ſoll. Es iſt ferner ein Kündigungsſchutz 
für diejenigen Pächter vorgeſehen, die infolge der 
beſonderen Schwierigkeiten des letzten Jahres 
ihre Pachtleiſtungen nicht voll erfüllen konnten 
und denen deshalb der Pachtvertrag gekündigt 
wurde. 


Glotwitb 
Das Stadtparlament 
zur Stadtrand ſiedlung 


Am Donnerstag findet um 18 Uhr im 
Sitzungsſaale des Rathauſes eine Stadtper⸗- 
ordnetenverſammlung ſtatt, für deren 
öffentliche Sitzung zunächſt nur ſechs Beratungs- 
angelegenheiten vorliegen. Nach der Bekanntgabe 
eines Berichts über unvermutete Kaſſenreviſio- 
nen liegt ein Nachtrag zu der Friedhofs und 
Gebührenordnung zur Genehmigung vor, der die 
Beiſetzung von Urnen betrifft. In die 
Kaſſenprüfungskommiſſion der Stadthaupt⸗ und 
Girokaſſe iſt ein Mitglied zu wählen. Das 
Stadtparlament wird dann darüber beſchließen, 
ob im Rechnungsjahre 1932 wie in den Vor- 
jahren wieder neben dem Gewerbeertrage die 
Lohnſum me als Bemeſſungsgrundlage für die 
Gewerbeſteuer genommen werden ſoll. Gemäß 
dem § 15 des Fluchtliniengeſetzes iſt über die 
umzulegenden Straßenentwäſſerungskoſten zu be⸗ 
ſchließen. Der letzte Punkt der Tagesordnung be» 
trifft die Stadtrandſiedlung. Die Vor- 
arbeiten ſind ſo weit gediehen, daß ſeitens des 
Stadtparlaments bereits die Zuſtimmung zum 
Abſchluß eines Erbbauvertrages nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Finanzamtes für die Herſtellung von 
20 Randſiedlerſtellen durch das Reich erteilt 
werden ſoll. < sr 


* 
* rau Obexrbürgermeiſter a. D. Helene 
Mentzel geſtorben. An den Folgen eines 
ſchweren Herzleidens verſtarb Frau Helene 


Menzel, die Gattin des früheren Oberbürger- 
meiſters der Stadt Gleiwitz, Hermann Meng el, 
der vom 27. 9. 1899 ab an der Spitze der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung von Gleiwitz ſtand und bald 
nach ſeiner Wiederwahl für eine zweite Amts⸗ 
periode am 1. Oktober 1912 fein Amt mit Rück⸗ 
aufgeben 


ſicht auf feinen Geſundheitszuſtand b 
mußte. Von Gleiwitz verzog er mit feiner Fa⸗ 


milie nach Breslau. Im Jahre 1923 erlag 
er ſeinem ſchweren Herzleiden. Nun iſt ihm ſeine 
Gattin gefolgt. Die Stadtverwaltung und Dber- 
bürgermeiſter Dr Geisler haben den in Bres- 
lau wohnenden Hinterbliebenen ihr Beileid zum 
Ansdruck gebracht. 


* Vom Landesſchützenverband. In der gut 
beſuchten Monatsverſammlung des 
Oberſchleſiſchen Landesſchützenver⸗ 
bandes wurden zwei neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen. Zum ſtellvertretenden Schriftführer 
wurde Biadatz beſtellt. Ingenieur Fränkel 
von der Techniſchen Nothilfe hielt einen infer- 
eſſanten Vortrag über Gas und Gasſchutz. Fer- 
ner veranſtaltete die Ortsgruppe einen Dente 
ſchen Abend, der von den Mitgliedern und 
deren Angehörigen, den Mitgliedern der benade 
Darten Ortsgruppen und geladenen Gäſten gut 
beſucht war. Eine beſondere Freude war es für 
die Mitglieder, daß der Verbandsgeſchäftsführer, 


Major von Rothkirch, aus Breslau zu der 


Veranſtaltung der Ortsgruppe herübergekommen 
war. In einer kurzen Begrüßungsanſprache gab 
der 1. Vorſitzende Kriegs eine Ueberſicht über 
die Ziele des Landesſchützenverbandes Oberſchle⸗ 


ſien, der völlig unpolitiſch nur dem Wohle des 


Wetterausſichten für Sonnabend: Im 
Oſten und Süden heiter, im Nordweſten wols 
kig. Nirgends nennenswerte Niederſchläge. 


und auf die Dimenſionen des Großen Schauſpiel⸗ 
hauſes abgeſtellt, daß von der ſpitzen Satire, von 
der mit Eſprit durchſetzten Komik faſt 
übrig bleibt. Der Reiz, der den kammerſpiel⸗ 
artigen Szenen in der e 
rung mitunter anhaftete, geht hier ganz verloren. 
(Darüber täuſchen die Beifallsſtürme nicht hin⸗ 
weg) — Auch die muſikaliſche Einrichtung 
E. W. Korngolds mißbandelt das Original 
in einer Weiſe, die nicht ſcharf genug abgelehnt 


werden kann. Nicht nur, daß er die Form ie 


Partitur zerſtört (man hat fih ſchon an manches 
ewöhnt), nicht nur, daß er ein Potpourri aus 
Offenbachs geſammelten Werken verfertigt: er 
nimmt einfach die Originalmelodien und macht 
daraus eine Paraphraſe. Und zwar eine Para- 
phraſe, deren jühliche rund nur da” 
durch erträglich ift, weil die Muſik in dieſer Be- 
arbeitung eine ſekundäre Stellung einnimmt. 
Wie immer hatte Reinhardt auch diesmal ein 
ausgezeichnetes Enſemble zuſammengeſtellt. Max 
Hauſen ift in der Rolle des Menelaus bezan⸗ 


— 
— 


nichts [be 


Thaliatheater: Sonntag, 24. April, bis einſchließlich 
Sonntag, den 1. Mai: „Der fröhliche Bein: 


S abttheater: Sonntag, 24. April: „Die Meiſter⸗ 
finger’; Montag: „Madame Pompadour“; 
Dienstag: „Das Herz“: Mittwoch: „Stradella“; 


Qualitätsware — billig verkaufen! 


Der Leitsatz unseres Hauses — 


Jeder Kauf 


Donnerstag: „Tosca“; Freitag: „Triſtan und 
JIſolde“; Sonnabend: „Lais“, „Der Barbier 


Oje Ursache unseres Erfolges 


ein Schlager 


von Sevilla“; Sonntag, 14 Uhr: „Die Wal- 
fiire”; 20 Uhr: „Die Blume von Hawai“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen um 
20,15 Uhr die Erſtaufführung von Paul Franks 
Luſtſpiel „Grand Hotel“. Hanns Kurth führt 
die Regie und ſpielt ſelber die Rolle des Präſidenten 
Achaz. Die Hauptrollen ſpielen Hede Larſen und 
Herbert Spalke. Am Sonntag, dem letzten Sonntag 
der Spielzeit, werden zwei Operetten vorſtellungen ge- 
eben: um 16 Uhr als Volksvorſtellung zu ganz kleinen 
reifen. „Die Geiſha“, um 20 t „Der Zie 
re igs ata In mm ift am gleichen 
age um 20 Uhr „Fauſt“ 1. Teil. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
„Grand- Hotel“ gegeben. 


Spezialhaus fur Woll waren 


PR | SE Inh.: Friedrich Freund 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 48 am Ring und Kais.-Fr.-Jos.-Platz 12 


ae Ya a ale te BE 


Ein Gleiwitzer Arzt wird verfolgt 


(Eigener Berich9 


Gleiwitz, 22. April. 


R Ds Schöffengericht verhandelte am anwaltſchaftsrat Liebich, beantragte eine Br a a. 22. 1 1 groben TEN, 1 1 e GE 
Freitag unter dem Vorſitz von Landgerichtsrat] Strafe von einem $ Befängnis, ſtellt Bei dem im Bau befindlichen neuen ſchleſiſchen[ ein etwas ſeitwärts vom Kühlturm fte 
p geriätörat | Strafe von einem Monat Gefängnis, -ftellte \ ; % Brunnen aus etwa 100 Meter Tiefe zutage. Der 


. Rotber gegen die Hausangeſtellte Berta 
M., die einen Gleiwitzer Arzt drei Jahre Hin- 
durch bei jeder Gelegenheit beſchimpfte und 
ihm vorwarf, er hätte ſie vergewaltigt. Sie Des 
zeichnete ihn u. a. als Seelenräuber. Die 
Angeſtellte hat ſich früher auch bereits gegen einen 
Kaplan und einen weiteren Arzt in ähnlicher 
Weiſe verhalten. Der Arzt hatte lange gezögert, 
ſie anzuzeigen, weil er wußte, daß ſie als Pſycho⸗ 
patin an einer Art Verfolgungswahn litt. Da 
er ſich nun aber nicht mehr anders zu schützen 
wußte, die Beläſtigungen auch nicht aufhörten, 
erſtattete er Anzeige. 

Wiederholt hatte er vor 
direkt flüchten müſſen, um größeres Auf- 
ſeben zu vermeiden. Die Angeklagte blieb bei 
ihren Behauptungen, legte aber gleichzeitig ein 
ärztliches Atteſt vor, das ihren Behauptungen 


der Angeklagten 


; widerſprach. Der Vertreter der Anklage, Staats; 


aber dem Gericht mit Rückſicht auf das Gut- 
achten des Sachverſtändigen, Medizinalrats Dr. 
Weimann, das die Angeklagte als Piychopatin 
bezeichnete, anheim, der Angeklagten eine Be- 
währungsfriſt zu geben. Rechtsanwalt 
Kaffanke führte als Vertreter des Neben⸗ 
klägers aus, daß die Angeklagte eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe erhalten müſſe. Man möge ihr 
durchaus eine Bewährungsfriſt zubilligen, aber 
die Angeklagte müſſe das Gefängnis vor Augen 
haben, damit dieſe andauernden Beläſtigungen des 
Arztes aufhören. Das Gericht ging über den 
Antrag des Staatsanwaltſchaftsrates hinaus und 
verurteilte die Angeklagte zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängnis bei einer dreijährigen Bewährungsfriſt. 
Dem Arzt wurde die Befugnis zugeſprochen, das 
Urteil zu veröffentlichen. 


EEE EEE TRETEN RETTET 


Vaterlandes dient. Nach 
tragen vom Jungſchützen oj, folgte ein paden- 
des Volksſtück „Der Scholle entriſſen“, 
das die Leiden der oſtpreußiſchen Bevölkerung 
zur Zeit des Ruſſeneinfalls im Jahre 1914 ſchil⸗ 
derte. Den Darſtellern, die ihre Rollen muſter⸗ 
gültig meiſterten, vor allem Nölſcher, der das 
Theaterſtück eingeübt hatte, dankte der reiche Bei⸗ 
fall der Anweſenden. Gin Militärſchwank leitete 
zu dem gemütlichen Beiſammenſein über. 

Der Stadtſportperein eröffnet den Tennis- 
betrieb. Nachdem die neue y i 
anlage des Stabtiportbereing an der Friedrid)- 
ſtraße fertiggeſtellt ift, eröffnet die Ten⸗ 
nisabteilung am Sonntag den Spielbetrieb. 
Die Spiele beginnen bereits am Vormittag. 

* Gründung einer Jugendgruppe im Paddel- 
elnb „Oberſchleſien“. In der Gründungs⸗ 
verſammlung gab nach einleitenden Worten 
des 1. Vorſitzenden des Klubs, Bergrats Dict- 
rih, Schneider, Neiße, zunächſt einen Ueber⸗ 
blick über das weitverzweigte Netz der Jugend. 
berbergen, die der waſſerwandernden Jugend 
im Inland wie im Ausland offen ſtehen. Daran 
ſchloß ſich der Film „D o nau Piraten“, der 


die im vergangenen Jahr vom Reichsverband für M 


Deutſche Jugendherbergen, Gau Oberſchleſien, ver⸗ 
anſtaltete Donaufahrt von 131 oberſchleſiichen 
Jungen wiedergab. Anſchließend zeigte der Klub 
einen Film von ſeinem diesjährigen An pmd- 
deln am vergangenen Sonntag. Dann folgte der 
Aufbau eines Faltbootes mit erläuternden 


Worten von Proppe. Schließlich ergriff der h 5 = les in] Wortlaut der Sh en duch dann t 0 
8 . Ä 2 Wort ag wurde die Lage des evangeliſchen Volksteiles in Wortlau er Steuerordnung wiederzugeben.] werden, wenn ſie hinſichtlich ihrer Form den 
995 e Desen 7 — Bu Preußen an Hand von Beiſpielen beleuchtet. Außer der Steuerordnung ſelbſt ſind auch die oben erwähnten Vorſchriften nicht entſpricht In 

er gen. 2 *. De Volksdienſt meint nicht Parteiherrſchaft, Genehmigungs⸗ und Zuſtimmungsverfügungen | affen übrigen Fällen muß die ortsübliche Pe- 


ſpor is und feiner Bedeutung für die Jugend. 
Nach einer Pauſe konnte die Jugendgruppe 
mit 19 neuen Mitgliedern offiziell als gegrün⸗ 
det erklärt werden. . 


: 5 255 y ſitzenden, e Ac ide lebr ex Dr. Gim- | 

Von einem Lieferwagen angefahren. Der both, gezeigte Lichtbildervortrag behandelte das . · Ä ²˙ ä w EEE. 
e . o E ET E e 

Schlachthof von einem Lieferwagen angefahren. Bildern wurden die Rüſtungsverhältniſſe der dritte Vierteljahr 1931, die Repiſionen ſtädtiſcher Ober Glo gau 


Er erlitt Verletzungen am Kopf, am rech⸗ 
ten Arm und an der Hüfte ſowie eine keichte Ge⸗ 
hirnerſchütterung. : 

* Zerſtörungswut in der Trunkenheit. Am 
Donnerstag wurde das Ueber fallabwehr⸗ 
kommando in den Abendſtunden nach Oſtroppa 


gerufen. Dort hatte ein angetrunkener Arbeiter ſzu machen. gaben für das Etatsjahr 1932 bis zur Feſt⸗ 
jene Angehörigen mit einer Art) æ Verſammluna des KAV. Der Katholiſche ſtellung des Etats im ee e DR 8 


bedroht und ſeine Wohnungseinrichtung zum 
Teil zertrümmert. Als Perſonen zu Hilfe eil⸗ 
ten, bedrohte er fie mit Erſchießen. Ex wurde 
zur Ausnüchterung in das in e ene ge⸗ 
bracht. — Ferner wurde das lieberfallabwehr⸗ 
kommando nach Nieborowitz gerufen, wo ein Mr- 
beiter bei Streitigkeiten ſeine Mutter mit einer 
Art bedroht hatte. Zu Hilfe eilende Perſonen 
bedrohte er ebenfalls. Er zertrümmerte die 
Lücheneinrichtung und zerſchlug mehrere 
Fenſterſcheiben. Beim Eintreffen des 
Kommandos hatte er ſich bereits entfernt. 


To ſt 

* Von der Schulzahnpflege. Im fünften Jahr 
der Schulzahnpflege wurden 353 Kinder 
unterſucht. Bei 62 Kindern war der Mund 
relativ einwandfrei. Auf Koſten des Schulperban⸗ 
des Toſt wurden 73 Kinder behandelt, auf Privat⸗ 
koſten 33 Minder und auf Krankenkaſſenkoſten 25 


Linder. 160 der unterſuchten Kinder haben ſich] Geſang), ſowie ein Prelude für Klapierſolo und Sparmaßnahmen angewandte unterſchied „ Quartalsberſammlung der freien Fleischer. 
der zahnärztlichen Behandlung micht unterzogen. Och 4 9 5 ne in Es-Dur von liche Behandlung Oberſchleſiens auf dem Gebiete innung. Die Quaxtalsverſammlung Weft 
» Bom St bithenter. Montag wird die letzte] des höheren Schulweſens aufmerkſam. Er über- Jenznionka. Mit einem Ehrenſtahl 
Hinden burg ER in di * del 15 a en Aſchü =. reichte dem Kultusminiſter ein vom Oberſchleſi.] Wurde Junggeſelle Dworſki ausgezeichnet 
3 e ehrt Sonnabend. ichen Philologenverband herausgegebenes Werk Einige Lehrlinge erhielten Preiſe von der Dr 
z Jungſturm „Blau, Weiß, Blan 7 Der 30 April 20 Uhr findet ns 15 Gaſtſpiel der „Be iträge zur He t matfı n de Dber- Handwerkskammer und Belobigungen. vo 
Jungſturm „Blau, Weiß, Blau“ Abteilung 0. 2 ’ OR, Ra prerane ſchleſiens“. In einer Unterredung jagte der |Obermeiiter Skowronek verlas über das 9 


119, hatte zu ſeinem 10 jährigen Beſtehen 


nach dem Konzerthaus Eisner geladen. Wel- n e e ee NAN: geplant jei. Die alten Lehrer von 62-65 ſenats des Oberlandesgerichts Dresden, in dem 

cher Beliebtheit jih die Jugendgruppe erfreut, Jahren sollten nach Möglichkeſt bei der Gewäh⸗ zum Ausdruck kommt, daß das Hausſchlachten 

e e . Sy bien Ratibor gan von e B den Mi giner- ber . pum, Bivede wis ee 
. int e 111 * ung des Stadtparlaments. Nach mehr erziehung berückſichtigt werden. er iniſterſkein Nebenbetrieb der Landwirtſchaft ſei, fon ern 4 
e ee ie AR! pa idie Busepaufe oerien D die Stad iom auch auf die Not der Junglehrer und einen Gewerbebetrieb darſtelle. Anſchlie⸗ . 
ſtehenden Muſikgruppe brachte die oxtragsfolgeſpäter am Freitag, 29. April, zu einer Sit- ö 1 b f zu non. Det tobt je 1 en r Aa ve 
ni : ix Ha PEIPER AAE PEPER A i rausſichtlich Zu er Schulklaſſenüber fü! lung Bezirks „der in V : 

zung zuſammenfinden, die vorausſichtlich von dem 100 Jährigen Beſtehen der Gofeker. 


zuerſt das vaterländiſche Friheitsſpiel „Theodor 
Körner“ in drei Aufzügen. Sämtliche Dar- 
ſteller entledigten ſich ihrer Rollen in vollendeter 
Form und ernteten langandauernden Beifall. 
Hauptſturmwart L ieh e begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen, beſonders den Kreisjugendpfleger, den Füh⸗ 


einem Prolog, vorge- 


ennisſport⸗ 


geſchäftsfreie 


die Abordnungen der Bismarckjugend, die Jung⸗ 
ſturmabteilung 118 Gleiwitz und die Jugend» 
ruppe des Marinevereins Das Trommler- und 

feiferkorys unter Leitung feines Hilfs turm- 
warts zeigte ihr Können im AR von Marſch- 
muſik, wovon der Friederikusmarſch beſonders An- 
klang und Beifall fand. Auch der folgende mili- 
täriſche Schwank „Wenn die Soldaten“, 
war gut eingeſpielt und entlockte den Gäſten 
reine Lachſalben. Alles in allem, es war eine 
wohlgelungene Feier. Die Jungmannen in ihrer 
chmucken Kleidung, blaues Hemd mit gelbem 
Binder, machten einen wohlerzogenen, guten Cin- 


druck. Nach den Aufführungen blieben die Teils]. 


die 


nehmer bei Muſik und Unterhaltung noch längere 
Zeit n Friſch auf für weiteres Wachſen 
und Gedeihen der Abteilung 119. 

Tennisabteilung des SV. N Die 
Tennisabteilung eröffnet die Spielſaiſon 
am Sonnabend, 15 Uhr. Die SERRO DHE Eh 
der Sosnitzaer Straße (Frieſenbadſ ift vollſtän⸗ 
dig neu hergerichtet worden, ſodaß ſie ſich in einer 
erſtrlaſſigen Verfaſſung präſentiert. Als Eröff⸗ 
nungskämpfe ſteigen interne Klubſpiele. 

* Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt. Die Orts- 
gruppe hatte in dieſer Woche eine gutbeſuchte 
onatsverſammlung, die unter dem Thema der 
Preußenwahl ſtand. Oberſteuerinſpektor Vaa- 
ker, Gleiwitz, behandelte die Frage: „Was 
erwarten wir vom kommenden 
Landtag?“ und berührte hier eingehend und 
gründlich alle jene Punkte, die den Mitgliedern 
des Volksdienſtes wertvoll find. Insbeſondere 


auch nicht der eigenen, meint nicht konfeſſionelle 
Vorherrſchaft, Volksdienſt meint Volk, dem 
alles zu Dienſt ſtehen muß. — Der vom Vor⸗ 


Länder und Völker aufgezeigt; humoriſtiſch wirkte 
u. a. beſonders, wie „bedroht“ Frankreich durch 
Deutſchland ſei und wie es ſich hiergegen rüſtet. 
Man muß an das Verhältnis eines Elefanten zu 
einem Regenwurm denken, um ſich das Rüſtungs⸗ 
verhältnis Deutſchland⸗Frankreich annähernd klar 


Kaufmänniſche Verein hielt unter Leitung des 2. 
Vorſitzenden, Pendzich, eine Verſammlung ab. 


Kaufmann Cedzich berichtete über die Gar- 
vberſammlung und über die letzte Zuſammen⸗ 
kunft des Kleinhandelsausſchuſſes der Oppelner 
Handwerkskammer. 2. Vorſitzender Pendzich 


Sprach über die neue Ansperkaufsordnung 


und ſtützte fih auf eine Zuſammenkunft bei der 
Handelskammer. Ausberkäufe und andere bejon- 


dere Verkäufe jeten. vor der Ankündigung anzu⸗ 


melden. Zum Schluß wurde mitgeteilt, daß der 
ö ie Sonntag vor Pfingſten 
dom 1. Mai auf den 8. Maj gelegt wurde. 

„ Kammermuſikabend. Am 30. April findet 
zum erſten Male in Oberſchleſien, in Hindenburg, 
ein Kammermuſikabend ſtatt, bei welchem 
ein Gitarre Virtuoſe mit einem Streich⸗ 
quartett ein klaſſiſches Werk von Luigi Boccherini 
um Vortrag gelangt. Ferner werden klafſiſche 
Meiſterwerke für das Gitarrenkunſtſpiel (ohne 


Tegernſeer Bauernbühne mit der Dorfkomödie 


ſehr langer Dauer fein dürfte. Im Vordergrund 


der Beratungen ſteht der Haush'alts plan 


für 1932, dann gelangt der Finanzbericht für das 
zweite Halbjahr 1931, ein Anſchreiben des Lan⸗ 
deshauptmanns von Oberſchleſien mit den Ent⸗ 


Kraft 


Der nene ſchleſiſche Hroßſender 


Groß⸗Sender in Rothfürben bei Breslau, der nach 
einer Mitteilung der Deutſchen Reichspoſt bereits 
im Juli im Betrieb genommen werden ſoll, iſt 
dem Bericht des offiziellen Organs des Verbandes 
ſchleſiſcher Rundfunkhörer zufolge tatſächlich die 
Sende⸗Appargtur vollſtändig fertig montiert. 
Zur Inbetriebnahme des Senders müſſen lediglich 
noch der Antennenmaſt und die Anlage der Mn- 
tenne fertiggeſtellt werden. Zur Zeit wird das 
Baumaterial für den Antennenmaſt angeliefert. 
Im Gegenſatz zu den bisherigen Antennenanlagen 
wird der ſchleſiſche Groß⸗Sender mit einer jent- 
recht verlaufenden Antenne arbeiten, 
die im Innern des 140 Meter hohen Holzturmes 
angebracht wird. Der Betonſockel für dieſen mäch⸗ 
tigen Holzturm ift ebenfalls bereits ferkiggeſtellt. 

Das Sendegebäude, das in die Sende- 
halle und ein Wohngebäude für die Ueber- 
wachungsbeamten zerfällt, ſteht links von der 
Straße Rothſürben⸗Domslau. Hinter dem Sende: 
ebäude, das ſich als ein Rohbau mit flachem 
Dach in ſchlichtem, modernem Stil bräjentiert, 
erhebt ſich ein etwa 20 Meter hoher maſſiver Holz- 
turm, der zum Abkühlen des Kühlwaſſers für die 


Die Gemeinden müſſen ihre Steuerordnungen 
ausführlich veröffentlichen 


Berlin, 22. April. 
Während nach dem bisherigen Rechtszuſtande 
Veröffentlichung von Steuer ⸗ 
ordnungen der Gemeinden und Gemeinde— 


verbände nur durch eine Soll vorſchrift ange⸗ 


ordnet war, ſind durch die am 1. April 1932 in 
getretene „Aenderungsverordnung 1932". 
des Kommunalabgabengeſetzes und des Kreis⸗ 
und Provinzialabgabengeſetzes Vorſchriften ein⸗ 
gefügt worden, die die Veröffentlichung von 
Steuerordnungen zwingend vorſchreiben, d. h. 
die Rechtswirkſamkeit der Steuerordnungen von 
ihrer ordnungsmäßigen Veröffentlichung ab- 
hängig machen. Hiernach bedürfen die Steuer- 
ordnungen ortsüblicher Bekanntmachung. Ge- 
mäß den von den zuſtändigen Miniſtern hier⸗ 
zu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen vom 
1. April 1932 muß die ortsübliche Bekannt⸗ 
machung ihren Zweck erfüllen, jedermann Ge. 
legenheit zu bieten, von dem Geſetzesinhalt Rennt- 
nis zu nehmen. Deswegen hat ſie den geſamten 


mit zu veröffentlichen. Was der Form nach als 
ortsübliche Bekanntmachung zu gelten hat, be⸗ 
ſtimmt ſich nach den dieſerhalb in den einzelnen 


Kaſſen und der Verwaltungsbericht für 1931 zur 
Kenntnisnahme. Es folgen Abnahmen einer 
Reihe von Abrechnungen und Wahlen in ſtäd⸗ 
tiſche Aemter. Aus den Magiſtratsanträgen ſind 


beſonders zu erwähnen die Ermächtigungsertei⸗ 


lung an den Magiſtrat, die notwendigen Aus⸗ 


planes 1931 zu leiſten, i 
Magiſtratsbeſchluß über vorſtädtiſche Klein⸗ 
ſiedlung für Erwerbsloſe und zur 
Aufnahme von Darlehen zur teilweiſen ginan- 
zierung der vorſtädtiſchen Kleinſiedlerſtellen, jo- 
wie zum Erlaß einer Haushalts-, Kaſſen⸗ und 
Rechnungsordnung für das Rechnungsamt. 


Loobſchũtz 


* Kultusminiſter Grimme in Leobſchütz. Kul⸗ 
tusminiſter Grimme traf zu einer Wahl⸗ 
verſammlung der SPD. ein. Im Magi- 
ſtratsſitzungszimmer des Rathauſes wurde er 
von Landrat Dr Klauſa im Kreiſe willkommen 
geheißen. Der Landrat benutzte die Gelegenheit, 
den Miniſtor auf die Notlage des Kreiſes 
aufmerkſam zu machen. Studienrat Dr. Yed- 
nara machte im Auftrage des Oberſchleſiſchen 
Philologenverbandes den Miniſter auf die bei den 


nicht 


Miniſter, daß eine Gehaltskürzung 


äußerte ſich der Miniſter, es werde die Aufgabe 
der Staatsregierung fein, die oberſchleſiſche Leh⸗ 
rerſchaft nach Kräften zu entlaften Zum 
Schluß der Unterredung ſtreifte der Miniſter 
die großen Anſtrengungen, die zur Erhaltung der 


vor der Fertigſtellung 


Das Waſſer förder! 


Wahlzeit am Sonntag 
bon $—17 6) Uhr 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die 
Wahlzeit am Sonntag nicht wie bisher von 
9 bis 18 Uhr, ſondern diesmal von 8 bis 17 Uhr 
(5 Uhr nachmittags) feſtgeſetzt wurde. Eine 
Ausnahme davon machen nur jene kleineren Ge⸗ 
meinden, die auch in den beiden Wahlgängen zur 
Reichspräſidentenwahl ihre Wahlzeit nach den 
örtlichen Vorausſetzungen verkürzten. 


Holzturm für die Sende⸗Antenne wird in 
einiger Entfernung hinter dem Sendegebäude er⸗ 
richtet. Die elektriſche Energie für die Sende⸗ 
Apparaturen liefert das Kraftwerk Tſchechnſtz. 


Gemeinden und Gemeindeverbänden beitehenve: 
Vorſchriften. Ueber dieje hinaus muß jedoch in 
Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern und 
in Gemein deverbänden die Steuerordnung in 
dem für die Bekanntgabe amtlicher Nach⸗ 
richten ausdrücklich beſtimmten Organ (Amts-, 
Kreis-, Gemeindeblatt njw.) oder beim Fehlen 
eines ſolchen beſonderen Veröffentlichungsorgans 
in wenigſtens einer im Gebiete der Gemeinde 
oder des Gemeindeverbandes verbreiteten Zei⸗ 
tung veröffentlicht werden. In Gemeinden mit 
nicht mehr als 10000 Einwohnern muß die 
Steuerordnung 14 Tage am Gemeindehaus oder 
anderen zur Bekanntmachung in der Gemeinde 
beſtimmten Anſchlagsſtellen ausgehängt werden. 
Dieſe Vorſchriften gelten für alle nach dem 
1. April 1932 verfügten Neueinführungen, Aen⸗ 
derungen oder Verlängerungen der Geltungs⸗ 
dauer von Steuerordnungen. Für die an dieſem 
Tage bereits geltenden Steuerordnungen braucht, 
ſoweit eine ortsübliche Bekanntmachung bereits 
erfolgt iſt, dieſe auch dann nicht nachgeholt zu 


kanntmachung bis ſpäteſtens zum 31. Mai 1932 
nachgeholt worden jein; anderenfalls verliert die 
Steuerordnung ihre Gültigkeit. 


„ Hakenkreuzfahne auf einem Ziegeleiſchornſtein. 
Ein Waghalſiger hatte die innere Treppe des 
Schornſteins der Porembaſchen Ziegelei erſtiegen 
und am Ende des Schornſteins eine Haken 
kreuzfahne angebracht. Sie wurde vor 
der Polizei entfernt. 


Sinken der Arbeitsloſenziffer. Vom 1. bis 
15. April hat die Arb eitſuchenden⸗Ziffer 
wie auch die Zahl der Unterſtützungsempfänger 
einen weiteren Rückgang zu verzeichnen. Der 
Abgang der Arbeitſuchenden iſt beſonders auf den 
Abtransport der Wanderarbeiter zurückzu⸗ 
führen. Die Zahl der beichäftigten Notſtands⸗ 
arbeiter it von 19 auf 240 geſtiegen. Am 
15. April wurden insgeſamt 8886 Arbeitſuchende 
und 4962 Unterſtützungsempfänger gezählt. 
Sportvereinigung. Im Vereinslokal hielt die 
Sportvereinigung ihre Monatsverſam m 
lung ab, die der Vorſitzende Min kus leitete. 
Der Sportwart gab einen Bericht über das 
Sportprogramm. Sportwart und Preſſewart 
Köhler gaben einen Bericht über den Wer- 
bandstag in Namslau. 


Co ſol 


* 


Hausſchlachten das Urteil des 2. Straf⸗ 


Innung abgehalten wird, beſprochen. 


Groß Stroßliß 


»Von einem ſcheuenden Geſpann 


„ Kyffhäuf 3 Sich ihli des Be f 3 Pa ij Akademie in Pene- 
rer der Kyffhäuſerjugend und der Landesſchützen, ſchließungen des Landes Jugendamtes und der [Pädag ogiſchen - t f 
den Führer des Reichsoffizierbundes, Tätigkeitsbericht der Volkshochſchule für das then geführt haben. überrannt. Auf der Chauſſee nach Rosmierka 


Setze Dich zur Wehr! 
Sichere Dir den ausschlaggebenden Einfluß 
Sammle Dich in der 


F T m tli i Die Feinde des Staates sind Deine Feinde. 
ür gertum: 


wähle Liste 7 


Deutschen Staatspartei LA 


S 


0 EEE 


A 


weichen nicht möglich war. 


Oppawily, hat die Konzerthausdiele nebſt] Singmeſſe für die Parochianen;z 7,15 Uhr deutſche Ging- 


Neichstags-Bizepräfident Dr. Graef in Oleiwig] Aus der Kommunalarbeit in Peiskretſcham 
Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei Eigener Bericht 


(Eigener Bericht!) Peiskretſcham, 22. April. Der Gaswerksetat 


Gleiwitz, 2. April. denn dieſes Wort ſei nach der falſchen Seite „Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Buchwald ſchließt in Ausgabe und Einnahme mit 46400 
Am Jreiiag veranſtaltete der Kreisberein] geſbrochen worden. Nicht die Staatsanto⸗ eon Ee rer a Dari gegen 43700 Mark im Vorjahre ab. Ein- 
Gleiwigz⸗Stadt der Deutſchnationalen Volks- rität ſei gefährdet, ſondern das Syſtem der Beberſchreitn nn Wohlfahrtsetal betragen | gelebt warden: für Gehälter und andere per- 
partei die letzte öffentliche Kundgebungſbisber regierenden Parteien. Der Feldzug, 5467.66 Mark die der Kämmerei iie 865 Mark. ſönliche Ausgaben 7782 Mark, Verwaltungs- 
vor den Wahlen. 1. Vorſitzender, Hauptmann der am Sonntag ende, fet mit einem Offen di x Krank 5 5 390 M A 8 rd koſten 5671 Mark, Betriebsunkoſten 23 105 Mark, 
a, D. But h, begrüßte und nahm gegen die im fiv geift geführt worden, der allein fojon seinen in 1 855 Jah 1932 5 ate x Etat Beleuchtungsgegenſtände wiw. 1130 Mark, Shul- 
Wahltampf erhobene Behauptung Stellung, die Erfolg verbürgen müſſe. Die Jugend wiſſe, amg 50 25 liche bei, 8 schu 1 ‘i denverwaltung 8533 Mark. Die Geſamtausgaben 
Sentihnationalen jeien Reaftionäre Dies 757 N ARE tye de tean ee ae (uSgabe 998 2500 Mart 5 denen 1100 ME betragen 46400 Mark. An Einnahmen wurden 
i S 9 ifi 2 9 Je. > 2 y 1 1 ve 3 A % ; 3 
Kur: ME Adi Ne sare a lebten 13 Jahre bedeuteten in der Geſchichte nur] Einnahme gegenüberftehen. Es ift jomit ein Zu- eingeſetzt: Grund- und Kapftalvermägen 8460 Mt., 
beiterſchaft. Hugenderg 91 als Sen cineal eine Epiſode. Aber der preugifche Vilichtbegrifi,| ſchuß von 1400 Mark erforderlich. Bei der Rauf- | Gaszins 25 500 Mark, Nebenerzeugniſſe 10 735 
Landwirts mit der Scholle verwachſen, er habe] der Jahrhunderte überdauert habe, könne nicht] männiſchen Berufsſchule betragen die Ausgaben] Mark, Gaseinrichtungen 512 Mark, Gebühren 
dei Krupp bewieſen, daß er Verſtändnis für untergehen. Dafür, daß er wieder gefeſtig t 700 Mark, die Einnahmen 270 Mark. Es wird] und Beiträge 1163 Mark. Der Etat wird eine 
die ſozialen Notwendigkeiten habe. werde, bedeute der Sonntag eine Etappe ein Zuſchuß von 490 Mark gefordert. Beide ſtimmig angenommen. 
Wenn reaktionär zu jein bedeutet, an der preußi⸗] Vizepräſident Dr. Graef wandte fih dann] Etats finden einſtimmige Annahme. Zum vollſtändigen 
iden Einfachheit und Pflichterfülfung feſt⸗ gegen die Politik Brünings. Im Namen Der Waſſerwerksetat ws 
zuhalten, dann jeien die Deutſchnationalen] des Staatsintereſſes jeien Dinge geichehen, die b ; Neubau eines Viererofens im Gaswerk 
ſchließt in Ausgabe und Einnahme mit 30 300 


Teaklionär Se im R ne Die en 8 Die Ausgob 
1 8 [Kotverordnungen jeten mit der Begrün Mark gegen 32400 Mark im Vorjahre ab. Für] werden 8000 Mark angefordert. Die Ausgabe 
„ Vizepräſident des Reichstages, Dr. Graef, dung erlaſſen worden, daß durch jie die Finan⸗ Gehälter und Söhne find 97024 art, Hr ſoll aus Mitteln der Riclagefonds Deckung fin- 
führte aus, daß trotz vieler Enttäuſchungenſzen janiert werden ſollten. Man wife aber] Abgaben und Gebühren 8161 Mark, an Verwal- den. Die dem Rücklagefonds zu entnehmenden 
und Rückſchläge man doch die feſte Hoffnung heute, daß das nicht gelungen ſei. Nichts ſei tungskoſten 4100,60 Mark, für Materialien] Beträge find mit 6,5 Prozent jährlich zu ver ⸗ 
hegen müſſe, daß die nationale Bewegunglerreicht als ein ungeheures ‚Sortichreiten des 3000 Mark, für Schuldenverwaltung (Verzin⸗] zinien und innerhalb von 5 Jahren den Rücklage ⸗ 
ich durchſetze. Vielen habe es zu lange gedauert, Elends. Zum Schluß ſetzte ſich Vizepröſident fung und Tilgung) 1480 Mark und für den Re- fonds wieder zuzuführen. Der Antrag wird ein- 
und mancher habe verſucht, auf andere Weiſe den Dr. Graef mit den Nationalſozialiſten ſervefonds und an Ueberſchuß insgeſamtf ſtimmig angenommen. Die Verſammlung be- 
1 ins ger zu urn AA Tom ſich Ds a⸗ 8 ne Sinne 8 das bei aller 1 10 665 Mark eingelegt worden. Das Waſſerwerkfſchließt, von einer Herabſetzung der Markſtands. 
ker gefunden, die geglau atten, mit Ge⸗ſderlichkeit die Deutſchnationalen, die geeigne 11 61 in sein i À a den 
walttaten vorgehen zu müſſen. Es gebe aber ſeien, die Wirtſchaftsführer zu ſtellen, zenet mit einer Saflerpindeinnoßme von ones 6 
nur die Möglichkeit, mit dem Stimmzettelſ von der Mitarbeit im nationalen Deutſch⸗ 
die Macht zu erringen. Das Wort, mit dem das land unter keinen Umſtänden ausgeſchaltet wer- 
Verbot der SS. und SU. erfolgt fei, daß] den dürften. Nachdem Hauptmann a. D. Bu th 
mit Rückſicht auf die Staatsautorität eine dem Redner gedankt hatte, wurde die Ber- 
Privatarmee nicht geduldet werden könne, ſammlung mit dem Deutſchlandliede ge- 
hätte ein großes Gelächter hervorrufen müſſen, ſchloſſen. 


Wie lange dauert eine d bab c de e aedon nah Tuner 
Kilowattſtunde?s 


wieſen und müſſen vergrößert werden. Der Er- 
weiterung ſteht inſofern nichts im Wege, als die 

Viele Menſchen, die ſich täglich zur Erzeugung 
bon Licht, Kraft oder Wärme der Elektrizität be⸗ 


Räume der anſtoßenden Wohngebäude von der Stadt 
Guttentag verwendet werden können. Mit den 
dienen, beſitzen keine klare Vorſtellung, was eine 
Kilowattſtunde bedeutet. Sie können ſich 


Durchbruchsarbeiten will man in den 

nächſten Tagen beginnen. 
alſo auch nicht berechnen, wieviel Uhrenſtun⸗ 
den ſie den Strom für dieſen oder jenen Zweck Orgeln 
verbrauchen dürfen, bis eine Kilowattſtunde be⸗ * Kleingärten für Erwerbsloſe. Die Stadt- 
zahlt ift. Und doch ijt die Sache ziemlich einfach. verordneten werden am Freitag, 29. April, zu 
Eine Kilowattſtunde ift der Verbrauch von 1000 [einer Sitzung zuſammentreten. Die Tagesordnung 
Watt in der Stunde oder von einem Watt in] wird ſich zunächſt mit der Einführung eines neuen 
1000 Stunden. Auf jeder Glühbirne iit ihre] Stadtverordnten für den ausgeſchiedenen Stadtver⸗ 
Lichtſtärke angegeben, und zwar bei der Koh. ordneten, Generaldirektor Dr. Hoffmann, und 
lenfaden, und Metalldraht ampe meiit noch in] die Beſetzung der freigewordenen Stellen in den 
Heinersfterzen und bei der Halbwattlampe in] Kommiſſionen deſchäftigen. Weiterhin ſteht die 
Watt. Die Kohlenfahenlam pe benötigt für[ Aufnahme eines Darlehens von 13000 
eine Hefner⸗Kerze 2,5 bis 2,8 Watt, während eine] Mark zur Anlegung von Kleingärten 
n für eine Hefner⸗Kerze nur für Erwerbslose auf der Tagesordnung. Da in 
einen Verbrauch von 1 bis 1,2 Watt zu verseid. | nächſter Zeit auch mit dem Ban der neuen 
nen hat. Die 1 attlampe verbraucht Oderbrücke begonnen wird, ſoll eine Anleihe 
nur etwa 0,65 Watt für jede Lichteinheit. Ange⸗ zur Ausführung der Rampen für die neue Brücke 
nommen, man hätte eine Wkerzige Metalldraht⸗ ER 
lampe, ſo verbraucht fie 12 X 25 = 27 Watt. und 
von einer Kilowattſtunde könnte man die Lampe 
rund 37 Uhrenſtunden brennen laſſen (1 000 durch 
27). Dagegen brennt eine Halbwattlampe rund 61, 
eine Kohlenfadenlampe nur rund 14 Uhrenſtunden 
bis zum Verbrauch einer, Kilowattſtunde. An 
Hand dieſer Angaben kann jeder einen Stromver⸗ 
brauch theoretiſch feſtſtellen und zugleich eine 
1 4 av rei en 3 1 5 
Kleinere Abweichungen kommen jedo bor, und[Getränkeſteuerordnung für 4 
ſind auf Verlyſt in den Leitungen zurückzuführen. i ee 


* Frauenhilfe Nn Die Evangel. 
. ²·Ü b | 


o ihre 5 
A i ſammlung ab, die von Frau andra 
ereignete jih am Mittwoch nachm. ein ſchwerer i ; 2 
iti , tmurbe. Den Jahres 
S. aus Rosmierka, die ſich auf dem Heimweg bee 


e N aftor 5 der von w 
iaa, Inurbe bon Nen Iheugeworbenen Gespann bei | ülle der Arbeit berichtete, die geleiſtet worden ift. 
Landwirts B. rücklings angefahren und zu 


Frau von Streit erſtattete den Kaſſenbericht. 
Boden geworfen, ſodaß ſie ſchwere Ver⸗ 


Für die verſtorbene Frau Wiesner wurde Frau 
letzungen davontrug. Die Pferde, die infolge 


5 5 e 
wählt. J i s Í Ma 
Relbens F gewã uſchließend an die eneralverſamm 
in wildem Galopp angerannt, ſodaß ein Aus- 


Mark, einer Einnahme von 600 Mark für In- von anderen Städten herabgeſetzten Geldern 
ſtallationsarbeiten. Der Etat wird angenommen. gleichen und zum Teil iogar niedriger find, 


für Brautpaar Staron / Sokolowſki; 14,30 Uhr polniſchef kirche: 8 Uhr Gottesdienſt der Mittelſchule; 11 Uhr 
Veſperandacht; 19 Uhr deutſche Veſperandacht. — An deutſche Singmeſſe mit Predigt. — In der Woche: 
den Wochentagen: Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr] Um 6, 6,80, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Donnerstag: 
hl. Meſſen. Montag: früh 5,30 Uhr Markus⸗Prozeſſion] 19,45 Uhr erh Oelbergsandacht. — Dringende und 
nach der N N 6,30 Uhr] Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Küperſtraße 7, 
Kindheit-Jeſu-Andacht; Sonnabend 19,15 Uhr erſte deut. I melden. — Taufſtunden: Sonntag um 14 Uhr, 
ſche Maiandacht. — Taufſtunden: Sonntag 15,80 Uhr] Dienstag und Donnerstag um 8 Uhr. 

und Donnerstag um 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche ſind 

beim Saner, Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 2630), 

zu melden. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag, 24. April: 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe 
mit eee Geſang und polniſcher Predigt; 7,45 
Uhr Gottesdienſt der Pad 
Segen; 9 Uhr Hochamt mit Pre igt; 11 Uhr Hochamt 
mit Predigt; 5 Uhr Segensandacht. — An den 
i NE Um 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Mon- 
tag, 7 Uhr, 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 

Sonntag, 24. April: Oberkirche: 5,15 Uhr 
ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr 3 Singmeſſe; 7,30 Uhr 
enſt; 8,30 Uhr deutſche Pre- 
digt, darauf Hochamt: hl. Meſſe für verſtorb. Fleiſcher 
von Beuthen und Umgegend; 10,30 Uhr polniſche Pre- 
digt, darauf Hochamt; 14,30 Uhr polniſche Veſper⸗ 
andacht; 19 Uhr deutſche Veſperandacht. — Unter» 


agogiſchen Akademie mit hl. 


Kinder- und Schulgottesd 
arkus. Prozeſſion in der Kirche und hl. 


fmann aus Anlaß der 


für — . — und Anna Ho 
zeit mit Tedeum und hl. Segen. — Taufen 


Silberho: 


Was der Film Neues bringt 


Be i en Ränkeſpiel der Freundin und bittet die Gattin für 


feinen Verdacht um Verzeihung. 
„Es war einmal ein Walzer“ „Täter geſucht“ im Palaſt⸗Theater 
in den Kammerlichtſpielen 


Das Kriminelle wird zum Hauptinhalt des 
Zu dieſer, von Wiener Luft umſchmeichelten Ton⸗ 


Werkes, in dem die Borausſetzung für künſtleriſche⸗ 
filmoperette hat Franz Lehr die Muſik geschrieben. Seingerübl und gute Filmarbeit gegeben iſt. Gerda 
Und fo ift der muſikaliſche Teil ganz auf der Höhe. Der 


aurus und Karl Ludwig Diehl zeigen qute Rei 
betörende langſame Walzer „Es war einmal ein ſtungen und eine mimiſche ere an iſt 
Walzer, es war einmal ein Wien“, zieht ſich als 


erfreut über ihre vollendete pi ar dar mä er 
Grundakkord durch die ganze, liebenswürdige Handlung. Feig = N Br War ESCHT 
Ein junger Erbe eines verkrachten Berliner Bankhauſes En Hardt Friedrich Kay pler und Role Bao 
ſoll durch eine Millionenpartie mit einem Wiener Ge- kette Ferner werden der ruſſiſche Volksſtückfülm 
. E 1 819115 Brent Das Weib des Gardiſten“ und der Kriminal 
ellt es ſich heraus, daß dieſe Millionenm 7 ; Fi 
ebenfalls im Monde Liegt, Aber das iſt ſchließ⸗ — ne Schultern“ mit Laura La Plante 
lich gang gleich: die i y Gana ee efun» u 
den haben, und es find gleich zwei glückliche are, 2 X 
verlieren auch in Berlin den Mut nicht, machen aus „Skandal in der Parkſtraße“ 

im Intimen Theater 
Um die männliche Hauptperſon des Filmes, den 


dem ehemaligen amponi ein Wiener Café, das „zieht“. 
Ei. Verkäufer Franz Schlaupe, dargeitellt von 


aufgenommen werden. Weiterhin ſieht die Tages⸗ 
ordnung die Aenderung der Bierſte uner- 
ordnung, Wahl von Mitgliedern in den Stadt- 
ausſchuß für Jugendpflege, Bewilligung 
einer Beihilfe für den Vogtsdorf—Halben⸗ 
dorfer Deichverband und die Bewilligung von 
Mitteln zum Ausbau von 3 Unterſuchungszim⸗ 
mern und einem Wartezimmer im Verſorgungs⸗ 
amt Oppeln vor. Die Verſammlung hat ferner 
auch Kenntnis zu nehmen von der genehmigten 


eleganter junger Mann der erſten Geſellſchaft „Ober“ 
wird und eine Frau Generalkonſul hinter der Kontrolle 


Wenn ſich ein Aſſeſſor als Garderobier betätigt, ein 

rih Kampers, entſpinnen ſich Dinge in der Parfe 

si i; benen fröhlichen 
erfreulich unaufdringlichen Schlagerlieder, Rolf van 0 * Aufgebot dene ee a —— 
Goth, Ernſt Verebes, Paul Hörbiger und neben Fri Kampers nur Kurt Lilien, Camilla 
Martha E 1 rth find die übrigen, Darſteller, die[Spira, Trude Brionne, Senta Söneland, Curt 
diefe Uraufführung zu einem filmiſchen Ereignis machen. Be ſpermann und Leo Slezak genannt feien, 
Die Bühne bringt eine beſondere Ueberraſchung: Milli] belebt dargeſtellt werden. Es kommt ein anſprechendes 
ier ben ee gener ene Mere e e e e 
Die Künſtler, die an größten Varietés aufgetreten find, ER Wierniſſe gu einem netten SHLuB gebracht 


bringen beſten Rokoko⸗Geiſt mit. Koſtüme wie Leiſtung 
„Schanhai⸗Expreß“ in der Schauburg 


ſind eins. Ein zu dem Künſtlerpaar gehöriger Hund 
Dieſer Film iſt filmkünſtleriſch einer der ſtärkſten, 


erſpielt ſich einen wohlverdienten Sonderbeifall, 
„Der Storch ſtreikt“ im Capitol 

ie man in der letzten Zeit ſehen konnte. Joſef von 

Sternberg hat ſchon bei der Regie im Tonfilm 


Wer, wie jene Märchenprinzeſſin, das Lachen ver- 
„Der blaue Engel“ gezeigt, daß er eine ganz 


lernt hat, ſollte dieſen Film beſuchen, denn er über d 
bietet an komiſchen Einfällen ſo ziemlich alles, was 
man von dieſer Art in letzter Zeit geſehen und gehört 
hat. Die Fülle der grotesken Irrungen und Wirrungen fabelhafte Begabung dafür hat, einen Tonfilm Szene 
läßt eine ſchriftliche Fixierung nicht zu. Man kann nur um Szene mit künſtleriſchem Singeripibengefüht aufs 
von ferne andeuten. Die Sache beginnt, wie jetzt zubauen und eine außerordentlich kultivierte Filmfumft 
zu entwickeln. Er beweiſt ſeine N auch dies 
mal wieder. Ganz N Je Bilder ziehen 
vorüber und die Handlung iſt ſo ſtark aufgebaut, daß 
man in er Szene mitlebt. Der Schluß allerdings 
bedeutet uhaltlich eine Konzeſſion an den durchſchnitt⸗ 
lichen Filmgeſchmack, aber diefe Tatſache kann den 
e dieſes Tonfilms nur in geringem Maße 
eeinträhtigen. Marlene Dietrich ift hier wieder 
darſtelleriſch von ganz großem Format, ihre Mimik, 
überhaupt 5 ganzes Spiel iſt von außerordentlich 
bannender Wirkung. Neben ihr Anna May Wong 
und einige weitere Darſteller, die aus den Szenen alles 
herausholen. 


„Der Gefangene von Schönbrunn“ 


im Capitol 
Der Film r das Schickſal des verbannten 


raße, die mit den damit verbu 


lung hielt Paſtor Holm, Oppeln, einen Vortrag 
über das Thema: Kirche und Schule im 
Kampf der Gegenwart“. 

* Rote Fahnen auf dem Piaſtenturm. Nachts 
bemerkte der Streifendienſt der Schupo daß aus 
den oberſten Fenſtern des alten Piaſtenturmes 
zwei rote Johnen heraushingen mit 
den Aufſchriften „Rot Front“ und „Wählt KPD.“. 
Die Täter waren an den eiſernen Sproſſen, die 
fih an der Außenſeite des Turmes befinden, Hin- 
aufgeſtiegen bis unter das Dach. 

* Die Bankauer Bluttat vor dem Schwur⸗ 
gericht. Die Verhandlung gegen die wegen der 
blutigen Vorfälle in Bankau, Kreis Kreuzburg, 
verhafteten Nationalſozialiſten wird am 
2. und 3. Mai vor dem Oppelner Schwurgericht 
ſtattfinden. dr Fr ſind 15 Nationalſozialiſten 
angeklagt. Die Anklage lautet auf Totſchlag und 
Landfriedensbruch. i 


Kirchliche Nachrichte 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 
4. Sonntag nach Oſtern: 

Sonntag, 24. April: 5,30 Uhr hl. Meſſe, pol: 
niſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 8 Uhr 
Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit Pres 
digt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt (B. Neide 
mann, miſſa brevis in hon. St. Nicolai für Soli, vier 
ſtimmigen gem. Chor und Orgel); 11,30 Uhr ſtille hl. 
Meſſe mit deutſcher Predigt; 14 Uhr deutſche Kinder 
onpa 4 ee Vesper 855 er Tag 25 it 325 
Im hieſigen Landratsamt fand eine Verhandlung 5 Uhr polniſche Veſperandacht: *. dentſche Chris 
mit der Sberſchleſiſchen Fandgeſellſchaft wegen auch um. 000 und DI. Gegen: Iio Der Bone 
* ergröße rung der Kleinſiedlerſtellen ſtatt. — Ir ik Korg ar Uhr yk iksod ehe 
Der Kreis jtellte zur Vergrößerung Gelände zur] Martus-Prozeffion nach dem Mater-Dolorofa-Friedhof, 


»Vorſtandstagung der Spiel- und Sportvereine, 
Auf Veranlaſſung des Gauleiters, Hauptlehrers 
Jon ba, hatten fid die Vorſtände der Spiel- und 
Sportvereine zu einer Ta gu ng eingefunden. 
Durch die Gründung neuer Vereine wurde die 
Bildung eines neuen Bezirks erforderlich. 
Nach eingehender Ausſprache ſtimmte die Ver⸗ 
sammlung dieſer Neubildung mit dem Sitz in 
Kadlub zu. Bezirksleiter wurde Lehrer 
Krottke, Bezirksſportwart, der 1. Vorſitzende 
des Vereins Rosmierka Przyklenk. 


üblich, mit einer bevorſtehenden Pleite eines Baby- 
Ausſtattungsgeſchäftes, weil auch „der Storch ſtreikt“. 
Ein Amerika⸗Onkel fol helfen. Er tut das aber nur 
dann, wenn das Cheftöchterlein verheiratet iſt. 
Das Fräulein will dieſen Schritt aber nicht ohne weiteres 
tun. Deshalb ſchwindelt man dem Onkel eben vor, 
daß dem fo fei. Unerwarteter Weiſe wollen die ameri- 
kaniſchen Verwandten das holde Paar von Angeſicht zu 
Angeſicht kennen lernen. Woher nun ſchnell einen 
Mann ja aer Das iſt die Frage. Sebaldus, 
ſonſt Siegfried Arno genannt, iſt der Retter. Leider 
bringt ihn eine Flaſche Kognak in die übelſten Lagen. 
Durch Zufall wieder Matroſe. And was ſich da 
begibt, das ſprengt die Bindungen landläufigen Hu. 
mors, Man lacht, bis man von Krämpfen befallen 
wird. Man vergißt Amt und Verabredung und Zah⸗ 
lungsbefehl. Siegfried, mit der großen Naſe, reißt 
alles mit. Fritz Schulz, den man mittags in perſona, 
Meng 75 ay E 90 . geit von 1 
vom Bahnhof abgeho at, ſpielt in dieſem Film] Herzogs von Reichſtadt in einer auferordentli 

ebenfalls eine Rolle. Als Menſch auf der Bühne wirkt] feſſelnden Weiſe. Das hiſtoriſche Milieu i — — 
er febr anſprechend, vor allem ſingt er gut, viel beffer | net getroffen. In der Darſtellung von Lien Deyers, 
als viele feiner Tonfilmlollegen. Er wird bis Montag | Alfred Abel und Eugen Klöpfer liegen ſchauſpie⸗ 
unſere Stadt beehren, und unſere Mädchen werden ihn | leriſche Höhepunkte. In feiner anzen Anlage iſt der 
mit Autogrammwünſchen überfchütten, Film außerordentlich wir nasosi 


Rofenberg 


* Diähriges Amisjubiläum, Oberpoſtinſpektor 
Theodor Scholz konnte tein Biährineg Amt3- 
jubiläum begehen. 


Guttentag 


* Vergrößerung von Kleinſiedlungen. Durch 
die Oberſchleſiſche Landgeſellſchaft find im Kreiſe 
Guttentag zahlreiche Kleinſiedlungen 
aufgebaut worden. Bei Anlegung derſelben iſt 
davon ausgegangen worden, daß die Siedlerſtellen⸗ 
inhaber ſämtlich die Möglichkeit haben werden, 
nebenbei noch einem Erwerbe nadau. 
gehen. Infolge der allgemeinen Arbeitsloſig⸗ 
keit ift jedoch für die meiſten Kleinſiedler die Mög⸗ 
lichkeit zu einem weiteren Erwerbe weggefallen. 


Verfügung, welches er . 3. bon der Oberſchleſi⸗polniſch. Donnerstag, 19,45 Uhr, polniſche Oelbergs⸗ } gebaut, 
ſchen ect aus dem Gutsbezirk Ellguth⸗ bnda Sonnabend, 30, April, 19,15 Uhr, erite dent „Opfer jeines Berufs“ í E 
Guttentag erworben hatte. ihe Maiandacht. — Die hl. Taufe wird geſpendet: 1 Thalia⸗ Li chtſpielen „Die drei Fratellinis“ 
* eiterung der Kreisſpar- und Girokaſſe Sonntag 14,30 Uhr, Dienstag und Freitag 9 Uhr. i U $ 
RIA En vertehr ber Meinen PrE | muanfenbefude ind bis B Uhr feih in der Gateiftei t| Der Bilitreifen N fan ba pa n den UP.⸗Lichtſpielen 
ibar- und Girokaſſe hat in den lebten Jahren e r- i Heilen befest., Die Fipngeſchichte handelt von einem] Die Up; eichtſpiele haben die drei Fratelli. 


Pariſer Profeſſor der Chirurgie, dem der Beruffnis noch bis Montag dabehalten, denn es hat ſich 
eine geit läßt, fih feiner Gattin zu widmen. Das herausgeſtellt, daß ihre künſtleriſchen, artiſtiſchen und 
argliſtige el einer Freundin des Haufes vermag | komiſchen Kunſtſtücke n oßen Anklang finden. Im 
die Treue der Gattin nicht ins Wanken zu bringen. Filmteil erſcheint der Tonfilm „Die Privatſekre⸗ 
In der Bitte ‚feiner Frau, einen jungen Mann durchftärin“ mit Selig Breffart und Renate Müller. 
eine Operation zu retten, glaubt der Profeſſor] Der Film iſt bereits bekannt, aber fo mancher geht noch 
einen Beweis ihrer Liebe fe dieſem Menſchen zu ſehen. hin, der ihn ſchon geſehen hat, denn es iſt eine der 
[Das Pflichtgefühl ſiegt. Er durchſchaut das lerfolgreichſten Tonfilmoperetten, 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 
Der Wirt des Konzerthauſes Beuthen, Franz 4. Sonntag nach Oſtern: Um 6 Uhr deutſche 


Bar zur Zeit wieder Sonnabend und Sonntag für die] meſſe mit Predigt; 8 Uhr Kindergottesdienſt für Jahr. 
beliebten Elite⸗ Tanzabende geöffnet. Die be- kind d Hear 9 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
kannte Tanzſportkapells „Herthus“ ſchlägt den Takt] für das Brautpaar Schück / Dudeck; 10,30 Uhr polniſche 
dazu, Siehe Inſeratl) Predigt, deen Hochamt; 11,15 Uhr ſtille hl. Meſſe 


« 


Meſſe; Sonnabend, 8 Uhr, Ain göttlichen Vorſehung 


und feſſelnd auf. 


8. Mai geſchäftsfreier Sonntag 
im Induſtriegebiet 

Der Polizeipräſident hat den geſchäfts⸗ 
freien Sonntag vom 1. Mai auf den 8. Mai 
verlegt. Am 8. Mai dürfen im Bereich des Po- 
Iizeipräſidiums Gleiwitz Verkaufsſtellen des Han- 
delsgewerbes während der Stunden von 12 bis 
18 Uhr für den geſchäftlichen Verkehr offen ge⸗ 
halten werden. Die Beſchäftigung von Gehilfen, 
Lehrlingen und Arbeitern iſt während dieſer 
Stunden zuläſſig. 


un uſt, der ſchlechte Appetit. 


unterſcheiden. Eine Eßunluſt iſt dann als 
ſcheinbar zu bezeichnen, 


Tödliche Unglücksfälle durch Ertrinken 


im Jahre 1929 

Die Ende vorigen Jahres vom Statiſtiſchen 
Reichsamt bekanntgegebenen Zahlen über die 
tödlichen Unglücksfälle durch Ertrinken 
im Jahre 1929 find inzwiſchen nach Alters- 
ſchichten und nach dem Geſchlecht ſowie nach Ge- 
bieten, die für die Zuſchreibung der Ertrunkenen 
in Betracht kamen, aufgegliedert worden. Ins- 
geſamt ſind im Jahre 1929 im Deutſchen Reich 
3648 Menſchen ertrunken: das ſind über 13 v. H. 
der durch Unglücksfall überhaupt in dieſem Jahre 
ums Leben gekommenen Menſchen. In Preu⸗ 
Ben ertranken 2314 Perſonen. Die böchſte Zahl 
dieſer Unfälle hatte die Rheinprovinz (477); es 
2 folgen die Provinzen Brandenburg (223), Dit- 
* preußen (217), Hannover (186), Pommern und 
Niederſchleſien (je 182), Provinz Sachſen (180), 
Weſtfalen (169), Stadt Berlin (157), Schleswig ⸗ 
Holſtein (144), Heſſen⸗Naffau (960, Operſchle⸗ 

fien (78) und Grenzmark (21). 


Gräfin Jenny von Franken⸗ 
Sierſtorpff 7 


Friedland, 22. April 
Die Gräfin Jenny von Franken⸗ 
Sierstorpff, r von AG 
ma bon und zu der Jeltſch iſt im Alter Keineswegs ſoll den Kindern der Genuß von 
don 80 Jahren in Puſchine geſtorben und in der Schokolade und Bonbons unterſagt werden: allein 
Jamilienaruft in Friedland beigeſetzt worden.] Schokolade und Süßigkeiten verlegen den Appetit. 
Unter den zahlreichen Kranzipenden befand fh] Sie ſollten deswegen niemals vor den Mahlzeiten, 
auch ein Kranz des früheren Kaiſers. ſtets nur im Anſchluß an Mahlzeiten und nur in 


12 | biger Menge gereicht werden. Beſonders bei 


4 En ji A ae ais Darbietung bon Schlagſahne iſt Vorſicht ge- 
werden geſpendet am Sonntag nach der mittags. boten. 
ndacht um 15,30 nd ita 8 Uhr. — Mat A $ 
2 Wuübelntraße 40, Wahre Eßunluſt tritt einmal im Anſchluß an 
anzumelden. Diätfehler und Magenkatarrhe auf 
A und bedarf dann ärztlicher Behandlung, beſtimmte 
N ee a et : 630 Uhr Kinder find aber auch ohne erkennbaren Grund 
ühmeſſe mit Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit ſchlechte Eifer. Ein Teil dieſer Kinder verweigert 
Fatoni 830 Uhr Amt mit Anſprache und Gemein- | nur das Frühſtück am Morgen. Zwingt man ſie 


damit nicht zufrieden. In nicht 


möglichſt oft und reichlich Speiſen 


rung wehrt, fo betrachten die an Unmäßigfeit 
gewöhnten Erwachſenen leicht den Widerſtand 
des Kindes als krankhafte und behandlungs⸗ 
bedürftige Eßunluſt. Tatſächlich aber iſt das 
ſcheinbar eßunluſtige Kind das geſündeſte 
Kind der Familie. Als ſcheinbar iſt Eßunluſt 
auch dann zu bezeichnen, wenn die Regelmäßigkeit 
der Mahlzeiten nicht beachtet wird. In öffent- 
lichen Verkehrsmitteln oder Parkanlagen kann 
man zu jeder Tageszeit Kinder an Backwerk 
knabbern ſehen, das ihnen zur Stillung des 
vermeintlichen Hungers gereicht worden iſt. Kein 
Wunder, daß ſolche Kinder hernach zur rechten 
Mahlzeit keinen Appetit aufbringen können! Auch 
der Magen verlangt Ruhezeit. Es sollte daher 
ſtreng darauf geachtet werden, daß 


die Kinder nur zu den regelmäßigen 
Mahlzeiten Speiſen erhalten. 
Hier muß auch des Naſchens gedacht werden. 


ſchaftskommunion der Jungmänner; 10 Uhr Akademiker Haren $ 
ze e mit Anſprache; 11 Uhr Hochamt . Predigt und gir Frühſtückseinnahme. fo erfolgt Erbrechen. 


Segen, darauf Anbetungsſtunden: 12 bis 
13 Uhr Arme-Seelen⸗Andacht, 13 bis 14 Uhr für ie 


Hier handelt es fih um nervös übererregte Rine 
ber, die durch die Erwartung des Schulbeſuches 
derart in Spannung geſetzt ſind, daß ſie für das 
Frühſtück „keine Zeit“ mehr haben. Bei anderen, 


niſchſprechende, 14 bis 15 Uhr Kinder, 15 bis 16 Uhr 
Mütterverein, 16 bis 17 Uhr Jungfrauen, 17 bis 18 Uhr 
rauen, 18 bis 19 Uhr Männer und Jungmänner; 
9 Ahr feierliche Veſperandacht mit hl. Segen und Te» 
deum; Montag: Feſt des hl. Markus. Nach der 6· Uhr⸗ 


— 1 Eidio ift fia An 2 ft 8 he 
niſſen der Schule, die ihnen ſchon vorher den Up» 
Meſſe iſt B i tei, Kleinfeld⸗, Eichendorff, J 

e e G gir f de 


ttus Rani Petit zum Frühſtück nimmt. Solche Kinder ver- 
zus aus dem Sefuitenorden. Um 8 Uhr iſt Amt mit zehren ihr Frühſtück an Sonn- und Feiertagen 
. . ug . 2088 und in den Ferien mit Ruhe und großem Be- 
r ens a ufen werden e er: 14 1 $ $ N 168. 
Wochentags nach der 55 Meſſe um 8 Uhr, e um hagen, ein Beweis, daß leine tiefere Geſundheits 
13,30 — Rädften Sonntag: Männerfonntag mit] ſtörung vorliegt. Verſtändnisvolle Erziehung 
der Männer. kann hier Abhilfe ſchaffen, ebenſo wie bei den 


Uhr. 
Gemeinſchaftskommunion 
Wildwasser amns 
10 Copyright 1931 by Romandienst Digo, Berlin W 30 


| In Pezzas Zügen zuckte es heimlich auf. 
| Sauernd flog es aus feinen Aunenwinkeln zu ihr. 
War das etwa eine Anſpielung? Aber fie fab 
gar nicht nach ihm hin. Da ſagte er denn nur: 
Woher willſt du das ſo genau wiſſen? Freilich, 
ich glaube es ja auch nicht gerade, daß er es 
war, aber —“ er zuckte die Achſeln —, „wer weiß, 
was in einem alles drin ſteckt?“ 

Nun traf ihn doch ein ſchneller Blick: ein 
Aufflammen, dann ein unbeimliches Grauen, vor 
dem er unwillkürlich die Lider ſenkte. Und nun 
i rief fie aus „Das ſieht doch jeder dieſem Mann 
an, daß er keiner gemeinen Tat fähig iſt!“ 

„Du ſcheinſt ihn dir ja ſchon recht genau 
daraufhin angeſehen zu haben!“ N 

Eiferſüchtig loderte er auf; aber es ſpielte nur 

ingſchätzig um ihre Mundwinkel. Vielmehr 
orſchte fie ihn weiter aus, mit ungeduldigem 
Ton: „Haſt du denn nicht dem Wachtmeiſter fo- 
fort erklärt, daß kein Gedanke an deſſen Täter⸗ 
ſchaft ER p = BR 

uigi Pezza ſtutzte. In feine Augen kam ein 
böſes Funkeln 


abſchritt, da fehlten vier: der Pfortner, der nun 
ſchon drunten ſaß in der Stadt im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis — er hämiſcher Schadenfreude dachte 


die ganz am Ende 
Liederliches Volk! Natürlich hatten die Kerls 


Nun, im Laufe des Tages würden fie ſich wohl 
. . e e e bet 
er der verging, ohne daß die drei 
kamen, und auch am nächſten Morgen waren ſie 
nicht zur Stelle. 5 
ich nach Feierabend Perza mit dem 
j eg, ins Dorf hinunter. Wütend 
lief er ins Quartier der Säumigen. Aber das 
Neft war leer. Seit Sonntag morgen waren die 
drei fort, ohne zu jagen wohin: aber es zeigte 
ig, daß fie vorher ihre Bündel geſchnürt hatten. 
ljo davon — die Arbeit war ihnen wohl leid 
geworden. 
Pezza wetterte und fluchte. Er kannte das. 
am ja alle paar Wochen mal vor, De ſolch 
Volk ihm davonlief, mit dem Lohn in der Taſche. 
Dann hatte er das Nachſehen und mußte ſehen, 
wie er es anfing, in der Eile wieder Erſatz zu 
ſchaffen. So ſeßzte fih denn auch heute Pezza 
wieder hin und drunten im Wirtshaus und ſchrieb 
an den Anenten nach anderen Leuten. Dann 
tröſtete er ſich bei Wein und Wirtin. 

‚ Einfam wie immer fab auch an dieſem Abend 
wieder Frau Andrea daheim. Noch nie war ihr 
; 2 das kleine Haus fo verlaſſen vorgekommen wie 
Unſchuld zu erweiſen. Ich dächte gerade du — heute. So e einſam. 

Und wieder traf ihn ein Blid, vor dem er fih] Ein beftiger Sturm wütete in der Schlucht. 

i J Vild beulend fuhr er ums Haus. rüttelte an der 

„Run ja, ich tat doch auch icon, was ich Tür und winſelte an der welle: wie ein 
konnte,“ in unterdrückte Grimm knirſchte er es reizendes Tier, das zu ihr hineinwollte. 
in fidh hinein. „Es wird ja doch mal Gelegen-| Schauer überliefen die an Einſamkeit Gewöhnte. 
heit dazu fein, wenn morgen die Gerichtskommif. Seit der Bluttat am Sonnabend waren die Ners 
fion heraufiommt — aber G zum Teufel hab’ pen aufgeſtört. Wenn der Täter fih noch immer 
ich wirklich genug von der Geſchichte. Stehſt daf bier in der Gegend herumtrieb? Und ſie war 
und jammerſt mir die Ohren voll um einen allein hier, eine ſchutzloſe Frau. So ſchloß ſie 
Wildfremden, und ich kann hier auf mein Effen | die Fenſterläden und riegelte die Haustür zu. 
warten. Hunger hab ich, daß du's weißt, —] Zum erſtenmal, ſeitdem fie hier wohnte. Und 
einen alice den Hunger! Schaff' mir zu dann flüchtete fie fih in den Bereich des Lichts, 
eſſen gefälligſt!“ 

Frau Andra maß ihn nur mit einem Blick der 
Verachtung, doch dann trat ſie zum Herd zurück. 

Wenige Minuten ſpäter aß er mit Gier; ſie 
aber ging hinauf in ihre Kammer. Allein wollte 

7 fie fein, mit all dem, was fie im Innerften| Seit dem erften Augenblick, wo fie durch Pez 

bewegte. 3 : von feiner Gefangennahme gehört, bohrte in ı 
j Der Montag brach an, mit ihm die Arbeit] der Gedanke: Ein Wort von dir kann ihn retten 
der neuen Woche. Aber wie Pezza die Kolonne — wenn du dem Gericht von Eurem Zuſammenſein 


Und ſeine Hand ſchmetterte, zur Fauſt geballt, 
dröhnend auf den Tiſch. Seine i 
7755 Wildheit ſchreckte fie aber bente nicht. Feſt hielt 


Hier 

verſank von neuem in ihre ſchwarzen Gedanken, 
die ſie nicht mehr loslaſſen wollten. f 

Vinzenz Pfortner galt dieſes dünſtere TTo 

r 


das die kleine Lampe in der Herdecke ſpendete. V 
fauerte fie fih auf den Stuhl nieder und f 


Schlecht eſſende Kinder 


Eine der häufigſten Klagen, derentwegen Kin ⸗ 
der dem Arzte vorgeführt werden, ift die Eh- 
Man muß dabei 
wiſchen wahrer und ſcheinbarer Eßunluſt 
nur 
wenn ſie nur in der 
Einbildung der Eltern, Großeltern oder Pflege- 
eltern beſteht. Gar nicht ſelten nämlich läßt ſich 
nachweiſen, daß die vom Kinde tatſächlich auf⸗ 
genommenen Nahrungsmengen quantitatin und 
qualitativ durchaus jeinem Alter und Entwick- 
ungsſtande entſprechen. nur die Eltern find 
wenigen 
Familien herrſcht immer noch die Sitte, möglichſt 
viel zu eſſen und namentlich den Kindern 
anzubieten. 
Wenn dann ein Kind ſich gegen die Ueberfütte⸗ 


Kleinkindern, die in ihr Spiel ſo vertieft ſein kön⸗ 
nen, daß fie die Mahlzeiten darüber „vergeifen”, 

Es gibt weiterhin Kinder, die gegen beſtimmte 
Speiſen eine Ueberempfindlichkeit und 
darauf beruhende Abneigung zeigen. Da ſie ſelbſt 
darüber keine klare Vorſtellung haben, ſind ſie 
nicht imſtande, ihre Elten oder ihre Pfleger aufzu⸗ 
klären. So kommt es, daß ſie gelegentlich zu den 
innerlich abgelehnten Speiſen genötigt werden, 
was jedes mal zu einer Kataſtrophe führt. Wenn 
ein Kind eine angebotene Speiſe mit Zeichen des 
Widerwillens ablehnt, ſoll man nicht darauf ver⸗ 
harren, daß das Kind die Speiſe einnehmen muß. 
Man forſche vielmehr nach der Urſache des Wider ⸗ 
willens und ſchalte ſie aus. Erſt nach mehreren 
Wochen kann man einſchleichend die Darreichung 
der betreffenden Speiſe wieder verſuchen. Manche 
Kinder bringen zu keiner Mahlzeit Appetit auf, 
ja ſie ſind geradezu eßſcheu. Das ſind im engeren 
Sinne die „ſchlechten Eſſer“. Hat der Arzt 
hier keine organiſche Krankheit feſtſtellen können, 
fo ift die Eßunluſt dieſer Kinder meiit ſeeliſch 
bedingt. 

Häufig ſind es die einzigen Kinder, welche 


in jeder Hinſicht verwöhnt find. Sie mäkeln an] de 


den Speiſen herum und ſind ſtets unzufrieden. 
Je ſorgfältiger die Malzeit zubereitet iſt, umſo 
weniger ſchmeckt ſie dem Sprößling. Gütliches 
Zureden nützt nichts, aber auch nicht plötzliche 
Strenge; dieſe löſt nur einen Tränenſtrom 
aus. Hier helfen allein zielbewußte Nichtbeachtung 
und einfachſte Koſtformen. Sehr zweckmäßig be⸗ 
währt ſich die Methode, dem „einzigen“ Kinde 
Gelegenheit zu geben, mit anderen „nicht ver⸗ 
wöhnten“ Kindern gemeinſam die Mahlzeiten 
einzunehmen. Das Beiſpiel ſchafft manchmal 
Wunder. Eine zweite Gruppe der „ſchlechten 
Eſſer“ bilden die „Schwächlinge“ d. h. Kinder, 
welche entweder in ihrer Körperanlage Mängel 
aufweiſen oder in ihrer Entwicklung zurückgeblie⸗ 
ben ſind. Es ſind meiſt ſchmalgebaute, zarte 
Kinder, deren Blutkreislauf vielfache Störungen 
erkennen läßt; ihr Nervenſyſtem zeigt die Erſchei⸗ 
nungen reizbarer Schwäche. — Die Behebung 
ihrer Eßunluſt erfordert Geduld. weil die Urſache 
in der Geſamt⸗ Reizſchwäche verankert 
iſt. Solche Kinder benötigen Speiſen, welche 
ſtärkere Geſchmacksreize enthalten und nur wenig 
umfangreich ſind, um den Magen nicht zu ſtark 
zu füllen. Milch muß gegenüber konzentrierter, 
doch abwechſlungsreicher Koſt zurücktreten. Bei 
derartigen Kindern läßt ſich durch Verſchickung oft 
ein ſehr guter Erfolg erzielen, wobei fih natür- 


lich nicht nur das Beiſpiel der anderen Kinder 


heilſam auswirkt, ſondern auch die völlig geän- 
derte Koſt und Pflege, ſowie der vielfältige Reiz 
des Klimawechſels. Eine dritte Gruppe „ ſchlech⸗ 
ter Eſſer“ ſtellen die ſogenannten „Pſycho⸗ 
pathen“. Durch ihre Hemmungsloſigkeit und 
ihre triebhaften Handlungen bereiten ſie ihrer 
Umgebung oft große Schwierigkeiten und die 
Urſache ihrer Eßunluſt offenbart aa ſorg⸗ 
fältigſter, ärztlicher Prüfung. Die Beſeitigung 
iea ſolchen Eßunluſt iſt natürlich nur Abalich 


Folgenſchweres Motorrad⸗Unglück 
Neiße, 22. April 

Auf der Rückkehr von einer Geſchäftstour nach 
Patſchkau ſtreiften der Fleiſchermeiſter Müller 
und der Schloſſer Hencier mit ihrem Motors 
rade in Kamitz einen auf der Dorfſtraße ſtehenden 
unbeleuchteten Wagen. Beide wurden auf die 
Straße geſchleudert. Müller erlitt Ge⸗ 
hirn blutung, während der Schloſſer mit 
leichteren Verletzungen davonkam. Der Schwer⸗ 
verletzte liegt in der Klinik hoffnungslos dar» 
nieder. 


Lehrgang für Liturgie und Mufit 
im Gottesdienſt im Heimgarten 
Neiße, 22. April. 

Im Heimgarten findet von Pfingſtmontgg, 
dem 16. Mai, bis Freitag, dem 20. Mai, ein Lehre 
gang für praktiſche Auswertung von Liturgie 
und Muſik im Gottesdienst ſtatt Pater 
Prior Juſtinus Albrecht, OS B., Grüſſau, bes 
handelt in drei Vorträgen „Die hl. Meſſe als Qes 
bensprogramm und Lebensauelle“ und „Das hl. 

ahr des Chriften”; Domkapellmeiſter De 

laſchke, Breslau, ſpricht in einer Vortrags⸗ 
reihe über die polyphone Muſik beim Gottesdienſt, 
Studienrat Hoffbauer, Oppeln, über „Volks ⸗ 
liturgiſches und Kirchenmuſikaliſches“. Der grego⸗ 
rianiſche Chor wird von Pater Anſel m. DSB. 
Grüſſau, behandelt. Die Vorträge werden täglich 
in praktiſchen Uebungen ausgewertet. Die Abende 
werden von dem Oberſchleſiſchen Singekreis unter 
Leitung pon Hermann Fuhrich ausgeſtaltet: ein 
Abend iſt dem Gedächtnis Haydns gewidmet. 
Außerdem werden alte Madrigale und die fünfe 
ſtimmige Bach⸗Motette „Jeſus, meine 
Freude! aufgeführt. Anmeldungen ſind 
bis ſpäteſtens 12. Mai an das Volksbildungshaus 
Heimgarten zu richten, das auch genaue Pro 
gramme auf Wunſch verſendet. 


Unsere 
geschätzten 
Inserenten 


bitten wir, uns die Anzelgenmanu ` 


skripte regelmäßig 


bis 6 Uhr abends 


spätestens einzuliefern. Die sorg- 
fältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend viel Zeit 
und Mühe, 


Auch für „Kleine Anzeigen“ ist 


mena e8 gelingt, bie ſeeliſchen Hintergründe abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


in der kritiſchen Zeit Kunde gibſt! Eine ber- 
zehrende Angſt um ihn trieb ſie zu dieſem Belen- 
nen. Sie wußte ja: von ſelbſt würde er nie 
reden. Er gab ſie nicht preis. Heiß brannte es 
in ihrem Herzen auf, bei dieſem Bewußtſein. So 
alſo liebte er fie. I 

„Aber um fo mehr nur drängte fie dieje Gewiß⸗ 

it zu einem offenen Bekennen ihbrerſeits, bis 
ann doch immer wieder die lähmende Furcht 
kam: Pezza! Sprach fie, jo war er ja unrettbar 
verloren — Pezzas Rache verfallen. 

Da war es beſſer, fie ſchwieg — noch einſtweilen. 
Sie boffte ia doch auch mit Zuperſicht. Vinzenz 
Pfortners Unſchuld würde ſich auch ſo erweiſen. 

r wahre Täter würde ſich verdächtig machen, 
durch Geldausgaben oder ſonſtwie. So hoffte und 
ebe ſie von Morgen zu Abend, von Abend zu 

Drgen. 

Aber nun waren ſchon Tage hingegangen, 
ohne daß man irgendeine Spur von dem wirt- 
liche Täter gefunden hätte. Im Gegenteil, immer 
mehr verdichtete fih der Verdacht gegen den Ver- 
afteten. Im Dorf drunten ſprach man von 
5 Ber bereits wie von einem überführten Ver⸗ 

recher. 

Das legte ſich mit einer unbeimlichen Wucht 
auf Frau Andreas Seele. Wenn ſo ſchon die 
urteilten, die ihn gekannt hatten im tagtäglichen 
Verkehr, wie würden es wildfremde Menſchen 
tun drunten in der Stadt? Die Richter, die kalt, 
obne jedes menſchliche Mitgefühl nur nach den 
äußeren Umſtänden urteilten, die ja ſo unglück⸗ 
ſelig gegen ihn ſprachen. 

Wenn nun vielelicht das Ungeheuerliche wirk⸗ 
ns 95 0b Wenn man ihn des Mordes ſchuldig 

efan i 

Die einſame Frau im Herdwinkel fuhr empor, 
mit einem Ausdruck namenloſen Grauens. Sie 
mußte ſich er mit feft um die Stubllehne ge- 
krampften Händen. ; ; 

Dann aber jagte es fie wieder auf. Nein, 
ſie durfte nicht länger warten. Sie mußte nun 
reden — jein Leben lag auf dem Spiel! Es gab 
leinen anderen Weg als dieſen, und er mußte ge» 
gongen werden. > 

ber Pezza! Sie ſah ihn in Gedanken wieder 
vor fih, mit feinem verruchten, finſteren Lächeln. 
Er ahnte wohl ſchon alles. Ihre Angſt neulich 
batte ſie gewiß perraten. In namenloſer Angſt 
ſah ſie ein dunkles Geſchick ſich üder dem Ge⸗ 
liebten zuſammenziehen — unabwendbar. 

„Doch verzweifelt rief fie ſich ſelber wieder zu: 
Vielleicht gab es doch ein Entrinnen! Wenn 
inzenz gar nicht mehr nach hier zurückkehrte, 
ofort pon der Stadt dort drunten hinausging in 
a ke 1 g 133 

a, das war ein Rettungsweg — der einzige! 
12 im durfte nicht länger zögern, ihn zu k 
reiten. 

Da machte fie ihren Entſchluß zur Tat. Sie 
ſuchte aus dem Schrank alles zum Schreiben zue 
ſammen, ſetzte ſich nieder an den Tiſch und ſchrieb 


mit fliegender Hand, wie ſie es ſich in Gedanken 
zurechtgelegt hatte. Nun war ſie fertig und über⸗ 
las noch einmal, was fie geſchrieben hatte. Lang⸗ 
jam, jedes Wort prüfend und wögend. 

Sie ſaß noch ſo, tief verſunken in ihre Ge⸗ 
danken, als es an die Tür pochte, laut und un⸗ 
geduldig. 

Heftig ſchrak ſie zufammen — ihr Mann! Und 
mit fliegenden Händen barg ſie Tinte, Feder und 
die Briefe wieder im Schrank. Dann öffnete 
ſie die Tür. 

Eingeſchloſſen? Was fol denn das?“ 

Und Pezza ließ ſeine Augen mißtrauiſch um⸗ 
ergehen, als könnte ſie da jemand vor ihm ver⸗ 
orgen halten. Er ging zum Vorhang, hinter 
dem das Bett ſtand, ſchub ihn beiſeite. 

Ihr Frauenſtolz wollte fih empören; aber 
ſie überwand ſich. Schweigend kehrte ſie ſich ab. 

Rena aber, nachdem fih fein Verdacht als 
rundlos erwieſen, ließ fih am Tiſch 7 H 

er heute für 
Aerger gehabt und Scherereien. 
eich bei der erſten Mitteilung von dem 
Verſchwinden der drei Kroaten kam es ſeltſam 
über Frau Andrea. Ein befreites Aufatmen, daß 
dieſe Menſchen weg waren. Sie waren ihr immer 
unheimlich geweſen. Als ſie ibnen einmal nach 
Feierabend allein auf der Straße begegnet war, 
da hatte ihr das Herz geklopft. So hatten die 
wüſten Geſellen fie angeſehen. Aber nun jetzt 
dies e Verſchwinden — es machte ſie noch 
nachdenklich. Gerade am Sonntag — am Tage 
nach dem Mord — und plötzlich fuhr Frau Andrea 
auf. So unvermutet faßte fie Pezza bei der 
Schulter, daß dieſer heftig zuſammenſchrak. 

„Wenn die drei —!“ 0 

Ex, ganz wo anders mit ſeinen Gedanken, 
begriff nicht gleich. Aergerlich ſah er ſie an. 

„Was ſoll denn ſein mit den dreien?“ 

„Wenn fie den Mord verübt hätten!“ 

Verdutzt ſah Pezza ſie an. Aber dann ging 
es über ſein Geſicht — hm. ja — allerdings! 
Doch alsbald trat es faſt wie eine Enttäuſchung 
auf feine Züge. Dann kam der Pfortner ja 
wieder frei. und, verdammt, er hätte den Bur- 
ſchen gern noch Jahr und Tag da unten in Sicher: 
gi ‚gewußt! Heiß ſchoß es ihm wieder in die 

chläfe. Daß dem Herrchen die Luft verging, 
mit anderer Leut 's Frauen anzubandeln. Es 
hatte alſo durchaus keine Eile, gar keine, den 
wirklichen Täter ſo bald ſchon auf die Spur zu 
kommen — wenn fe überhaupt waren. o 
erwiederte er denn gelaſſen: „Warum follen die 
drei es gerade geweſen ſein? Das Weglaufen iſt 
doch nichts Neues.“ 

Aber jo unmittelbar nach dem Mord? Sie 
müſſen ſich doch ſelber jagen, daß fie ſich damit 
verdächtig machen. Ohne Not tut das doch keiner!“ 

Pezza machte eine wegwerfende Gebärde. 

„Dies Volk! So weit geht die Ueberlegung 


bei ihnen nicht.“ 
(Fortſetzugn folgt). 


gwn 


egann nun zu erzählen. Was 


U 


Tennis- Borussia 
in Beuthen 


Der neue Berliner und Brandenburgiſche 
Meiſter, Tennis⸗Boruſſia Berlin, wird 
zum erſten Male am 12. Juni d. J. in Beuthen 
ein Gaſtſpiel geben. Der Südoſtdeutſche Meiſter, 
Beuthen 09, erhält aljo wieder einmal Gelegen · 
heit, außerhalb der Meiſterſchaftsſpiele in einem 
großen Freundſchaftslampf feine Kunſt zu zeigen. 
In der Mannſchaft der Tennis⸗Boruſſen wirken 
einige Internationale mit, wir nennen nur das 
großartige Verteidigerpaar Emmerich / 
Brunke. 

Des weiteren bereitet die Vereinsleitung von 
Beuthen 09 eine große Deutſchlandreiſe 
vor. Bisher ſind bereits drei Spiele feſt abge⸗ 
ſchloſſen worden, und zwar am 18. Juni gegen den 
Dresdner Sportklub in Dresden, am 21. 
Juni in Berlin gegen Tennis⸗Bouruſſia 
und am 26. Juni in Hannover gegen Arminia 
Hannover. Alſo alles ame Vereine 
Deutſchlands. Ein viertes Spiel dürfte den Süd⸗ 
oſtdeutſchen Meiſter vorausſichtlich nach dem 
Weſten Deutſchlands führen. 


1. 36. Kattowitz Pfingſten in Breslau 
Gegen Sportfreunde und BSC. 08 


Den beiden führenden Breslauer Jußball⸗ 
klubs Breslauer Sportfreunde und BSC. 08 iſt 
es gelungen, eine der ſpielſtärkſten oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Mannſchaften, den in Breslau nicht unbe⸗ 
kannten 1. FC. Kattowitz, zu einem Gaſt⸗ 
ſpiel für die beiden Pfingſtfeiertage nach Schle⸗ 
feng Hauptſtadt zu verpflichten. Wahrſcheinlich 
werden die Sportfreunde am erſten Feiertage 
gegen die Kattowitzer ſpielen, am 2. Feiertag 
findet dann das zweite Spiel gegen den BSC. 08 
ſtatt. Beide Treffen ſteigen auf dem Sport⸗ 
freundeplätz im Südpark. 


Sportfreunde in neuer Aufftellung 


gegen Zaborze 

„Da der Verteidiger Woydt und der Halb- 
linke Szezygielſki noch vom Vorſonntags⸗ 
ſpiel gegen Ratibor 03 verletzt ſind, ſehen ſich 
die Breslauer Sportfreunde gezwungen in etwas 
veränderter r Zaborze zu 
erſcheinen: Roſſa, Hermann, Larras, Langer, 
Biewald, Görlitz, Pech. Jendritzki, Schwieder, 
Arlt, Fielſch. — Intereſſieren wird es vielleicht 
noch, daß der Verbandsmittelläufer Heinzel 
[früher SC. Hertha Breslau) am 22. Mai für die 
Sportfreunde ſpielberechtigt wird. Ebenfalls im 
Mai darf der frühere 06-Torwart Raabe bei 
den Sportfreunden das Tor hüten. Roſſa, der 
bei den Südparkleuten nichts zeigte, iſt zu ſeinem 
Stammverein SC. Hertha Breslau wieder zu⸗ 
rückgekehrt. 


Sonnabendſpiel BBC. — 09 
Am Sonnabend ſtehen ſich BBC. und 09 auf 
dem BBC.⸗Platz in einem Freundſchaftsſpiel 
nachmittag 5 Uhr gegenüber. Das Treffen ver⸗ 
ſpricht intereſſant zu werden, da 09 Spieler für 


die Deutſche Meiſterſchaft ausprobieren will und 


die ſpielſtarken BBCler als Gegner nicht leicht 
zu nehmen ſind. Vorher ein Vorſpiel. 


Engliſche Pokal⸗Taktil 


Da die Erringung des Endſieges im Pokal 
als wertvollſter Erfolg im engli- 
ſchen Fußball gewertet wird und noch vor 
der Meiſterſchaft ſteht, widmet man verſtändlicher⸗ 
weiſe der in ſolchen Spielen erforderlichen Ta t- 
tik beſondere Aufmerkſamkeit. In der Cup⸗Elf 
müſſen elf vollendete Spieler ohne einen Ausfall 
ſtehen, wobei eine ſtarke Verteidigung ſchon als 
halber Sieg ewertet wird. Große Bedeutung 
wird der Schußgualität der Flügel⸗ 
ſtürmer beigemeſſen, da dieſe bemerkenswerter⸗ 
weile in den meiſten Cup⸗Finals die Torſchützen 
ſind. Heute verlaſſen die Flügelſtürmer bei An⸗ 
paiia im Gegenſatz zu früher die Seitenlinien, 
chwenken zur Mitte ein und kommen auf dieſe 
Weile oft zu überraſchenden Torgele- 

enheiten, die fie durch direkten Schuß ge- 
ſchick auszunützen beritehen. Neuartig ift auch 
die Stellung des Mittelläufers, der 
vielfach zum 3. Mittelverteidiger wird, 
um das Tor leichter rein zu halten. Dies tritt 
beſonders dann ein, wenn die eigene Mannſchaft 
ein Tor vorgelegt hat. 


Wie engliſche Proſis 
trainieren 


Kondition — das Geheimnis des Erfolges 


Das Geheimnis der hervorragenden 
Leiſtungsfähigkeit engliſcher Fup- 
ball⸗Profeſſionals iſt eigentlich gar 
kein Geheimnis, vielmehr beruhen dieſe außer- 
gewöhnlichen Fähigkeiten lediglich davauf, daß es 
fiche Berufsſpieler in hervorragendem ße ver- 
ſtehen, ihren Körper in gehöriger Kondition 
zu halten, ſo daß ſie jeweils bei den Spielen in 
ausreichender Form find. Ein kleiner Ausſchnitt 
aus dem täglichen Leben engliſcher Profeſſionals 
wird dies ohne weiteres erklären. 

Der Montag dient in der Hauptſache gefel- 
liger Zuſammenkunft in den lub» 
räumen des Vereins, während am Dienstag be- 
reits mit dem wichtigen Konditions training 
begonnen wird. Der Mittwoch ſieht in der Haupt⸗ 
poa Uebungen zur Vervollkommnung 

er Technik, wie er gleichzeitig auch als eins 


SPORT- BEILAGE 


Ringen wieder modern? 


In Berlin findet zurzeit eine große Be- 
rufsringerkonkurrenz ftatt, die ſich 
eines überraſchend ſtarken Zuſpruchs erfreut und 
die die berechtigte Frage aufkommen läßt, ob die 
Berufsringerei ähnlich wie in Amerika einer 
neuen Blütezeit entgegengeht. Drüben 
weiſen große Ringkampfveranſtaltungen bereits 
wieder beachtliche Zuſchauerzahlen auf, und es 
kommt bei ſenſationellen Kämpfen vor, daß 15 000 
bis 20000 Menſchen zuſchauen. Im Gegenſatz da⸗ 
zu wird die Boxſportgemeinde immer kleiner. 
Hier wie drüben. Es ſcheint daher angebracht, 
ſich einmal kurz mit den vorhandenen Stil⸗ 
arten im Ringen auseinanderzuſetzen. Man 
unterſcheidet zwiſchen dem griechiſch⸗römiſchen 
Ringkampf, dem ſogenannten freien Stil und dem 
Freiringen. Beim griechiſch⸗römiſchen 
Stil iſt Angriffsfläche lediglich der Körper bis 
zur Hüfte hinunter. Hauptformen ſind der 
Kampf im Stand und der aus Südfrankreich 
ſtammende Bodenkampf. Verbreitungsgebiet ſind 
Mitteleuropa und die nordiſchen Länder. Der 
freie Stil hat ſich am meiſten in den angel- 
fächſiſchen Ländern, beſonders aber in Amerika 
durchgeſetzt. Dieſe Art des Ringkampfes exlaubt 
auch Beingriffe, gibt den ganzen Körper 
frei und wirkt infolgedeſſen erheblich lebhafter. 
Verlangt wird eine große Behendigkeit ſowohl 


in körperlicher als auch geiſtiger Beziehung. Die 
dritte Art des Ringkampfes ift dann das ſo⸗ 
genannte Freir ingen, das in der Hauptſache 
in der Deutſchen Turnerſchaft gepflegt wird. Es 
geht zurück auf den altdeutſchen Ringkampf, gibt 
gleichfalls den ganzen Kürper frei und verbietet 
lediglich ebenſo wie der freie Ringkampf ſchmerz⸗ 
hafte Griffe. Somit hat das Freiringen ſehr viel 
Verwandtſchaft mit dem Jin Jitſu. Beim 
Ringkampf gleichviel welcher Art ſpielt das 
ſchnelle Erfaſſen der Situation ähnlich wie im 
Fauſtkampf eine überragende Rolle. In zweiter 
Linie rangiert die Technik, die man ſich durch 
fleißiges Training und Kämpfe aneignen kann, 
und erit in dritter Linie gibt die reine Mus⸗ 
kelkraft den Ausſchlag. Weniger von Bedeu- 
tung iſt das Gewicht, weil hierfür eine genaue 
Klaſſeneinteilung beſteht. 

Selbſtverſtändlich hat auch der Berufs ring⸗ 
iport feine feſten Regeln, die in früheren 
Zeiten allerdings nicht immer ſo beachtet witt- 
den, wie es im Intereſſe des Sports nötig war. 
Eine Folge davon war das Zurückgehen der Be- 
rufsringerei. Verſuche der Berufsringer, die 
alte Popularität zurückzugewinnen, ſind bisher 
immer geſcheitert. Vielleicht jedoch bilden die Per- 
liner Kämpfe den Auftakt zu einer neuen Aera 
der „ſchweren Männer. 


ER LTE STE ERNEST a a ES na a 


ziger richtiggehender Trainingstag aufgefaßt 
wird, an welchem die Spieler mit dem Ball ſelbſt 
in Berührung kommen. Fortſetzung des Kon- 
eee 1) gibt es am Donnerstag mit 
Sprints, Seilſpringen und Uebungen 
am Punchingball, während der Freitag 
wiederum nur 4 bis 5 leichte Sprints der eine 
zelnen Spieler auf dem Programm hat. Dem 
Sonnabend bleibt Ruhe für das am gleichen Tage 
ſtattfindende Spiel vorbehalten. Jeder einzelne 
Spieler nimmt das Training ernit und 
beſchäftigt ſich in denkbar gewiſſenhafteſter Weiſe 
mit ſeiner Konditionsförderung. Nach jedem 
Training gibt es ferner Bad und Maſſage. 
Die ausgeprägte Körperkondition x e3 eben, die 
England auch den kontinentalen rofis voraus 
hat, da fie jedem einzelnen Spieler eine wahr ⸗ 
haft athletiſche Durchbildung vermit⸗ 
telt, die den Spielern anderer Länder meiſt ab- 


geht. i 
Gewaltige Formverſchlechterung 


Das gutbeſuchte 
über den Deutſchen Pott freuen. Der 
Nachwuchsſchwergewichtler war im Gegenſatz zu 
ſeiner kürzlich in Berlin gegen Wallner gezeigten 
Leiſtung gut in Form. Pott beendete den Kampf 
nit Pettifer unentſchieden: das Ergebnis iſt für 
den Deutſchen ehrenvoll, aber vollauf verdient. 


Myslowitz 06 bei BE. Oberſchleſien 
Deuthen 


Der unter neuer Leitung ſtehende Box klub 
Oberſchleſien Beuthen macht alle An- 
ſtrengungen um dem Boxſport neue Anhänger zu⸗ 
zuführen, und das Intereſſe für dieſen Sport zu 
beleben. Noch in dieſem Jahr wird ein großes 
Programm zur Durchführung kommen. Zunächſt 
einmal beſucht die Kampfſtaffel des Vereins am 
1. Mai Slavia in Ruda. Am 6. Mai kommt 
dann wieder einmal ein Kampfabend in Beu- 
then zum Austrag. Als Gegner it Myslo⸗ 
witz 06 auserſehen worden. Als beſondere Sen- 
ſation dieſes dielveriprechenden Abends kann man 
die Begegnung zwiſchen den beiden beſten Schwer⸗ 
ewichtlern von Oſtoberſchleſien und Weſtoberſchle⸗ 
ien, Woczka und Koſubek, bezeichnen. 
wird wohl noch in Erinnerung fein, wie helden ⸗ 
haft und geſchickt fih Koſubel gegen den ſchweren 
Schläger verteidigte und nur ganz knapp nach 
Punkten verlor. 


Badſtübner kämpft unentſchieden 
in Berlin 


Der erſte größere Kampfabend nach den Mei⸗ 
ſterſchaften in Berlin brachte den Veranſtaltern, 
Heros und Weſten, ein gut gefülltes Haus. Die 
Hauptnummer des Programms im Schwergewicht 
8 dem Chemnitzer Badſtübner und dem 

eißenſeer Schwarz endete unentſchieden, 


beide Boxer ſehr vorſichtig kämpften und nichts 


riskierten. Des Chemnitzer ſtändiger Begleiter, 
Weiße, gewann im Weltergewicht gegen den 


Berliner Hünnekens klar nach Punkten. 


Eichner für Jaenecke 


Für die r in 
Berlin-Grunewald it Eichner, Gleiwitz, der 
Aufforderung des Bundes zur Teilnahme nach⸗ 
ekommen, während Jaenecke endgültig wegen 
rankheit abſagen mußte. Die Teilnahme von 
Dr Buß und Oppenheimer ift noch nicht endgül⸗ 
tig entſchieden. 


Miniſterialrat Pflug 7. Seine Lebensarbeit 
galt dem deutſchen Kraftfahrweſen, dem 
er als Miniſterialrat im Reichsverkehrsminiſte⸗ 
rium und Referent für das Kraftfahrweſen ſeine 
geiehlice Einordnung in den modernen Verkehr 
den Weg ebnete, 


pa | ter⸗Obmann 


Stürmiſcher Gautag 
in Namslau 


Der ordentliche Gautag des Fußballgaues 
Namslau im SOF V., der in Namslau⸗Böhm⸗ 
witz ſtattfand, nahm einen felten ſtürmiſchen Ver⸗ 
lauf. Nachdem im vergangenen Geſchäftsjahr einige 
Vereine mit der Gaubehörde von Namslau un 
deſſen Entſcheidungen nicht einverſtanden waren, 
die gegenſeitigen Anfeindungen immer größere 
Formen annahmen, die ſchließlich zu Belei- 
digungsklagen führten, war bei den leid⸗ 
tragenden Vereinen die Atmoſphäre am Gautage 
mit Exploſivſtoff angefüllt. Die über ſieben⸗ 
ſtündige Gautagung gehörte zu faſt zwei Dritteln 
ausſchließlich den Vereinen SC. Preußen 
Konſtadt und Reichen⸗Giesdorf, deren 
Vertreter Waloſſek und Kliſch (Konſtadt) 
jowie Fuhrmann (Reichen⸗Giesdorf) die Arbeit 
der Gaubeamten einer eingehenden Kritik 
unterzogen, die auch nicht ohne nachhaltige Wir⸗ 
kung blieb. Im Jahresbericht, deſſen Anfang 
an das Goethejahr erinnerte, tat der Gauvor⸗ 
ſtand zweifellos den Fehler, die Konſtädter ſtark 
anzugreifen. Die Angriffe des Gauvorſtandes 
hatten zur Folge, daß der erſte Debatteredner 
Kliſch von SC. Preußen Konſtadt das Wort 
zur eingehenden Stellungnahme ergriff, in der 
er das Verhalten der Gaubehörde während des 
Geſchäftsjahres ſtark geißelte und dabei die Gren⸗ 
zen des Exlaubten hart ſtreifte, um zum Schluß 
jeine Konſeguenzen mit dem Mißtrauens⸗ 
votum Für die Gaubehörde zu erfül⸗ 
len. Seinen Ausführungen verlieh. der zweite 
Vereinsvertreter Waloſſek (Konſtadt) allen 
Nachdruck, dem behördlicherſeits nichts entgegen⸗ 
geſetzt werden konnte. Auch der Spielausſchuß⸗ 
bericht . mit derſelben Goethedichtung, die 
aber für den Spielausſchuß in ſeiner bedrohlichen 
Lage keine Rettung war. Die Ausſprache über 
den Kaſſenbericht war recht weitgehend, jedoch 
verſtändlich, wenn man bedenkt, daß an Verwal⸗ 
tungskoſten allein 366,10 Mark ausgegeben wur⸗ 
den. Dann aber auch bemängelten die 14 7 
prüfer Waloſſek (Konſtadt) und Juhr⸗ 
mann (Noldau) die Kaſſenführung des Gauvor⸗ 
ſitzenden deshalb, weil von über 100 Eintra⸗ 
gungen nicht weniger als 52 Monitas zu ver⸗ 
merken waren. Daß ſich die Gaubehörde die 
feindliche Einſtellung einiger Vereine ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben hat, beweiſt auch der Bericht über das 
Schiedsrichterweſen. Der bisherige Obmann 
Büttner (Brune) legte Wochen vorher ſein 
Amt wegen dauernder Streitigkeiten mit dem 
Gau nieder. Der Antrag von Preußen Nams⸗ 


lau auf Zuteilung zum Gau Oels wurde ab- 


gelehnt, dagegen fanden die Anträge von 
Kreuzburg betr. das Spielſyſtem des Pro- 
pinymeilters jowie von Noldau betr. die Abhal⸗ 
tung eines Gauſportfeſtes Annahme. Der Gau 
zählt 2014 Mitglieder und kann in dieſem Jahr 
auf ſein 10jähriges Beſtehen zurückblicken. Der 
Vorſtand hat ein ganz anderes Ausſehen und 
wurde wie 25 gewählt: 1. Vorſitzender Breß⸗ 
ler Moldau, 2. Vorſitzender Auditor 
(Kreuzburg), 1. Schriftführer Kamiſſek 
(Namslau), 2. Schriftführer Scholz (Gramb- 
ihis), Kaſſierer Korb (onſtadt), Schiedsrich⸗ 
Paprotzki (Namslau), Spiel⸗ 


— 


ausſchuß Scholz (Grambſchütz), Neumann 
(Schmorgauh, Wendt (Kreuzburg), Wend⸗ 


loha [Roſenberg) und Bendix (Schwirz). Der 
nächſte Gautag findet in Kreuzburg ſtatt. 


Die Schleſiſchen Schmimmeiſterſchaften 
in Oppeln 


Der Schwimmverein 1910 Oppeln 
hielt feine Genexalverſammlung ab. Im Vorder- 
arupi der diesjährigen Veranſtaltungen werden 

ie Schleſiſchen Schwimmeiſterſchaf⸗ 
ten ſtehen. Nach den Ausführungen des Ge- 
ſchäftsführers, Stadtoberſekretär Kubitzek, iſt 
die Austragung in Oppeln nur bei finanzieller 


Unterſtützung möglich. Es ſoll daher verſucht 
werden, don den Behörden die nötige Unter⸗ 
Als Termin für die 


Kibung zu erhalten. 
Meiſterſchaften wurden der 6. und 7. Auguſt feſt⸗ 


geſetzt. Nach einigen Ergänzungswahlen zum Vor⸗ 


Lisa Rocke schwimmt 
Weltrekord 


Die Leipziger Poſeidonen überraſchten 
im Carolabad durch eine ganz unerwartet hervor⸗ 
ragende Form. Die Gäſte, keine Geringeren als 
die Budapeſter UTE., mußten fich dreimal geſchla⸗ 
gen geben. Das iſt ein ſehr gutes Ergebnis für 
die Leipziger, die auch nur drei Niederlagen Hins 
nehmen mußten. Dazu kam, daß der Rekord⸗ 
verſuch Liſa Rockes über 200 Meter Bruſt 
glänzend gelang. Frl. Rode ſchwamm hervor- 
ragend und die letzte Strecke in derartigem Tempo, 
daß ſie über 200 Meter tatſächlich noch eine neue 
Weltbeſtleiſtung aufſtellte. Die Zeit 3.08.2 iit Des 
deutend beſſer, als die Leitung der Dänin Jas 
cobien (3:08,60 und auch noch um 02 Sekunden 
ſchneller als die der Auſtralierin Dannis. Die 
Ergebniſſe des Abends waren: Sprintſtaffel: Amat 
50 Meter: 1. UTE. Budapeſt (Boros. Halaſſy, 
Nagy, Szabados] 1:54; 2. Poſeidon 1:55. Herren 
Pruit: 100 Meter: 1. Koppen, Leipzig. 1:17,25 
2. Hild, Ungarn, 1:175; 3. Götze, Leipzig, 1:21,6. 


Herren Rücken: 100 Meter: 1. Schumann, 1:13.14 


2, Nagy, 113,4. Kraul: 400 Meter: 1. Halaſſy, 
5.08.5: 2. Eckſtein, 5:10. Kraul: 100 Meter: 
1. Boros, 1:02: 2. Zeidler, 1:05,8. Lagenſtaffelz 
100 Meter. 200 Meter, 100 Meter: 1. Poſeidon, 
Leipzig (Schumann, Koppen, Eckſtein] 5.08.4: 2. 
UTE. Budapeſt (Naan, Hild, Szabados) 5:12,86. 
Damen: 200 Meter Bruit: Liſa Rode, Magde ⸗ 
burg, 3:08,2, neuer Weltrekord. 


EEC TEEN A 


ſtand — Reedereibeſitzer Schwabe wurde zum 
2. Vorſitzenden gewählt — wurde der Termin⸗ 
kalender aufgeſtellt. Das Uebungsprogramm des 
Sportleiters wurde genehmigt. Es warde be⸗ 
ſchloſſen, das Anſchwimmen am 8. Mai im 
Stadionbad abzuhalten und dieſes auch weiter 
als Trainingsquartier zu benutzen. Am 19. Juni 


dJ wird ein Klubwettkampf zwiſchen 1910 und den 


Oppelner „Waſſerfreunden“ gleichzeitig aber au 

ſtadtoffen ausgetragen. Für den 17. Juli iſt 
ein Langſtreckenſchwimmen in der Oder vorge⸗ 
ſehen. Am 23. Juli beteiliat ſich der Verein an 
der Befreiungsfeier, die der Stadtverband für 
Leibesübungen vorbereitet. Am 14. Auauſt findet 
ein Städtewettkampfk Oppeln —Neuſtadt, am 
27. Auguft die Austragung der Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaften und 11. September das Abſchwimmen 


ſtatt. 
Zum 23. Male 
Perlin—Hamburg— Leipzig 


Deutſchlands größtes Ereignis im Kunſt⸗ 
Turnen 


Eines der bedeutendſten Ereigniſſe im Kunſt⸗ 
turnen, der Drerſtädtekampf Berlin 
HamburgLeipzig, geht am Sonntag zum 
23. Male in Szene. Die Leipziger Veran 
ſtalter haben das Wagnis unternommen, die 
Konkurrenz in eine der großen Meſſehallen 
zu verlegen, nachdem ſich der bisherige Schau⸗ 
platz jedesmal als zu klein erwieſen hat. Nach 
dem Ergebnis des Vorverkaufs zu urteilen, ſchei⸗ 
nen die zur Verfügung ſtehenden 13 500 Sitz⸗ 
plätze nicht einmal zuviel zu ſein. 

In der Siegerliſte iſt Hamburg mit neun 
Erfolgen tonangebend. Leipzig brachte es bisher 
auf ſieben Siege, wobei allerdings zu berückſich⸗ 
tigen iſt, daß die Vertreter der Pleißeſtadt am 
erſten, zweiten und dreizehnten Tveffen nicht 
mitbeteiligt waren. Berlins Auserwählte erran⸗ 
gen bisher ſechs Gewinne. Jede Stadt wird 
durch acht Turner und einen Erſatzmann ver- 
treten. Von den Bewerbern iſt eine Kürübung 
an Pferd, Barren, Reck, Ringen ſowie eine Frei⸗ 
übung zu turnen und außerdem ein Sprung über 
das langgeſtellte Pferd auszuführen. Leipzig 
geht als Favorit in den Kampf vor Ham- 
burg und Berlin. 


Wer wird Waldlaufmeiſter? 


Zum zweiten Male veranſtalten am Sonntag 
DSB. und Dr. die Deutſche Waldlauf⸗ 
meiſterſchaft, die diesmal auf einer 5 Kilo⸗ 
meter langen Strecke der landſchaftlich überaus 
reizvollen Umgebung Stuttgarts zum Aus- 
frag gelangt. Diejer Weg, der zweimal zu durch⸗ 
laufen iſt, weiſt beträchtliche Schwie⸗ 
rigkeiten auf, ſodaß die denkbar größten An- 
forderungen an die Bewerber geſtellt werden. Die 
Beteiligung ſteht mit 58 Einzelläufern und 10 
Mannſchaften gegen das Vorjahr (70 bezw. 16) 
zurück, dennoch aber iſt die deutſche Elite ver⸗ 
ſammelt. Das beſondere Intereſſe richtet ſich 
naturgemäß auf den Einzellauf. Wird es dem 
Titelverteidiger Kohn (Polizei Berlin) gelingen, 
die Meiſterſchaft wieder zu erobern? Die Ause 
lichten dind ſchwer zu beurteilen. Kohn ift aller ⸗ 
dings wieder als Favorit anzusprechen, aber auch 
die Berliner Mollitor und Behnke, die 
Norddeutſchen Petri und Holthuis, die 
Süddeutſchen Bertſch, Helber I und Kapp 
können ſich auf gute Leiſtungen berufen. Befon- 
ders die Stuttgarter Läufer haben den Vorteil 
der genauen Kenntnis der Strecke und Weges 
verhältniſſe für fih. Inwieweit die Vertre⸗ 
ter der DI. entſcheidend in den Gang der Cr- 
eigniſſe mit eingreifen können, iſt nicht zu über⸗ 
ſehen. Ihr beſter Mann im Vorjahre, der Weft- 
deutſche Ziegelſcheck, der auch diesmal wieder 
Back kam damals an elfter Stelle ein. Für den 

zannſchaftswettbewerb ift der Polizeiſport⸗ 
verein Berlin favoriſiert. Viktorig Gam- 
burg, VfB. Stuttgart, ſowie Reichsbahn und 
Poſtſportverein Stuttgart dürften den Berlinern 
am nächſten kommen. 


mer erfordert. Indes dieſe Grenzen können zwar 
für furze Zeit und willkürlich gezogen werden, 
grundſätzlich aber bedeutet eine derartige Maß⸗ 
nahme völlige Abkehr von dem Gedanken der 
Wirtſchafts⸗ und Gewerbefreiheit, die allerdings 
aus ſozialen und ſtaatspolitiſchen Notwendig ⸗ 
keiten vielfach und einſchneidend beſchränkt wer⸗ 
den muß. 

Iſt es denn nicht fo, daß auf einem fo 
roßen Gebiete des Einzelfackhandels, wie 8. B. 
em der Genußmittel, der ettbewerb, und zwar 

grade der unlautere, von kleinſten Zwerg⸗ 
betrieben [Straßen- und Hauſierhandel) ans cht? 
Kann dem vbolkswirtſchaftlich e e 
Fachhandel wirklich dadurch geholfen werden, daß 
man auf der einen Seite das Hinauswachſen 
über einen beſtimmten Umfang und das Aufkom⸗ 
men neuer Organiſationsformen verhindern 
will, während auf der anderen Seite dauernd 
Tauſende und aber Tauſende von fachlich völlig 
unvorgebildeten Menſchen in den Verteilunggs⸗ 
ſektor einſtrömen? Man kommt alio zwangs⸗ 
läufig zu einer Wiederbelebung des alten 
Zunftweſens, freilich in einer Form, die uns 
nur feine Nachteile und nicht die ſinnvolle Zweck⸗ 
mäßiakeit einer Periode gebundener Wirkſchaft 
beſchert, der ein reglementariſierter Vertei⸗ 
lungsprozeß angevaßt war. Eine vorausſchauende 
und abwägende Staatspolitik wird hier die 
Grenzen zu ziehen wiſſen, um wagenden, vor- 
wärtsſtrebenden Menſchen Aufſtiegsmöglichkeiten 
zu ſchaffen, ohne durch einen gigantiſchen Staats- 
bürokratismus riſikofreie Konzeſſionäre zu züch⸗ 
ten, mit denen volks- und weltwirtſchaftlich nichts 


anzufangen iſt. 
Dr. Leon Zeitlin, MdL. 


Kampf um Preußen — Kampf 
um die deutſche Seele! 


Der Kampf um Preußen iſt mehr als nur 
ein Kampf um die Macht, — er iſt ein Kampf 
um die deutſche Seele. Um die Zurückgewin⸗ 
nung all der Kräfte, die dieje unter der Gerre 
ſchaft der Weimarer müde gewordene Seele zu 
neuem Glauben und neuem Willen beſchwingen. 
Solch ein Glaube kommt zuvörderſt aus den 
den Kräften der Höhe: aus der Verbindung mit 
jenem Gott, der, nach Panl Gerhardt, „allen 
denen nah“ ift, „die fih zu ihm finden“ Weil 
uns die andern, die Freidenker und die 
Gottloſen, dieſes Finden unmöglich machen, 
jede Brückenwölbung zu ſeinem Himmel zerſchla⸗ 
i a d gen wollen, darum: Kampf ihnen, auf daß 

Staatspartei und Wirtſchaft Gott wieder eine Kraft in unſerem Leben werde, 

Wenn man ſich bemüht, den Forderungen an] die ihon in den Kleinen und Kleinſten geweckt und 
Staatshilfe auf den Grund zu gehen, io ſtellen] nicht durch Erziehungsmethoden nach Löwen⸗ 
fih dieſe Forderungen und Wünſche als der Aus. ſteinſchem Muſter von vornherein erſtickt wird. 
fluß einer Stimmung dar, die im Begriff iſt, Und folh ein Glaube kommt zum anderen 
ſich von ſtumpfer Reſignation zu aus der Verbindung mit den lebendigen Werten 
einem. verzweifelten Exiſtenzwil⸗] unierer geſchichtlichen Entwicklung. 
len zu entwickeln. Dieſer Entwicklung entipriht| Wir find nicht nur Heutige, die allein dem Tag 


Recht und Staat 


In der Artikelreihe des Amtlichen Preußiſchen 
Preſſedienſtes zu der kommenden Landta swahl 
und zur Verteidigung der bisher b 
Parteien hat auch der Preußiſche Juſtizmini⸗ 
ſter Dr Schmidt zu juſtizkritiſchen und juſtiz⸗ 
8 Erörterungen Stellung genommen. 
Der $ iniſter ſtellt Forderungen um Weſen des 
Rechtes auf, die an ſich eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit ſein ſollten. Das Recht ſollte niemals 
Sache einer Partei, eines Standes, einer Klaſſe 
oder Raſſe fein, ſondern ftet3 dem Intereſſe des 
gejamten Volkes dienen. Es lommt dann 
ein Satz, der etwas merkwürdig anmutet: 

„Niemals kann es angehen, die Rechts⸗ 
pflege zum Inſtrument radikaler 

Machtpolitik herabzuwürdigen. Das 

würde Unrechtspflege das würde das Ende 

der Demokratie ſein.“ 

Eigentlich ſollte die Forderun doch heißen, 
daß das Recht überhaupt ni t zum Jne 
ſtrument irgendeiner Politik gemacht 
werden dürfe, und der Juſtizminiſter wird fid 
angeſichts der Anklagen, die in den letzten Jah⸗ 
ren gegen amtliche Beeinfluſſung der Juſtiz er- 
hoben worden ſind, nicht wundern dürfen, daß 
ſeine Formulierung fo verſtanden wird, als ob 
das Recht wohl den zur Zeit herrſchenden Par⸗ 
dne n, aber nur ihnen dienſtbar gemacht werden 
ürfe. 

Dieſer Vorwurf ſtützt ſich e er auf 
Ausführungen des Landgerichtsdirektors q. D. 
Hoffmann, der in dem Juſtizfall Helling 
Yaas-Shröder, Magdeburg, den Nachweis 
zu a ſucht, daß eine richterliche Unter⸗ 
ſuchung durch politiſche Einflüffe auf 
abſeitige Bahnen gedrängt worden iſt, nachdem 
ſich eine maßgebende Perſönlichkeit der Sozial⸗ 
demokratie aus parteipolitiſchen Gründen für 
diefe Sache zu intereſſieren begonnen hatte. Da⸗ 
mals iſt in Verfolg der Angelegenheit der Satz 
aufgeſtellt worden, daß die „Staatsräſon über der 
Saftig” ſteht. Dieſe Forderung wird allerdings 
für die Neuwahl erhoben, daß in Zukunft nicht 
mehr die Staatsräſon oder wie es etwa auch aus⸗ 
elegt werden könne, die Forderungen herrſchender 
Barieien vor der Juſtiz ſtehen. ſondern daß in 
einem neuen Preußen Recht Recht bleiben ſoll, 
und die Rechtspflege nicht nur für eine „radikale 
nt ſondern in keinem Falle und ganz 
leich für welche Partei oder Politik zum In. 

rument herabgewürdigt werden darf. 


Mittelsſtands⸗Not 


der nach Gpethe das „Beſte“ ist, „was wir von = 3 

der A 8 nur am Eigenen, * Vaterländiſche Arbeiter 

großen Menſchen und ſeiner Tat, geboren un 5 

geſchöpft Mg: a ag f a ana und Preußenwahlen 4 

mus werden, der wieder neue Geſtalterkraft un . 885 ; . í 

En I ROTEN CM VER ENTE e Ae Bein T ee Or 
Entgötterung der Welt in uns und um ung, den Länderwahlen folgenden Aufruf. 

der Welt bor uns und dann auch der nach uns, Am 24. April ſteht die Arbeiterſchaft 

weil kein heißer Atem mehr zu ihr hinüber deutſcher Länder vor wichtigen Entſchei⸗ 

ſchlägt. das it Erziehungswille und »ſyſtem der dungen. Der Arbeiterſchaft muß es bei den Qan- 

Weimarer in Preußen. Darum: fort mit derwahlen darum gehen, fih gegen ein Wirt- 

einem ſolchen Syſtem, das den oberſten 1 bitem von Parteien auszuſprechen, welches 

Grundſatz aller Menſchenbildung außer acht läßt: 13 re lang von Jahr zu Jahr neue Opfer und 

ſich nie von Gott und der Nation zu trennen!] neue ntbehrungen vom Volk und insbeſondere 

Josef Buchhorn, MdL. DVP.) von der Arbeiterſchaft forderte, ohne daß eine 


Beſſerung in Ausſicht iſt, ſondern wodurch die 


Not und das Elend von Jahr zu Jahr größere 5 
Sportpalaſt⸗Kundgebung Ausmaße angenommen hat. Dieſes ſogiallſtiſche, ö 
Ang r fofen in Deutſchland f 

mug fallen! ann aber nur ein nener A 
der dentihnationalen Weg beſchritten werden, wenn Kräfte zur Macht B 
(Telegraphiſche Meldung.) feat ae an * a bie 
Berlin, 22. April. Die drei Grok-Perliner | ſozialiſtiſche, gewerkſchaftliche eattion ausſpre⸗ 
Landesverbände der Deutſchnationalen Volkspar⸗ chen, deren Programm ohne Konzeſſion 1 1 
tei Berlin, Potsdam I und Potsdam II peran- Zeitgeiſt die Freiheit e und gleich · 

ſtalteten im Sportpalaſt eine Kundgebung, bei der ang die Freiheit der Arbeit eiahen. 

der beutfchnationale Führer Dr Hugenberg ie nationale Arbeiterſchaft fordert Umkehr 5 
die Hauptanſprache hiell. Dr Hugenberg erklärte, von der S — 5 y 
die MWreußenwahl müſſe eine Mebrheit aus gan ei fordert y or re 0 => mA 15 Br. 
Zeutihnationalen und Nationalſozialiſten bringen, Wien Die Caime aber. wel Hi Die eat oia- J 
ger Kampf gilt den Cnftem Braun, Severing niſche. Nationalwirtſchaft einſezen und jedwede a 


lepper. Im Intereſſe der Erzielung einer uche, A ti H í ; 6 
Mehrheit der Nationalen Oppoſition ift es uniere cg e g 5 3 


Aufgabe zu gewährleiſten, daß innerhalb einer nee | % Inn 2 flicht, kö egen dos marri- 
meinſamen künftigen Preußen regierung jene Feh⸗ dae uten fh Haupt! nenen ie ſozialen 
ler und Unvollkommenheiten ebenſo ü berwun ; Aufitieg! Kämpft gegen ſozialiſtiſche Reaktion, 1 
den werden, wie es beute in kleineren rechtsxe⸗ kämpft mit den nationalen Kräften für den Auf⸗ t 
gierten Ländern ſchon geſchieht. Deutſchland hat bau der organiſchen Nationalwirtſchaft in den in 
feine Zeit 2 Experimenten. Die Jugend verlanat deutſchen Ländern. ? ; 
von den Aelteren, daß fie fie mit Vernunft und Die nationalwirtichaftliche Arbeiterſchaft tritt 
mit der Tat emporreißen. Das oberſte aller Ge» am 24. April nur für die Liſten ein, auf denen 
bote iſt die innere Erneuerung des deutſchen Men. nationalwirtſchaftliche Arbeiter verzeichnet find. 
ſchen, ſein Hineinwachſen in eine wirkliche Volks- Der 2. Bundesführer des RBA, Fritz Heß, 
gemeinſchaft, fein Zuſammenſchmelzen zu einer] Berlin, ſteht auf dem Landeswahlvorſchlag der 
Einheit der deutſchen Seelen. Dr. Hugenberg be- DNVP. ; 

3 es a “ = w u e 

nalen das Dreiklaſſenw wieder einführen 

m bie dase ge an super er rear; Treibt wahre Oftpolitik! 
Ebenſo unrichtig ſei es, den utſchnationalen 

Tulturkampftendenzen nachzureden. Außer Dr. Entſchliezung des Deutſchen Oſtbundes zur 
Ougenberg ſprach noch der Berliner Spitzenkandi⸗] Frage der Pädagogiſchen Akademien Oſt⸗ 
dat und ebangeliſche Arbeiterführer Landtagsabge⸗ Deutſchlands 

ordneter Rüffer, der als die Aufgabe dieſes 

Wahlkampfes bezeichnete: An die Stelle des ger- Telegrophiſche Meldung) 
brochenen Syſtems das Prinzip der chriſtlichen Frankfurt a. Oder, 22. April. Der Dentſche 
Weltanſchauung, der wirtſchaftlichen Freiheit, der Oſtbund hat ſich auf einer Tagung in Frankfurt 
ozialen Geſinnung und der nationalen Ehre und a, Oder mit der Frage der Pädagogiſchen 
Würde zu jegen. Als letzte Rednerin ſtellte Biel Akademien Oſtdeutſchlands beſchäftigt und fol- 
Landtagsabgeordnete Frau Dr Ilſe Neumann] gende Entſchließung angenommen: 

die kulturellen Forderungen der Deutſchnationalen „Der Deutſche Oſtbund, feit 12 Jahren Vor 
in den Mittelpunkt ihrer Ausführungen und rief] kämpfer deutſchoſtmärkiſcher Kultur, iſt durch den 
die Frauen zur entſchloſſenen Abwehr gegen die] Abbau der- Wiſſenſchaftlichen und Adele . 
Gottloſen⸗Bewegung auf. Anſtalten in dem durch Polen gefährdeten Oſt⸗ 
: raum aufs allerſchwerſte beunruhigt. Während 
ſtärkſter Ausbau des Siedlungs- und Kuftur⸗ 


er p n 


auch der Vorgang, daß mittlere und kleinere leben und dem rein Materiellen opfern — nein: gürtels längs der neuen Grenze unbedingte Not. 
ſelbſtändige Unternehmer, die doch die Kern⸗ wir ſind auch, bewußt und ſtolz: Geſtrige, Mens Kommunifteniagd menbigfeit ift, erleben wir die Stillegung der 
truppe der im ſtaatlichen Sinne beharrenden ſchen, die im treuen Gedenken an ihre auf Hakenkrenzfahnen ädagogiſchen Akademien Breslau, Kottbus, 
Schicht bilden, in Scharen der nationalſozialiſti⸗[Ahnen leben und aus dem vorbildlichen Wirken (Seldorephlihe Meldung! rankfurt a. Oder und Stettin. Die Bevölkerung 


ſchen Werbung folgen, obwohl dieſe z. B. Phra⸗ 
ſenlogie, dem Teil des Unternehmertums, den 
ſie als den Repräsentanten des „raffenden“ Kapi⸗ 
tals bezeichnet, den Kampf bis aufs Meſſer an⸗ 
jagt. „Raffendes“ Kapital iſt dieſer Auffaſſung 
zufolge hauptſächlich im Handel tätig, und daher 
iſt die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftstheorie 
handelsfeindlich. Sie führt folgerichtig zur konzei⸗ 
Ninnierten und verbeamteten Verkeilungsſtelle. 
Zwar verſprechen ſich heutzutage weite Kreiſe des 
Mittelſtandes aus Einzelhandel und Handwerk 
ſehr viel von der Einführung einer Konzeſ⸗ 
ſionspflicht für Großbetriebe, deren 
übermächtiger Wettbewerb zweifellos aus ſtaats⸗ 
und wirtſchaftspolitiſchen Gründen geeignete Mb- 
wehrmaßnahmen zum Schutze der breiten Schicht 
mittlerer und kleinerer ſelbſtändiger Unterneh- 


Berliner 


der großen Männer und Frauen unter ihnen der Oſtprovinzen empfindet die Jerſchlagung Die- 
den Vorlaß nehmen, ihrer würdig zu fein: ihnen Berlin, 22. April. In pverſchiedenen Stadt- Tulturmittelpunkte als kulturellen Rückzug 
nach Möglichkeit nachzueifern, um im lebendigen gegenden ift es zu kommuniſtiſchen Anſchlägen] des Deutſchtums hinter die vom polniſchen Impe⸗ 
Blutzuſammenhang unſer Volk wieder zur Höhe auf Hakenkre fahnen gekommen. Im Nordoiten | rialismus geforderte Oderlinie. Die Ortsgruppe 
hinauf zu führen. „Die Geſchichte toll die Berlins ber in den Abendſtunden Kommu- Frankfurt a. O. des Deutſchen Oſtbundes ver⸗ 
Lehrerin der Menſchheit ſein“, hat der berühmte, niſten, Hakenkreuzfahnen, die aus den Fenſtern] langt von der Staatsregierung Wiedereröffnung 
aber in den Bezirken des heutigen Kultusmini⸗ hingen, mit Fangleinen herunterzureißen. Es] der geſchloſſenen Akademien und zielbewußten 
ſteriums leider längſt vergeſſene Philosoph und versammelten fió zahlreiche Neugierige, die das] Ausbau der oſtdeutſchen Kultur als Zeichen pren- 
Pädagoge Johann Friedrich Gerbart verkün⸗ Unterfangen der Kommunisten mit Geſchrei und el Willens. N Fußbreit . Dit- 
bet; „unb wenn fie es nicht wird, jo tragen die Pfeifen begleiteten. Schließlich ging die Poli- Rei es poen 75 85 5 ikee an — 
Jugendlehrer der Geſchichte einen großen Teil [zei gegen die Ruheſtörer vor und trieb ſie mit siei hn Oſte als das Schichte 5 a 5 
der Schuld.“ Wie aber, wenn dieie Jugendlehrer[Gummiknüppeln auseinander. In Steglitz kam Volles mit len Kräften fete Ha 86 u 
Geſchichte nach neupreußiſchem Diktat nicht mehr es zu einer Schlägerei zwiſchen Reichsbanner⸗ ir en e eh 5 es 
als Nationalgeſchichte, Chronik ihres Volkes, leuten, die Flugblätter verteilten und National- deniſch ahnt r $ 

lehren, ſondern allein nach allgemeinen DM e n f de ſozialiſten. Polizeibeamte nahmen drei Nationale KKʃ—œ ( [P! 655 © 
heitsbeglückswahnen geſtalten dürfen? ſozialiſten und 14 Reichsbannerleute fejt und Verantwortlicher Redakteur: Dr. Frig Geifter, Bielfte; 
Da kann jener „Enthuſiasmus“ nie Tat werden, brachten ſie nach dem Polizeipräſidium. Druck: Kirſch & Müller, Ep. ogr. obp., Beuthen DG. 
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Der Stand der Brotgetreidepreise Breslauer Produktenbörse 


Der Preis für Inlandsweizen (märki- 
scher in Berlin) hat eine Steigerung hinter eich, 
die im August vorigen Jahres auf der Basis von 
200 Mark einsetzte und den Preis im April bis 
auf über 260 RM. geführt hat. Das entspricht 
einer Steigerung um etwa 30 Prozent. In dieser 
Höhe hat sich der Preis in der letzten Zeit 
stabilisiert. Die weitere Entwicklung ist un- 
sicher. 


Auch der Roggenpreis (gleichfalls mär- 
kischer in Berlin) hat eine ähnliche Steigerung 
hinter sich. Der Preis ist von etwa 150 RM. im 
Juli v. J. bis auf knapp 200 RM. im April, also 
um ungefähr 33 Prozent, gestiegen. Besonders 
bemerkerwert ist der Umstand, daß sich die 
starke Spanne zwischen Roggen- 
und Weizenpreis, wie sie im Jahr 1930 
und in den ersten Monaten des Jahres 1931 be- 
stand, stark verringert hat. 


Berliner Produktenmarkt 


Weiter erholt 


Berlin, 2. April. Am Produktenmarkt 
machte die Erholung, die bereits gestern gegen 
Börsenschluß eingesetzt hatte, heute weitere 
Fortschritte. Wie bereits in der letzten Zeit 
hat sich das Inlandsangebot bei weichen- 
den Preisen sofort zurückgezogen; und die For- 
derungen lauten unnachgiebig. Andererseits 
decken die Mühlen in Erwartung der endgülti- 
gen Festsetzung des Vermahlungszwanges, die 
für Anfang nächster Woche beabsichtigt ist, 
nur den täglichen Bedarf. Am Promptmarkt 
mußten für Weizen allerdings wieder 1 Mark 
höhere Preise bewilligt werden, während Wei- 
zen neuer Ernte selbst bei Preiskonzessionen 
schwer unterzubringen ist. Im Lieferungs- 
geschäft waren die vorderen Sichten um 
1 Mark befestigt. Roggen hatte im Prompt- 
und Lieferungshandel bei stetigen Preisen sehr 
ruhiges Geschäft. Weizen- und Roggen mehle 
sind zu unveränderten Preisen angeboten, der 
Absatz hat sich nicht gebessert. Hafer ist 
bei mäßigem Inlandsangebot, aber auch nur 
vorsichtiger Konsumnachfrage, gut behauptet. 
Die Lieferungspreise zogen bis 1% Mark an. 
Gerste in Brau. und Industriequalitäten zu 
stetigen Preisen wenig umgesetzt, vereinzelt sind 
Unterhandlungen über neue Wintergerste im 
Gange, für die.man Preise von 165 bis 170 Mark 
ab. Verladestation nennt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. April 1932. 


Weizen Weizenklele 11,60—11,85 
Märkischer 262—264 | Weizenkleiemelasse — 
* Mai 273½—224½ Tendenz: fest 
en 777° |Rorsenkleie 10,25—10,50 
> * A Tendenz: behauptet 
Tendenz: fest für 100 kg. brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps 
Märkischer 198—200 | Tendenz: — 
5 — ee für 1000 kg in M. ab Stationen 
„ Sept. 186-1864, Tendenz. 
Tendenz: stetig für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 18.00 —24.00 
Gerste Kl. Speiseerbsen 21.00 —24.00 
Braugerste 190—194 | Futtererbsen 15,00—17,00 
Futtergerste und Peluschken 16.50—18.50 
Industriegerste 179—189 Ackerbohnen 15.00-17.00 
‚Wintergerste, neu Wicken 16.00—1 
Tendenz: matter Blaue Lupinen 10,00—11,75 
Hafer Gelbe Lupinen 14,00—15,50 
Märkischer 161—166 Seradella, alte — 
„ Mai 172 „ neue 90.0038, 50 
„ Jul 178½ Rapskuchen — 
» Sept — Leinkuchen 10,80 
Tendenz: fester Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
M: prompt 9.40 
als Sojabohnenschrot 12,60 
— = Ea 
— g in M. a ladestat. 
für 1000 kg in M. märkische Stationen ftir den ab 
Weizenmehl 32—351} | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: fest Kartoffeln, pane — 
rote — 
für 100 kg brutto einschl. Sack Wälder — 
fa M. frei Berlin poen ron E 
Feinste Marken tib. Notiz bez. p a eT 
Ro meh) Fabrikkartoffeln — 
Lieferung 2614—2734 | pro Stärkeprozent 
Tendenz: bebaupiet Allg, Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen sehr fest 


Breslau, 22. April. Die Tendenz für Wei- 
zen war sehr fest. Es wurden 4 bis 5 Mark 
mehr als gestern mittag bezahlt. Roggen und 
Hafor dagegen liegen stetig; das gleiche gilt 
für Gersten. Am Futtermittelmarkt 
lauteten die Offerten unverändert, doch „ist die 
Unternehmungslust sehr klein, so daß es kaum 
zu Umsätzen kam. Weizenkleie lag etwas 
fester. während Roggenkleie zu unveränderten 
Preisen angeboten wird. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 2. April, Tendenz ruhig. 
April 5,40 B., 5.15 G., Mai 5,40 B., 5,15 G., Juni 
B., 5.25 G., Juli 5,50 B., 5,40 G., August 
B., 5,55 G., Oktober 6,05 B., 5,80 G., Nov. 
B., 5,90 G., Dezember 6,50 B., 8, 10 A 


ea 


Getreide Tendenz: bis auf Weizen ruhig 


Weizen (schlesischer) 22.4. | 21. 4. 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg 265 262 
. 8 269 266 ` 
E en. 255 252 
Sommerweizen, 80 kg 271 268 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. „2 kg 205 205 
. 725 — pen 
r 369 201 201 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 160 162 
. Braugerste, feinste 200 200 
a gute > 104 194 
Sommergerste, u ee u. Gute 190 190 
Wintergerste g — — 
Industriegerste 65 kg 190 190 
dülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
18.4 1194 22 4. 19. 4. 
Vikt.-Erbs. | 20-25 | 21-35 | Pferdebohn,| 15-16 | 15-16 
elb.Erbs.m. ~ - Wicken 18-20 18-20 
El geld. Erbs. — — Peluschken 1820 18-20 
grüne Erbs. | 32-35 | 32-35 | gelbe Lupin. 15-16 | 15-16 
weiße Bohn. | 19-20 19-20 | blaue Lupin.| 13-14 13-14 
Futtermittel lendenz : ruhig 
| 22. 4. 19 39 
Weizenkleie 125-12 1125—12 
Roggenkleſie 10.75 —11.50 10,75—11,50 
Gerstenkleie | — — 
I 
Rauhfutter Tendenz stetig 
22. 4 | 19 4 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 2,10 2,10 
= » hindfgens 1,60 | 1,60 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 2,10 2,10 
- » bindfadgepr. 1,60 1,60 
Roggenstroh Breitdrusch 2,20 2,20 
Heu, gesund. trocken, neu | 1,80 1,80 
Heu, gut, gesund, rocken, alt _ = 
Heu, gut. gesund, trocken nev | 2,10 2,10 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Mehl Tendenz : ruhig 
| 22. 4. 121.4. 
Weizenmehl (Type 60%) neu | 86t% 301 
Roggenmehl“) Ape 70%) neu 30 3014 
Auszurmen: | 42½ 42½ 


*) 65% iges 1 RM teurer, 600% jges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 


vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. ugere . . 


— 


2. Altere / 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere 


2. ältere 
o) kleischige 7 . 
d) gering genährte 


Bullen 


8 jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 28—31 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 27—29 
e) fleischige x 1 5 . 25—27 
d) gering genährte . 23—24 


Kühe 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 25-28 
b) ae vollfleischige oder ausgemästete 21—24 
e) fleischige N . ö ` 16—19 
d) gering genährte A . $ 5 . 12—15 


Färsen 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . ` å . . . 32-33 
b) vollfleischige . à . . . . 2881 
c) fleischige . N : . . iu 28-27 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieb . „ 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . Be ern — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 50-58 
c) mittlere Mast- und Saugkälber „ . . 28—48 
d) geringe Kälber P A 4 ` . 18-25 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast PE — 
2) Stallmast r > . 37—39 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 36-37 
e) gut genährte Schafe . ; s . 30—82 
d) fleischiges Schafvieb 5 . 32—35 
e) gering genährtes Schafvieb . 23-30 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd, Lebendgewicht . 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120— 160 Pfd. Lebendgew. 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen ý 33—35 

Auftrieb: Rinder 2308, darunter: Ochsen 395, Bullen 6 
Kühe u. Färsen 1215, zum Senlachthof direkt 96. lade 
rinder 120. Kälber 1892, zum Schlachthof direkt ~, Auslands- 
kälber —, Schafe 4965, zum Schlachthof direkt 428. Schweine 
10208, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1142, 
Auslandsschweine — 

Marktverlauf- Rinder ziemlich glatt, Kälber ruhig, 
schwere Kälber über Notiz, Schafe und Schweine 9 — 
schwere Schweine gesucht. i 

Vom 3-9. Mai Mastvieh-Ausstellung. Markt vom 3. Ma 
wird auf deu 2 Mai und vom 17. Mai auf den 18. Mai verlegt: 

Die luden sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 


gute 


5 | natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 


über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 22. April. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 56. 

London, 22. April. Kupfer, Tendenz kaum 
stetig, Standard per Kasse 30—30%, per 3 Mo- 
nate 30%—30%, Settl. Preis 30, Elektrolyt 4% 
—35, best selected 3%—3AN, Elektrowirebars 
3, Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 
112—112%, per 3 Monate 114—1141. Settl. Preis 
112, Banka 124, Straits 116%, Blei, Tendenz 
fest, ausländ. prompt 11%, entf, Sichten 12%, 
Settl. Preis 11%, Zink, Tendenz fest, gewöhn!. 
prompt 12%, entf. Sichten 13%, Settl. Preis 12%, 
Silber (Pence per Ounce) 17, Lieferung 17/16. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 22. April. Roggen 28,50--29.00, 
Dominium-Weizen 31—31,50, Weizen gesammelt 
30,50—31,00, Roggenmehl 44—45, Roggenmehl 4 
33—34, Weizenmehl luxus 49—54. Weizenmehl 
0000 44—49, Roggenkleie 17—18,50, Weizenkleie 
grob 18—18,50, mittel 17,75—18,25, Hafer ein- 
heitlich 26—27, gesammelt 25-—25,50, Graupen- 
gerste M—24,50. Braugerste 25—26. Viktoria- 
erbsen 28—34, Felderbsen 29—32, Leinkuchen 
2350-2450, Sonnenblumenkuchen 18—18,50, 
EAN 17—17,50, Raps 37—39. Stimmung 
ruhig, 


Posener Produktenbörse 
Posen, 22. April. Roggen Orientierungspreis 


win 


27,75—28,00, Roggen Transaktionspreis 30. To. 
28,00, Weizen Orientierungspreis 28,25—28,50, 


gute | 69 


Handel Gewerbe + Industrie 


mahlfähige Gerste A 22—23, B 23—24, Brau- 
gerste 24,75—25,75;, Hafer 21,50 —22. Roggen- 
mehl 65% 41,25—42,25, Weizenmehl 65% 42,50 
—44,50, Roggenkleie 17,25—1750, Weizenkleie 
15,50—16,50, grobe Weizenkleie 16,50—17.50, 
Raps 32—33, Senfkraut 30-35, Sommerwicken 
2150-—23,50, Viktoriaerbsen 23—26, Folger- 
erbsen 32—36, Peluschken 25—27, blaue Lupinen 
11—12, gelbe Lupinen 15—16, Serradelle 28—30. 
roter Klee 160-210, weißer Klee 320—460, 
schwedischer Klee 130—150, englisches Reisgras 
45—50, Speisekartoffeln 3,50—4,00, Leinkuchen 
26—28, Rapekuchen 18—19, Sonnenb'umenkuchen 
19,50—20,50. Stimmung standhaft. 


Berliner Börse 
Nach fester Eröffnung unsicher 


Berlin, 22. April. Für die Börseneröffnung 
war man heute sehr fest gestimmt. Die Ver- 
längerung von 90 Prozent der Summe des 
125-Millionen-Dollarkredits zu einem Zinssatz 
von 6 Prozent wurde, ebenso wie die saison- 
mäßige Abnahme der Arbeitslosig- 
keit in der ersten Aprilhälfte mit Genug- 
tuung zur Kenntnis genommen. Die Anfangs- 
notierungen lagen dann aber nicht durchweg auf 
dem: höheren Niveau der Vormittagstaxen, da 
eine empfindliche Abschwächung der Burbach- 
Aktien, die etwa 10 Prozent unter gestern um- 
gingen, verstimmte, und Glattstellungen der 
Spekulation auslöste. Bis zu 2 Prozent schwä- 
cher eröffneten Kaliwerte, Braunkohle und Bri- 
ketts und Rheinische Braunkohlen, während auf 
der anderen Seite Chade-Aktien, Gesfürel, Elek- 
trizitätswerke Schlesien, Schlesische Gas, BMW. 
'und Charlottenburger Wasser bis zu 2 Prozent 
gewannen. Das Geschäft war heute etwas leb- 
hafter, da aus dem Reiche kleine Kaufaufträge 
vorgelegen haben sollen, und auch die Banken 
anscheinend etwas ankurbeln wollen, 

Im Verlaufe waren die Kurse bei mehrfachen 
Schwankungen im allgemeinen gut behauptet. 
Einige Papiere lagen sogar zeitweilig. bis zu 
1% Prozent fester, während kleine Verluste 
verhältnismäßig selten waren. Burbach 
zogen etwas über ihren niedrigsten Tageskurs 
an. Deutsche Anleihen freundlich, Alt- 
besitz 4 Prozent fester. Von Ausländern 
waren die vierprozentige Türkenanleihe auf die 
Einigung über die Zahlungen der türkischen 
Regierung haussierend. Deutsche fest- 
verzinsliche Werte waren nach ruhiger 
Eröffnung etwas angeboten, und Pfand- 
briefe gaben bis zu 1 Prozent nach, wäh- 
rend Liquidationspfandbriefe weiter feste Ver- 
anlagung zeigten. Am Berliner Geld- 
markt unverändert. Tagesgeld stellte sich an 
der unteren Grenze auf 5% bis 5% Prozent, 
Monatsgeld blieb 7 Prozent nominell. Nachdem 
die festere- Veranlagung des Kassamark- 
tes noch eine gewiese Stütze für die Allge- 
meintendenz. war, wurde es später unter dem 
Eindruck eines weiteren Rückganges der Bur- 
bach-Aktien wieder allgemein schwächer. Nur 
selten gingen die Kursverluste gegen den An- 
fang aber über 1 Prozent hinaus, Aku ver- 
loren 1% Prozent, Chade 3 Mark, Salzdetfurth 
minus 4 Prozent. 


Breslauer Börse 


Fester 


Breslau, 22. April. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war fester, das Geschäft klein. Am 


R 


Kommt der Zinkzoll? 


Die Frage der Einführung eines Zinks 
zolls zum Schutz des deutschen Zinkbergbaus 
ist in der letzten Zeit dadurch aktuell gewor- 
den, daß wegen der fortgesetzt und bis auf 
einen geradezu unwahrscheinlichen Tiefstand 
sinkenden Weltmarktpreise für Zink die 
Existenz der deutschen Zinkgruben unmittelbar 
bedroht ist. Es handelt sich dabei um eine 
Reihe größerer Gesellschaften wie die deutsche 
Giesche Aktiengesellschaft, die 
Stolberger Zink AG. die Schlesi- 
sche Bergwerks- und Hütten AG, 
die Mansfeldgesellschaft und die dem 
Preußischen Staat gehörende Preußag. Alle 
diese Unternehmungen haben seit Ausbruch der 
Krise ihre Anlagen teilweise stillegen und ihre 
Belegschaften verringern müssen, aber auch 
heute noch beschäftigen sie zusammen mehr als 
fünftausend Arbeiter. 

Der größte Teil der Zinkerzeuger, also die 
Grubenhütten. die deutsche Erze, und die Lohn- 
‚hütten, die überseeische Erze verarbeiten, wer- 
den ohne den Zoll zum Erliegen kommen, es 
sei denn, daß man die Werke subventio-« 
nieren will, was sicherlich die schlechteste 
Lösung dieser Frage wäre. Auf der anderen 
Seite wird. der Zoll die deutsche Zinkverarbei- 
tung mehr belasten, als er dem Bergbau Vor- 
teile bringt, denn reichlich 70 Prozent der deut- 
‚schen. Zinkversorgung werden von der Zink- 
einfuhr übernommen. Da nun gut. die 
Hälfte der von der zinkverarbeitenden Industrie 
erzeugten Waren ins Ausland geht, so muß sich 
die Verteuerung des Rohstoffs Zink in einer 
Verringerung der heute für Deutschland lebens- 
wichtigen Ausfuhr auswirken. Dennoch wird 
man bei vorurteilsloser Abwägung der entgegen. 
gesetzten Interessen der Zinkerzeuger und Zink- 
verarbeiter vom volkswirtschaftlichen Stand- 
punkt zur Bejahung der Notwendigkeit eines 
vorübergehenden Zinkzolls in mäßi- 
ger Höhe kommen. Denn der unzweifelhaften 
Erschwerung des Zinkwarenabsatzes infolge. des 
Zolls steht auf der anderen Seite die ebenso un- 
leugbare Tatsache gegenüber, daß der Bergbau 
ohne den Zoll in Kürze zum Erliegen kommen 
wird, Dann sind aber die in diesen Anlagen 
investierten mehreren hundert Millionen Kapital 
verloren, denn zu der sehr teuren Unterhaltung 
stillgelegter Zinkerzgruben bis zur — übrigens 
sicheren — Wiederkehr ausreichender Preise 
sind die ohnehin überschuldeten Werke nicht im- 
stande. Die oben erwähnten schädlichen Ex- 
portwirkungen lassen sich übrigens zum großen 
Teil durch eine Rückvergütung aus dem 
Zollaufkommen für ausgeführte Zinkwaren, die 
die Fehler und Nachteile des Avi-Abkommens 
vermeidet, ausgleichen, Demgemäß haben Ver- 
handlungen zwischen Bergbau und Verarbei- 
tung auch schon weitgehend zur Einigung ge- 
führt, während das zuständige Reichs- 
wirtschaftsministerium, aber wohl 
nicht mehr lange, noch bei seiner zollfeind- 
lichen Haltung verbleibt. 


Deutsche Volksbank Hindenburg 
4 Prozent Dividende 

Die Generalversammlung der Deutschen 
Volksbank Hindenburg hat im Ge- 
schäftsjahr 1931 einen Reingewinn von 
11555 RM. (i. V. 2796 RM.) zu verzeichnen, 
von dem eine Dividende von 4 Prozent 
zur Verteilung gelangt. 


Aktienmarkt notierten Darmstädter und 2 
Dresdner mit 23. Deutsche Bank schwächer, Devisenmarkt 
41,25. Sonst kamen noch EW. Schlesien mit 
37,50 etwas fester zur Notiz, Schles. Feuer 175, Für drahtlose 2 4 21. 4. 
junge dergl. 40. Am Anleihemarkt waren] Auszahlung auf Geld | Briet Gela | Brieß 
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on 9 1 e unverändert 68.90. London x NEIG St 1 15.78, . 9277 
reslaue hat- rä ew Yor 0 4.21 4. 
48.7. AOAO ee leer ee ee e ee dan 0279 0281 
r Uruguay 1 Goldpeso 1,838 ,| 1,842 1.828 1,832 
. Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 170,58 1702 1706s 17102 
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Bukarest 100 80 — 2,522 | 2,528 2,522 
. udapes e. — — — 
Die Spielhölle von Monte Carlo Danzig 100 Guiden | 8267 | eg, | 8267 
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n re 10 s y y 
be Ypie F 1 e eee 
` Die pielräume in Monte Carlo Forno au 0 ! y 
heißen nicht ganz mit Unrecht „Hölle“, denn Liban 00 a rr „ 
pion iir Besucher haben nicht nur ihr Hab 9215 1000 Kr. 1 TE En N 
und Gut, sondern mancher auch sein Leben dort] Paris 00 Fre. 1085 6, 
gelassen. Die Spielbank wurde im Jahre 1878 A 200 0. — 7046 702 7063 He 
von Garnier, dem Erbauer der Pariser gros] Riga 100 Latts | ` 79,72 | 79,83 79,72 79,38 
ben Oper, gegründet und zahlte in guten] Seren 10 Pre. | s192 | szos | s7? | sro 
\ 5 z p N In gu n * 5 9 
Jahren 100 bis 200 Prozent Dividende. Von pona eee 207 3318 207 Esty 
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sondern es wurde davon auch die „Armee“ des] Win 100 sstn. Kr: | 10029 | 10081 e 
21,6 qkm großen Fürstentums Monaco (75 Mann] Warschau 100 Złoty | 47.20 47.40 47.2047, 0 
ar pA 0 unterhalten. Das Geschäfts- 
jahr 1931 erbrachte nur einen Nettogewinn des ? 
ne a ie Frs. (i. V. 55 Millionen Banknoten 
Frs. ieraus kann — zum ersten Male in der 8 } 
Í A f 2 8855 - Notenkurse 3 
Geschichte der Spielbank — keine Divi- 3 — e 
dende ausgeschüttet werden. Die Weltwirt- G % 87 B 
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tend, in. Devisen schwächer, 


